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BVorwort

ﬁacﬁbcm wir feit dem Erfdeinen der Deiden erften Hefte ver-
geblidy auf die nod) angemeldeten Gegenfdyviften getwartet, nady-
bem aud) Hevy Dievinger, dev tm vovigen Jabve fo lebhaft zur
Bevehrung des Nodes aufforderte, weil »Keiner beweifen rerde,
baf Devielbe nidht Dev ecdyte« fef ), Der im faufenden uns gele-
gentlich gevn verdecter 2Weife anzapfte ¥), fross unfever evfldvien
Beveitwilligheit ibn su boven, es vorgesogen hat ju fhweigen:
verdffentlichen wiv nunmehr das vorliegende Heft, inweldhem die nod)
unevledigten Puncte in gefliffentlicher Kiivze bebandelt find und
weldes unfeverfeits dag lepte in diefem Streite fein wivd,

Gg war unfer Plan, in einem eignen Capitel die ‘DL\[cn if
unferer ®Gegner etwas ndber ju betvadyen, wogu reidlider Sioff
foronbl in ben gewwiivdigten Vrodyliven, als in einer Reibe von
Beitungsartifeln vorliegen witvde,  Namentlich die trefflichen und
nady ihver eigien Verfiderung »adyifatholifdhen« Bldtter, bdie
Nbein- und Mojelseitung, der Mainger Katholif, und die bis ju
ihyem fahen Ende (da, o Sdhmery! der NRebacteur {id) der ges
1) Rathol. Jeitfchr. f. W, u. K. 1844 IL 341,

9 3.3B. 1845 L 309 beift es fehr finnveid): : e

u3th vente, 8 fei (bei den frangdfifhen Enepelopavifien namlid,
alé fie oie 1:1‘_fp1'1t:|g,[ic{)c Einbeit ves Aenfdengefdledyts laugneien)
bnﬂ“LlL'L negative JSnteveffe in ©ypiel gewefen, weldes in unfern
‘.\.ngtn einige gelehrte Herven vermodie, ihren gangen Omp, thr
ganges Talent, ja felbfi ihre Jeputation an ven Nadweis ju fegen,
paf pag ju Trier nufqu{ulllu fleid nicht der h. Rodk des Hevrn fem
fonne.  Ein negatived Juterefle fann niemals ohne bu. @efabr
einiger Verlegenheit wvollzogen werden. Haben die Krititer ves D,
Jiodes mit pem Gewande bes ,grofien ‘]jrnpl,n’tcn” ver Bielweibevei
fih befhenten laffen mitffen, fo feben ficdh die Betampfer ver Einbeit
Ded ‘}Tletl)Lllqnd)lul) g in die trauvige Yage verfept, vafi ihuen der
Jaturgrund fur einen politifthen Gevanfen unter ben Handen 3er=

vann, den fie mit vollen Vaden in die Welt hinein aus mndml, fuir
oen Gedanfen ver allgemeinen Freibeit und Gleidhheit.”
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feglichen Ahndung feiner BVergehen durd) bie Fludt nadh) Frant-
veidy entsog) als Stiige ber Neligion fo bodygepriefene Yuvembur=
ger Jeitung, wurben, vermuthlich in der Hoffnung uns twenigftens
s drvgern, gar nidht miide, in wivflidhen oder angeblicdhen Gor-
refbondenien von Vomn alberne und ligenhafte Nachridyten itber
ung zu verbreiten, ober mit feltner Geldufighett auf uns su fhim-
pfen, oder jur Tdufdhung des beunvubigten Bolfes Widberlegungs:
fhriften, felbft mit namentlficdher Memmung von Sdyvififtelern, de-
nen nidyts weniger in den Sinn fam, ju verbeifen, Eine Su-
fammenftellung foldyer Avtifel twiivde beftens dagu befgefvagen ha-
ben, bas unfaubeve Treiben diefer Gegner gu davafterifivens in-
pefi wollen wiv fie ohne Noth der Vergeffenbeit, bder fie anbeim
gefallen find, fest nicht mehr entveiffen.  Ebenfo verzichen wir,
ber Riivge bHaller, aud) bavauf, cine Bliifhenlefe der Fraffoollften
ober fitdifdheften Siellen aus den Brodyliven mitsutheilen, welde
nidyt obne Jutereffe fein winvbe, wie man 3 B, aus folgendem
Gprude von Bintevimfhem Kaliber (S, 50) abnehmen faun:
»ber, ihr gelehrte Herven ju Bonn, glaubet nidt, daf wiv Ka-
»tholifen fo tief gefunfen feien, wmn euve geiftlofen Strobfopfe an-
»jubetent,«  2Wiv fonnen {ndbef diefe Wovte nidyt anfiibren, obne
foglefdy bie ftd) freflich von {elbft verftebende Erfldrung hinjuiu-
fiigen, baf wir weit entfernt finb, fiix alles, was eben ein unge-
jitteter  Priefter ober eine fn fhren Abfidhten gefreugte Partei
vorbringt, fe eine Gefammibeit oder eime Confeffion Yevantworlid
maden ju wollen.

Schlieflich bie Notiy , dbaff die Pavagraphen 2—4 und der
Anbang in diefem, fowie das ganze 3weife Heff vonDr. v, Sybel,
§. 1. 5 und 6 und das erfte Heft voun Dr. Gilbemeifter abgefafit find.

Bonn, 1, September 1845,

Die Verfafjer.




Drnckfehler.

Im erften Heft &. 9 3. 6 lied: Luc. 17. 14. — &. 37 Note 1
fitge bei: Bgl, Antonin L 7 w6 wy év oTodi] »aT oixoy TwepimmoiTer.
— ©, 44 3. 1 ftatt: ihren Preid, lied: den Preid diefer Sorte. S
50 3. 11 flatt /= lied: /7. — &. 62 3. 6 ftatt: madhte, fied: wablte.
— Daf. 3. 13 lied: aieht wei Tunifen an. Jn diefem Heft ift auf
vem erften Bogen falfehlich: Caftell fratt: Cafteel gedrudt.







§. 1.

Die Helenalegenve.

D

n=21eDD. G. unbyv. €., denen bei ver Kritifder biftorifchen Beweife fiir
bie Aechtheit des Nocfes {hon o Vieles ju Statten E§mmt, baben
fidy gar nody einen andern Vortheil u oevfdhaffen gewnft; fie haben
namlich das Budh) deg Hu. Marr Peitifict, um defto leichter die
Gtrfe fhrer Gegenbeweife in bie Augen fpringen ju laffen; und
biefen Jwecf fonnten fie mit um fo gevingever Miibe erreithen, alg
baé Werfden bes Hu. Marr nur dazu gefthrieben ijt, folchen Gie-
bilbeten, denen tag Borgeben der Lrievifthen Kivche, den Roct des
Heilandes gu befigen, Tadherlidh vorfomnen mbdhte, s seigen,
baf fih am Gnbe wobl aund verminftiger Weife an jenes
Borgeben glauben laffe.#

Alfo ziivnt, gu ver Helenalegende ubergefend, Hr. Dr. Clemens
auf &, 37.

Wenn Hr. Marr wirklich nur diefen Jwed batte, fo Baben wir
an Veifpielen gegeigt, wie er dabef su Werke gegangen. Dag dur-
fitcftliche Gevicht urtheilte am 1. &ebr. 1631, die grave Rod-Partifel
ves Churfiivften fei dcht, dodh unbefchadet der Aechtbeit beg Lraumnen
Roces der Dombirde. S Nom ward dies Urtheil am 16. Augnft
beftdtigt: diefes war unyerniinftiq, und fonnte mandem allerbings
lachexlich vorfommen. Grydhlte man aber, das o befdaffene Urtheil
fei ju RNom caffict worden, fo ,lich fih am Ende wobl auch wer-
nimftiger Weife an fenes Borgeben glanben.” &5 it rithnilich, baf
bie Herren vom Triever Rocke foldyen Nefpeft vov der Vernunft baben,

Wir haben und nadyzumweifen bemiibt, baf bas Borgeben ber
Lrievifhen Kivde nady den vorliegenden Daten faljd), folglich un-
verntinftig fer, Unmdglich Fonnte dieg gefdheben, als indem wir ju-
gleidh) die Sehrift wibexlegten, weldhe fich als bie authentifchite Dar-
legung ber Biftorifhen Thatfachen gab, und in welder fenes Borgelen
auf en hichften Gipfel der Berntinftigheit gefiibrt war.

1




1
)
il

i R
-

Ju diefer Verniinftigmadhung gehorte die Verufung auf dag an-
gebliche Reliquienfuchen und bie Kreufindung per Helena, Wi
hatten daber, fo wenig dies unmiftelbar den Triever Nocf anging,
pen lingft feftgeftelliten Thatbeftand davjulegen, um ju aetgen daf
su der Combinivung des Rodfes mit per $Hefena feine Beredhtigung
porhanden ift. Die Gegner wiberfprechen mit einem Sngrimm, alg
ob es fih wm die hichften Hetligthiimer handelte; aber mag die
Rrengfinderin Helena gewefen fein, ober wer fonft, fo ift bei Eni-
fiheivung diefer Frage wenig gewonnen. Denn wenn aud) Helena
in ber That ein Kreus gefunden hitte, fo at fie damit nody nidyt
bag dchte Kreuy gefunden, fondern ed bleiben alle Sdwierigleiten
und Unwabrideinlichteiten, die fdon bie alten Gelebrien pingemwenbet
faben. Dafi dag Kreuzeshol fdhwerlich dreibunvert Jabre fidh unter
bem Sefyutte unverweft evbalten, werden gwar unfere Gegner nicht
alé Ginwurf erachten : ein Holy, dag, fo viel aud) davon abgefdynitten
wird, nie an Grfe verliert, dag fich anf fo wunberbave Weife ver-
mebrt, Daf 3. B. bie allein in Bayern vorhandenen Rreugespartifeln
mebrere Rlafter Holz betvagen,’) mufte fich and felbff in Stand er-
palten fonuen; aber twohnte denn auch den RKreuzen der Sehidher
foldye Wunberfraft ein ? und wie [dft fidhy iefe bel ibiten motiviven?
Heilige Reliquien find fie fa doch nichts gleich nachher verfchwinden fie
gany und werden mie mehr erwdfnt;2) fie fonnten alfo nur defbalb
grbaiten fefn, um die Helena n Berlegenbeit ju fepen unbd fie bet
per IRabl su dffen. Ober, evnftlic) gefprodhens nichté ift geeigneter
bie qange Gefdhichte su verdddhtigen, als diefe Leiben Rreuze, Ddie
offenbar nur jur Legitimation Des prittert exiftiven.

Giner ferneven Sdhwievigleit verfdliefien die Gegner dabei bie
Yugen. m Den Rock und nebenbei Lange, Dyrnentrone, Sdhwamm,
Gieifiel, Purpurmantel, w. f. w., weldye Gegenftinbe alfe fid) in un-
sdbligen Gremplaren evbalten Baben, su vetter, mitffen fie annebuten,
baf bie Anhanger Chrifti nichts eiligeres ju thun gebabt, al8 auf dieje
Dinge Ingyuftiivien wdhrend dev furgen Seit, wo ihre Jventitit ftod)
feftauftellen war. Um die Kreujfindung, um das Rreny felbft su
vetternr, milffen fie annehmen, die erflen Chriften feien fo weit von

1) &. furze Befdreibung der Ritterorvengfommenden u. f. w. n Bayern
Stegensburg 1799. 8. citivt bei Wiefe Hanvb. ves Rivdenvedhts 1L 163,
) Gift 1565 fand Delfiricd dad Kreuy des gldubigen Schddhers in einer
Kirde auf einem ver bodften Berggivfel in Cypern. &, feine Revp
aué Venedig nady Hievufalem, (¥ps.) 1583. 4. unier vem 31, Suli.




allem Meliquienaberglauben entfernt gewefen, daf um basg h. Kreus,
gleich als fei es ein werthlofes Stiict Holy, i tein Menfh ges
fummert Dabe.  Jofeph von Avimathda ') erhiclt den Lefdhnam bes
Heven von Pilatud; er fonnte, wag bei allen anvern Neliquien nidyt
ber Fall war, in vollfter Sichereit Rreus und Reigel 3u fidh nehmen:
aber fie baben fo wenig Werth fitr ihn, daff er fie veriadytlich liegen
(GGt fo wenig Werth fiiv andere, daf fle unbevihrt und unbeadyfet
an ihver Stelle Lleiben, big endlich bie Jeit dariber Schuit aufhiuft
ober, wie audre 3. B. Ambrofius, vermuthlich nach Beridht von
Augengengen, verfidern, der Teufel fie unter ber Grde verbivgt,
Cin brittes fommt hingu. Die Stelle, weldhe man jest als
jolche angiebt, ift obne Sweifel diefelbe, auf der Eonftantin feine
©rab und Golgathe umfaffende KRivdpe erbante. &g ift jedoch era
wiefen , daff fie nidht die wabre KRreugigungsftitte ift,?) alfo auf ihr
nidht dag wabre Kveuy gefunven fein fann.  Shrem wivflichen Jnbalt
nadhy Defthranft {ih die fhreitige Frage davauf, ob Helena oder {rgend
jermand andevs der ghiicfliche Finder gewefen, weldhem man dHag Kreuy
oder die Rveuge bingelegt hat. Da die erflere Annahme einen fehr
wefentlichen Punkt in dem Bevtheidigungsfyfiem veg Trierer Rocfes
bilbet, bat fidy vorndmlich Hr. Dr. Binterin?) vevanlaft aefeben,
ung gegenitber an dev Wiedergewinnung diefer Schange fich 3u ver.
fudjen.  Wenn wir uns auf fein Raifonniven einlaffen, fo fann bdie
Abficht nicht fein unfere Kritif der Krensfindungsgefdhichte nodhy weiter
su beweifen: alfe dag Urtheil befiimmende Daten find augreihend ers
brert, undb Einwirfe, ble wir nidt vorbergefehn und im Boraus
aug odent Wege gerdumt hitten, find nicht gemadht wordens wix haben

Y DieFurcht verAnbdnger Jefu und vie Gefahr, womit vas Vefenntnig,
es au fein, gletd) nach der Kreuzigung verbunden fein mufite, ju ere
weifen, atten wir aud) vag Beifpiel Fofephs von Arimathda ange-
fiiprt. ©ie beiven Mofelphilofophen, Hr, Ney und Hr. Clemens,
balten ung Mare, 15, 43. entgegen, woielbft fiehe, baf er Fihn 3u
Pilatud gegangen, um fidh den Leidnam ausdyubitien. Der Tevt
lautet: ToAunoag eiciASe wpos Ihihetov; Tod W oog
beifit aber nidyt Elipn, fonvern: indem er es wagte, invem er fih
ein Hevy fafte.  Man wagt aber nihts, wo feine @efabr iff, unp
wenn man ju einer ©ade fid) ein Hevy fafit, fo ift dvas ein Beweid,
baf man big dahin feins gebabt Dhat. Die angefiihrie Stelle ves
Joh. ift jum Beweis dagegen unbraudhbar.

*) &. neueftens Nobinfon Paldfting IL 268. ff. Thenius, de Golgotha
in Jlfgens 3tfdpr, fir vie hift. Theol, 1842 Heft 4. p. 1. f.

) Geit Crideinen ves erften Heftes ift von ibm die ,3weite Lipferung”
feiner Gegenfdvift er{dhienen, welehe vrei im Upril-, Mai-, unp
Suniheft ver Katholifhen Blatter entbaltene Aviifel .1gbruit.
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mir 3u geigen, daf jein Wiberfprudy die Sache nicht frifft, und
weldper vt und weldes Jweces derfelbe dberhaupt fei,

Hr. Binterim Hebt an, daf wiv ,die gelehrien Gegenfdriften,”
weldhe von Katholifen unfern Borgangern in der Kyitit der Kreuzs
entoectung entgegengejtellt fiud, ,micht bevithre und deren Griinbde
nicht Gevirctfichtigt haben.” v weifi nidht, ob ev dies ,ald Diangel
an [terarifhen Kenntniffen ober afs eitle Prableter und Taunfdung
ber Yefer erflaven foll.

Die eitle Prablevei, welde er in dem Dangel bder hier un-
nbthigen Gitate finvet, fieht die eble Genoffenfchaft anderdwo in dev
forgfdltigen Angabe der ndthigen Beweisftellen. Daf 8 bei unferm
Gegenftande fdhwer feim wirde, e8 ifnen vedht ju maden, wufiten
wir vovaus; audy daf fie nach Umftinden auf verfdhiedene Avt veben,
war ung nicht unbefannt.

Wir haben fo wenig die fatbolifhen, al8 bie proteftantifhen
Beavbeiter der Frage aufgedhlt und ihre Meinungen vefevivt. Auf
bie inbivibuelle 2rt, wie feder von ihnen feine Sadge fiihrt, Fam
gar nichts an; dad BVerdienft, das Material gefammelt und Grinde
und Gegengriinde ziemlid) ecfdhdpft zu haben, bleibt hnen; ung ges
horte Blof bie Sidhtung ber Beweife — mandye von proteftantijhen
Ruitifern gebrauchte find unbaltbar und baber von uns unerwdhnt
geblieben — und hre Darflelfung an. Aber unwabr ift ed, daf
wir die Griinbe ber fatholijdhen Apologeten nicht beritkfichtigt baben
folfen. Bir faben fie forgfdltig gepriift und man wird feinen finden,
ben wir nidht bei unferer Veweisfithrung im Auge gehabt und ins
birect wiberlegt hatten.

LDer negative Beweis, den die Proteftanten ald ihr fidrifies
DBollwerf vorviiden, ift von den fatholifhen Kritifern durd) pofitive
»Seugniffe und Beweife fo entfrdftet und zevftdrt worden, bdaf er
L0y wegfallen muf” (S, 14.)

Man foll alfo glauben, die fatholifhen RKritifer, fatten Jeug-
niffe entoeckt, e ihren proteftantifhen Gegnern unbefannt geblichen
waren, Bon Seugnifien aber baben bdiefe, wie Hr. Bintevint vedht
wob! weiff, nidhts weiter vorgebradht, alg die Stellen bes Ambrofius,
Rufinug, Paullinug, Cyrilfug u. f. w., alfo gevabe die namlichen,
weldhe bereitd die evften Unreger der Frage, die Magdebuvgifehen
Genturiatoven, angefiibrt und denen fie ¢hen die Geltung gefchicht-
fider Jengnifie abgefurodhen Hatten. E8 verbdlt fich mit diefen
., Jeugnifien,” wie mit denen, bie Hr. Bintevim jum Aushange{dhild
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feiner Brodyure gentad)t Hat: das arme unwiffende Publifum , fiv
pag ev {dreibt, foll glauben, ex babe etwa Gefonbdere ung widerlegende
Jeugniffe firr feinen Rock aufgefunden; e find aber biefelben, welde
wiv Lingft jufammengefdilagen hatten,

Sn einer Note zu den lesten Worten fithrt er folgende Sehrift-
fteller an;

,Baroning ad ann. 326, Gretfer De Cruce Tom. L
soper. Die Bollanbiften Papebrod ad 1L Maji und Piniug
qad XVIIL August. Tilfemont Tom. VIL de S Helena pag. 5.
SMatalis Alerander mit den Noten Ded Dom. Manfi Saecul. LV,
ode 8. Cyrillo, wo befonders Basnage und Rivet widerlegt
qwerdert. Gerh. Caftell Controv. hist. eccles. Diss. 25. Frang
SAnton Jaccariad Diss, de Invent. 8. Crucis.”

IBir wollen genaw und volftdndig alfe Avgumente derfelben
(mit Ausnabme des nicht in unferen Veveich befindlichen Jaccaviag,
per febwerlich efras anberes al8 die dibrigen vorbringt) fn fachlicher
Orbmung angeben.  Wiv iibergehn daber, was nicht gegen bie vonu
uné anerfannten Guiinbe gevichtet ift; wenn fidh 3. B. ein grofer
Theil der genannten Gewdhrémdnner mit TWiderlegung der Be-
Hauptung Nivets, die Erwdahnung des Kreuzes bei Cyvilfug fei unddt,
befdhaftigt, fo wiitde e8 jweclod fein, Died gu wiederholen, da wir
bas Jeugnifi Cyvills Geftehen Tlaffen. Gben fo ifbergehen wiv Ddie
perfdyicdenen Sechimpfivdrier, die fie den proteftantifdhen Kritifern ans
fangen,”) weil wir diefen feine grofe Veweigkraft beilegen fonnen.

Wiv evinmern fury an den Gadpverbalt. IJwei gleidyeitige
Jeugen, Gufebiug und der ungenannte Pilger von Bordeaur fprechen
weitliuftiy von Helena’s Reife nach Palifting, von Conftanting BVau
ber Grabestivdhe, von en in Serufalem vorhandenen Reliquien. Sie
erivifnen weder das Kreuz, nodh baff Helena ed gefunden. Ciiva
25 Sabre nach dem angeblichen Greignif giebt Cyrill die furge Notiz,
baf unter Conftantin bag Kreuy des Heren gefunden und wiele Var-
tifeln deffelben jest in ber Welt gerfivent feien. Cxft nadh ficbensig
Sabren erydhlen einige Kivdhenodter eine munderbare und {mmer wun-
berbarer werdbende Giefchichte, wie DHelena dbag Krewy gefunden habe,
weldhe von thuen in alle fpateven Sdviftfteller ibergedt.

1) 3. B, feperifhes Predigerlein, ded Mitleivd oder vielmebr ved Yadens
und ver Beradtung wirdig, fdhamlofes und abgefdmadies Maul
u. pgl. Pinius AA. SS. 18. Aug. p. 565.
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Daf dag Shweigen ded Cufebing Hidft auffallend und fhwer
s exfldven fei, gefteben alfe ein. So fagt Bavoniug: Grofie
Vermundevung ervegt ed Lei alfen, wie doch Cufebing, wibrend er
weitldufig den Vau aller diefer Kivden n Paldftina eryallt und der
Helena weitldufiy geventt, nidht ein Wort davon fagt, dafi fie dag
RKrveny gefunben, da durd) bas Seugnif des Corill feftiteht, vaf s
unter Conftantin gefunden fei. Gretfer: Mit Nedht veriounbdert
man fich, wie Gufebiug eine o glangvolle Thatfadhe unerwdibnt ge-
Taffen bat. Tillemont &. 1120: La plus grande difficult¢ qui
se rencontre dans Ihistoire de IInvention de la sainte Croix, est
le silence d’Kusebe, qui parle de la venue de St. Helene dans
la Palestine et de la decouverte du saint Sepulere, sans dire
un seul mot de la Croix, trouvée avec le sepulere... Nous
laissons a d’autres a voir si Pon peut rendre quelque raison

solide du silence d'Fusebe.

Sie wollen idef diefer Schwierigleit anf verfdhicbene Ietfe
enfgehen, theild indem fie eine wivfliche Crwdhnung bei Cufebiusg
nachauweifen, theilé indem fie jein Schweigen 3u erfldven, endlid)
indem fie e durd) einen Madptfprud) unwivkfam ju maden fich be-
mithen,

Auf die Stelle in bder Ehyomit bevufen fidh Vavoniug und
Gretfer. Der letere weiff swar, daff die Stelle fiiv unterfdyoben
evfldct ft 3 affen, meint er, wad Denn wobl {idher bleibe, wenn man
eine folde Ausflucht julaffe? Jum Unglic freten von den iibrigen
Gewdhremannern jwel auf das entfdhicvenfie felbft gegen bied Ar-
gument auf, Papebrod und Caftell, wabrend die itbrigen es
ftillfbweigend aufgegeben fHaben. Crftever fagt &. 365 §. 26 bie
Gtelle fei ,ein blofied, veines Einfhicb{el eined unvevftindigen Ab-
fhreiberd fn den Tert ded Hievonymusd und evwdbhnt, daf fie in
eiter von ihm gebrauditen Handfchrift von 624 nicdht fiebe. Dex
aweite wieberholt wortlich bied Urtheil, dag denn auch Heutzutage
niemand mebr in Jweifel 3ichn wixd. Da dag Einfdyichfel fichtlich
aus Rufin genommen ift, mit deffen Worten ed ftimmt, fo fann o8
auch defibalb nidht von Hievonymus bherrihren, der die Ehronif 380
fierausgab, wabhvend Rufin 400 ober gar evft 410 fdyrieh. Nur Hn.
Binterim ift es gelungen, folgenden ungeveimten Unfinn jufamniens
sureimerts T4 wollen jwar die Stelfe in der Chronif des Eufebing
micht bebanyten, aber gaug und gar verwerfen [afit fie fid) dod




auch nicht, iuvem mehrere alte Handfdeiften und Chroniten , die
betannilicy aus Gufebius gefdhbpft Haben, diefe Stelle be ibebalten

Dagegen finden Gretfer, Papebrod, Piniug dbas Kreny ex=
wabnt i vem Dentmal des heiligfen Leidensd, wovon Eufe-
biug in dem Briefe Conftanting an Macaviug vedet. (e pie Stelle
e exfldren fef, Haben wiv &, 17 Note angegeben. Gany muf uns
itbevein feimmt ein andever der Bintevim’fhen Jeugen, Eaftellug, ber
. 268 volffommen vidtiq fagt: ,daf unter vem IWprt Denfmal Hier vagd
Grab — und nicht vag Kreuy — ju verftehen fet, exweifen auf vag
flaxfte die vorhergehenven Capitel. 1. fow. Man fieht aus ihm aud),
bafi ein ftatf menumentum in eient &ltern lateinijchen Text {teben=
bes tormentum  jur Befefigung des Mifoerftindnijfes Gelegenteit
gegeben hat,

Wenn e fidh dayum hanbelt, die Nidhterwdibuung dev Sarhe
bei Guiebius 3u evfldven, fo meint Pinius: JAidt jeder Sduift-
feeller cxmdhne tmmer alfeg, Der Sefuit eludivt die Frage. Denn
¢6 Wwird eben von der Gegenfeite bebauptet, daf Eufebius fie hatte
erwdbnen matffen.  Gv geftebt alfo deutlich ein, daf er feine
einfqermafien geniigenve Erildrung davon ju geben vermbge. Pa-
pebrod fudt fih Hftiger aus der Klemume ju yichen: ,vaf Cufebing
ped Rreuzes und feiner Tunber nidgt gedenfe, wive Defremdlich
fofn, wenn man nidht fabe, dev Sdyriftfteller fei fo mit dem Lobe
pes  Gonftantin  befdhaftigt gewefen, oaff er e8 rein wergeffen
babe, baf Hefena ju viejem Fwede nach Paldftina gefeickt el
audy babe vas gefhehene Runver eigentlich ndbern Begug auf oven
@lauben ves h. DMacaviug gehabt.” 5 Die lepteve leeve Ausfludt
seigt die Berlegenheif, n dev ex fidh befand: demn dibevall in Den
Peridhten wid Helena povangeftellt und gevade von Macaviug Ana
theil an der Grbauung der RKivde panvelte ja Cufebius an diefer
Stelle qusfithrlih; das exfiere bat Dereits  ebenfalls ein Diitglicd
per Binterim'Jhen Hiilfacoforte, Caftell, mit folgenden AWorten
vichtig abgewiefen: ,2Aber Hatte Gufebiug nicht, wibvend ev Die
fromme Thétigteit ver Helena bei Crbauung der Rivchen ju Bethlehem

) p. 362. De hac (cruce) expressius non esse locutum Kusehium

neque miraculi ad ejus agnitionem parati meminisse, miraremur,
nisi videremus, in solius Constantini laudibus ita esse occupitum
ut vee mitris quidem Helenae ad hoc in Hierusalem missae, fuerit
recordatus. . . . Quid ergo mirum si non  attigerit miraculum
illud, quod magis proprie spectabat ad fidem 8. Macarii ipsiusque
Crueis virtutem praedicandam. :




ptttd auf  vem Oclberg  bejdhreibt, Gelegenbeit, fa  vielmeby
pmufite 1hn nidt die Sade felbft ndthigen, audh davon ju fdhreiben,
nDaf fie auf dem Fundort ves Kreuzes vie priditige ihr sugefdyries
phien Kivdhe gebaut habe.” 1)  Ginen anderen von Bellavmin ausge-
fonnenen Grund, Cufebiug erwdhne den Umftand nidht, weil er allge:
mein befannt gewefen, befeitigt devfelbe Gaftell eben fo ridhtig
mif den Worten: ,Cufebing fdried fitv bie Nachfommen und hat
pbazu itberaus vieles aufgeseichnet, was damals die gange TBelt
oufte.s

Selbft Hr. Binterim, um vies gleich 3u eviodhnen, Fiimmert fich
um diefe Crfldrungen nidht; e Hat eine eigene audgefonnen, und
gwar mit BVorliebe eine vedht {hmubige. E8 Fommt ihm nidyt daranf
an, obne Weitered yur Ehre des heiligen Rodes Eufebiug su be-
fibulbigen, er babe aug perfonlichen Motiven bes Haffes die Ge-
fehichte verfalfdhts weil Derfelbe mit Macaring, der dabei die Hand
im Oyiele gehabt, fich in einem Ctifetteftreit und n dogmatifdien
Bwiftigfeiten befunden, Babe er biefen der ihm dabei sufommenden
Chre berauben wollen und, um ihn nidt erwdibhnen st mitffen, fiebey
gleich die ganze Thatfache vevfdhwiegen.  Eufebiug mufite alfo die
@adbe gerade fir febr bebentungsooll gehalten baben; aber in folchem
Rall barte ev eben mur den Macavius unerwdbnt laffen Tonnen, fo
gut wie Ambrofius, Vaulinusg, Severus von ihm nidht ein Wort
fagen.  Wie wenig diberbaupt diefe Grildrung jutveffe, fieht man
bavaus, dafp Eufebing fury vavauf (vit. Const. 1ML, 52) einen Girs
culabrief Conftanting an die yaldftinenfifden Vifchsfe mittheilt, in
oeffen Ueberfdhrift Macariug, trof der Unfoviiche bes Cufebiug auf
ben Borrang, allein mit Namen genannt, Cufebing aber, vbfdhon er
vorher augdritdlich und allein fich als Avveffaten angiebt, blof unter
ben ,iibrigen Bifddfen in Paldftina” mitbegriffen iff.  Wollte er
aljo um feiner pecfdnlichen Mifhelligheiten wegen die Gefchichte
verfalfhen, fo Bdtte er diefen Brief wvor Alfem verfhweigen
mitfien.

Aus dem  Mifilingen der verfdhicdenen Crlavungsverfuce
biirfen wiv folgern, daf Cufebiug Shweigen unter Lorausfepung

1) p. 268. Sed dum hujus commendaret operosam pietatem ac insig-
nem religionem in exstruendis Basilicis in monte Olivarum et
Bethlehem; annon vacabat, imo REusehium impellebat ip=<iusmet
rei argumentum, ut de magnificentissimo. quod in loco inventae
Crucis fertur per eandem aedificatum, scriberet templo




ber WirklichFeit Ded Creigniffes eben nitht u exfldven ift. Daber
fuchen bie Apologeten vorndmlidy gewaltfam dag daraus erwadhfenpe
Prafudis su befeitigen. Pinius, Gretfer, Tilfemont, Ratalis
Aleranver, Caftellus verfihern einftimmig, vas Stillfdhweigen
ves Gufebiug beweife nidts gegen dle ausbridlide Grydhlung ber
feateven.  Junddit ift hiergegen ju bemerfen, vaf damit Fein BVes
weis geliefert, fonbern nur ein an fih febr Dbedentlicher Givundiafs
bingeftellt ift, veflen Anwendbavkeit auf ven gegenwdrtigen Fall eben
gelengnet wird,  Diefe gu exhvten, mufite junddhft fenes Shweigen
genitgend evfldvt fein; aber e fommt hingu, daf Bier nidht von
einemt blofien Schweigen des Cufebiug die Rede ift, fondern daf die
ven 1hm bevicjteten Wmftdnde, die Ant, wic er gany andre Verfonen
als die Helena bef der Aufraumung und dem Baue fhitig nennt,
ber Crydhlung ber ©piteren widerforeden und fie augfdyliefien.
Aber {elbft {ndem bie Apologeten fich auf die wofitiven Jeugs
nifie gegen den Cufebius berufen, begehen fie den Fehler sder den
Runfigriff, das Jeugnif des Eyrilfflus mit dem bder dbrigen auf
viefelbe Linie zu frellen, ) wdbrend feine Ausfage viel befchrantter
it und unmdglich den Jnbalt der fpdtern Bevichte verbitegen Fann,
Diefe fpdteven nun, weldhe unfeve Gegner fir fo untadlige Seugen
ausgeben modyten, ftehen felbft bei den angefitbrien Apologeten nicht
imt Deften Gredit.  Denn einestheils evfennen fie an (Tillemont
po 4 Natalis Alerxander), daf bdie beridteten Nmftanve fich
widerfprecdhen und  jum Theil nicht wahe (alfo erlogen) find;%)
fie mefnen war, ben Grund der Thatfache madye dies nidyt wnglauks
witxdig ; aber feiber ift mit diefem alfgemeinen Safy nodhy nicht ges
fagt, D08 wie weit fid) bie Glaubwiirdigfeit exftrede, ob anf die
blofe Findung des Kreuzes, oder die Theilnabme der Helena, oder
ves Macaviud u, f. w. Andeventheils forechen fie in beftimmten
Worten eingelnen derfelben bie Hiftorifhe Glaubwitrdigleit ab. Pa-
pebroch 3. B, meint vom Paullinug, ,er habe vie Sade wobl
potelmehr nady Geviidyten, af8 qus fhvifilichen Dentmalen befdrie-
phen.  JInsbefoubere wolfen fie es nicht gelten laffen, daf bdas

') Tillemont p. 1121, cette listoire est trop hien établie par des
temoiguages positifs pour la revoguer en doute sur des irgumens
negatifs, _quelquv forts qu'ils puissent paroistre On en voit
plusieurs passages dans St. Cyrille de Jerusalem!

1) Tillemont p. 4 .... soit que les differens rapports .... aient ajouté
ou retrunché quelque chose & la verité ete.
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ddbte Krewy am Titel exfannt fei, siclmehr fei die Erydbhlung die
vidgtige , mach weldher die Wunder die CEnifdheidoung geben. So
Gretfer, obfdon gevabe die ﬁlh‘ftvn Sengen, Ambrofing  unbd
Chryfoftomus, von dven Wunbern nod) nichts wiffen, und nody DLe=
fiimmter Vapebrodh ') in folgenven ﬂ\:umn. #2enn mbrofiug
yoas Kreuy am Titel evfenunen [dfit, fo bat ev Dies wobl mebr aus
SoillEihelicher Bevmuthung, ald aus efner cltern fehriftlichen
SDuelle exjdbit.”  Hr. Clemens, der fich febr exboste, daf wir in
Ambrofiug Cryahlung Heginnenve Fabelet ju fehen wagen, ift freund-
fich cingelaven, fich felst auch iiber den ovthoboxen JFefuiten su
exbofien, dev mit feinen Worfen gevade vaffelbe fagt, was wiv mit
ben unfeigen. ) bei Bavouniug?®) febt Ambrofius i Hinficht
auf Glaubwirdigheit nidht jum beften angefchricbent 3 bel einer andern
Gelegenbert, wo cr deffen Jeugnif pevivirft, bexuft er fidh gevadeu
vavanf, vafi diefer audy fiber die Kreujerfindung falfdy bevichte.
ierbei aber tritt efn Uebelftand ein, den bdie fhavffinnigen
Avologeten nicht gefithlt Gaben. So woelt fich uvtheilen Tafe, ift
Jmbrofiug alfein die Ouelle fiix die Spateren. Daf Sotvates, So-
somenug und Theodovet*von Rufin, Severus von Paullinus abbin-
gig find, ift gewifi; alles, was fie der Darftellung bdiefer berden
bingufigen, ift folglic) ifre eigene Crfindung; vaf ferner Paullinug
und Rufin die Schrift des Ambrofius vov fich gehabt, machen alle
Winftdnbe moglich und wabrfheinlich.  Jft dies vidhtig (wir reden
bedingungdweife, weil bier nicht der Drt ves Beweifes ift) , fo Hat
allefn Ambrofiug die Hiftorie yn verfreten, und indem bie Apologeten
feine Glaubwindigfeit anfedhten, haben fie der Sadje felber ben
Stab gebrodhen. *)
Yufmerffamen Lefern witd ed midht enfgangen feit, Daf wir
von den Binterim’fdhen Anctovitaten eine bisher nid)t genannt haben:
) P. 365. Ambrosius tertiam sacri ligni recognoscendi viam forte
ex propria magis conjectura, quam ex antiquioris scripturae rela-
tione tradidit.
ad. ann. 324. n. 50. haud mirum videri debet Ambrosium in hujus-
modi recensendis errare potuisse in his, quae sunt faeti; qui et
de inventione Crucis dicat, Crucem Christi a latronum crucibus
ex titulo ei aflixo esse cogoitam, cum omnes testentur, titulo
seorsum posito, ex miraculo esse demonstratam.
Alé nicht ver Ervabnung werth nbergehn wir im Tevt, wenn Caftell
pas Feft ver Kreuserfindung, vas viel fpdter entftanden ift, alé Veweid
geltend maden will, ever wenn fich anvre, 3. B, Natalid Alevander,

auf oie frdliche Travition berufen (venn vas Borgeben ciner folden,
bie auficr und neben den von uns erovierten jdriftlidhen Beridten




de Ak (e

Manfi. BVermuthlidh hat diefer fo unitberwinvlide Avqumente aufs
geftellt, baff wir e nidht wagen durften, bdagegen e Wort 3u ere
heben.  Manfi fagt:') Tres simul cruces, nempe Christi unam
et utriusque latronis duas simul defossas veteres quidam serip-
serunt; sed non Cyrillus, cuius uNico testimonio hac in re,
fabulis apud alios infertissima standum esse censeo.  Dag will
fager: ,mur alfein das, was Eyviffugd von ver Sade fagt, ift glaubs
witrdig s der Veridht dev andev, weldhe 3 B. Dehaupten, daf dret
Rreuge gefunden fefen (alfo des Ambrofius, Vaullinus, Severns,
Rufinus, Sofrates, Sojomennsd, Theodovet 1. f. w.) ift gang voll
dabelns  Jum Unglict ff dled genan daffelbe, wag audy wiv
behaupteten, die wiv ausbridlich dad Jeugnif ved Cyrillug, und
nuv ied, vod) in feinem volfen Mmfang, anefannt und dle andern
Beridite ald Fabeln verworfen haben. Dem wibigen Geiftlidyen
pon Bl aler madyt es nicht bad minbefte Beventen, feiner Heerde
su Ghren deg Geiligen Nocfes das gerade Gegentheil der Wabrbeit
ju fagen.  Man fieht alfo, daf proteftantifhe Kuitif und Fatholifdhe
Suitif 2) hier Hand in Hand geben; nuv vie Fatholifche Unfritif

bergebe und nidht Iediglidh aud diefen ibren Urfprung genommuen
fabe, ift ein BVetrug), oder wenn Hr. Binterim ven ThHeopbanesd alg
einen felbftftandigen 3eugen auffithrt. Sn ber jweiten Lieferung S
123 bringt lepterer nody eine ihm mitgetheilte Gtelle bed Mofes bou
Chorene (fie fteht &. 352 ver fleinen armenifchen Ausgabe von 1827)
nady, in welder die freuzfindung Helena's ertvdbnt wird. Dffenbar
boslicher MWeife nennt er viefen einen Schrififieller des vievten Jabr-
bundertd; frhon aqué Neumanng von ibm citivien Werte Fonnte er
feben, bafi perfelbe die Gefdhidbte big 441 [;crqlsgufiiﬁri uno folglid
fpater (nady &t. Martin Mém. sur PArménie L 302 gegen 450
nadh Neumann's Andveutung &. 47 fogar erft nad) 477) gefchrieben
hat, als die lefifen der von ung angefiibrten. Hr. Binterim fdeint
baju nidht ju wiffen, paf der vort ermdbnte a_nu'rmmd:luf Conftan=
tin'é mit -E-nj.u}w:i cin Diftorifches Unbing {ft und jufammt ven 5 Nageln
jeigt, welde fribe Sagen er fiir Gefdyichtsquellen Halt.

Y) Binger Audg. ves MNat. Aler. 1787. 4. VIL p, 238,

) Gben fo ungiinfiig wie Manfi, urtheilt Dupin: Nouv. Bibl. des au-
teurs eccl. II. 15: Oun dit, qwil (Constantin) déecuvrit Ia Croix
de Jesus- Christ, qu’on pretend avoir fait pour lors plusieurs
miracles. Il est toutefois assez surprenant, qu'Eusebe, témoin
oculaire de ces choses, qui décrit exactement toutes les circon=-
stances de Ia découverte du tombeau de Jesus-Christ et qui n’oublie
rien de tout de ce qm pouvoeit eétre a Pavantaze de In Religion,
ne dise pas un seul mot, ni de Ia Croix de Jesus-Christ, ni des
miracles qu'on pretend qu'elle a faits. Wovitber ibn freilich Caftell
&. 269 anfaprt: pessime profecto videntur velle ii qui. ... histo-
riam inventionis sanctae Crucis pro fabula habendam cum Elia
Du Pin sustinére audent
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bleibt Dahinten und exfest, was thr an Wahrheitsliche und Kenntniffen
abgeht, ourd) Lavmen, Schimpfen und Aufhepen. 1)

Die Unvedlichfeit mit der man fidh) fo gegen ung auf Sdyifts
fteller beruft, die vieffach und gevade in widhtigen Vunften mit ung
fibeveinftimmen, tftum fo grdfier, da diefe fammtlich einen widptigen
Beweigqrund , dad Stillfchweigen des Pilgers von Borbeaur, wel-
ded eben fo entfdefbend ift, als tas bdes Cufebius, gav nidyt be-
vithren, vermuthlidy auch nicht einmal fanuten, Das Avgument hat
suerft Weffeling in feinen Noten ju fener Stelle 1735 i bie Uns
tecfudhung gezogen.  Hr. Bintevim widerlegt 8 fury und fhlagend
mit den Wovten: ,Wir Lefisen diefe Reifebefdhreibung ober Pilger=
fabrt von Bordeaur nach Jevufalem fm Jahr 333 nicht,* und
findet fich volffommen beruhigt. Wiv evinnern ung einmal auf vie
naive Frage, ob Hr. Binterim denn wirflich ein fo grofer und
fharfiinniger Gelehrter fei, die naive Anfwort gehivt 3w Haben:
o0 Ja, Sie folften einmal feben, wie viel Bider er hat ¥ Den
Sauberforud), um den unbequemen Augensengen 3u bannen, hat indef
Hr. von Gdrres S. 105 gefunden. G meint: ,ver Pilger fam,
pal8 man nody itber der Bafilica fiber der Gruft baute; ald man an
Sden nod) vorbandenen Syuyen dey Stadt {ich eben orientivte. Dagd
oRreus war alfo begreiflich noch nicht aufgeftellt.” Diefe Worte
pervathen ein grifeves Mafi von Vevlegenbeit ald von Scharffinn.
Mm das Krveny, dad dody tuvdh die wunbderbave Auffindung langft
bervithmt fein mufite, den Anbddtigen ju jeigen, braudite es wabrs
ficy nicht ,aufgeftellt# gu fein, mnd Batte man die avmen leicht-
gldubigen Pilger wobl mit bem Stein, den die Bauleute verworfen,
gefoppt, wenn man Neliquien, wie das Krveuy, vorzuzeigen gebhabt
batte? %)

Yy Nuch Hr. Clemensd, ver in diefem Abfcbnitt gang nady Hn. Binterims
Roten fingt, vaber wir ipn minver beriidfichtigen, vavf fich died mer-
fen. — Suoem Hr. Binterim bdie Profeftanten ,Hodpinian, Salmas,
Dallaud , Sdmid unv Basnage’ ald Befiveiter ver Helenalegenve
anfitbrt, madt ev fid bver entgegengefesten Unwabrheit fehuloig.
Q. Anor. Sdymiv (De erucis dominicne per Helenam inventione.
Helmst. 1724, 4. pp. 56) halt vie Mitwirtung ver Helena feft, vor-
namlidh auf vad Jeugnifi ves Liber Poniificalis und ver Synovalepiftel
ped Gufebiug, welde voh Papebrodh S. 363 fdon fiir gang hand-
greiflich untergefcboben evtiart batte, ein Jeichen vaf ed audh protefran=
tifehe Mnfritit giebt.

Unferer bievauf gearitndeten Unnabme, vaff man dad Kreuy pwifden
333 und 337 ju finven verfranden babe, fept Hv. V. entgegen, daf
fa pann bas ©dieigen ves Euiebing aud) hiergegen gelfend gemadht

a

_
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Or. Bintevim {hlicht feinen exfien Avtifel fo:

,Aber felbft Papft Gelafius Hat die Aften der Kreuerfindung
Jal8 unddt verworfen. Gang vidtig, aber welde Atten? Wiv
Jdommen unmbalidy glauben, daf die gelebrten Profefjoven in Boun
oin Der alten Sifevatur fo unwiffend jein follten und drefe Aften
nicht Fennten, Sie find die Aften bed Juden Cyriafus, wovon
SBavebrody ausfiihelich Hanvelt auf den HL und IV. Maji in
JActis S8.#

Gr weifi fevoch vedht qui, denn ef ftebt deutlich) genug gebrucht
pa (Ynhang N, 2), daf wir von dicfen namlidhen Acten veben und die
Acta Sanctovum jum 3. und 4. Mai ausdritlich anfihren. Wie
folf man fidh einen foldyen wiverfinnigen Clnwurf evfldren? Ay
iiberlaffen dem Lefer bie Enifdeidung, vb e blofie Cinfalt 1ft, oder
ver unbewufite Trieh, ven grofen Haunfen , fiv ven ev fdreibt und
per unfere Schrift niche Lieft, su bevitefen.

Die Bonner afavemifde Cuviofitdt, Hv. Dr. Clemens , erhebt
endlich nody folgenden Einwand:

SNidht mindber foll die Schenfung ves Roded an bie Dom-
SLivde unmdglich gewefen fefn, nweil wiv durd) den §. Athanafius
ywiffen, daf von 336—38 in Trier nod) feine Rivdhen waren.«
S8 ob behauptet werde, die Schenfung fei an dad Gebiube und
Jawar in feiner fepigen Geftalt gemacht worben.”

Der Hr. Dr. hat vie Gejdyichte feines Heiligthums offenbar
fdhlecht ftudivt. Lefe er ven tvefflich fiilifivten Saps des Hu. Marr
©. 19: ,Bei ver Domtivdhe von Trier alfo, die felber einem Theil
pnadh) Gt wabefdeinlich ein Palaft der Helena ift, finden wiv 8
Sourdhans natielich, wenn Helena ihr, wie die Tradition fagt, den
0. Nock ves Heren itberfchickt Hat.’  Cxfebe er fidh aus ven Geften,
aug Gren und Scheckmann, dafi die Niederlequng ded Kleives in ver
Dombirde einen wefentlihen Theil der {. 6. Tradition bildet, den ev feft
balten muf, wenn ev fic nicdht gany aufgeben will. Lexne er aus
der Maveifhen Schrift S. 12325, vafi, a8 bie Naffauifche e
gierung , be den flaatswivthjdhafilichen Werth des Ilockes, den
eingigen, dener Hat, damals fdhon fo gut erfannt bat, penfelben ve-
clamivte: ber Bifchof Mannay fih vavauf ftigte, daf ,ver Rod

werden Foune: dies tonnte vemielben jedodh febr wohl unbefannt bleiben,
¢s folgt varaud nur, vaf man nidt gleicd grofien Yarm von vem
Sunve gemadht bat, was in jeber Nidiicht vas RKliighe wav. Uud
pen Triever Nod hat man gany tm Stillen gur Welt tommen laffen.
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urfpviinglich der Metvopolitantivde ju Trier durd Schenfung juge-
bovt”, wogegen MNajjan bebauvtete, ,ev fei urfpringlidh durd) die
b, Helena nidt ver Teiever Domtivehe, fondern dem gangen Eviftift
Trier gefhentt.’  Dann wird ev einfehen, daf es eben fo nothwens
big wav, aud) bie biftovifhe Unmiglichleit diefes Punftes mittels
ber Stelle ded Athanafius nadpguwveifen,  An der legstern Haben
fowobl ex alé fefn wirdiger Gebulfe Binterim ibhre Ausdlegungsfunft
perfucht, ohue Daff man thuen viel Crfolg nadrithmen fonnte, Sie
wollen, {o viel man aud ihren verwiveten Wovten erfeben Fann, aus
ibr Gevauslefen, daf damald die Domtivdhe {hon geflanden nnd man
nuvr andere neben ihr exbout Habe; bdiefe mitften aber nad) bem
Sufammenbonge der Stelle des Athanafius nody geofer gewefen
fefny fo gefdeut aber {ind fie gewefen, die ndhere Angabe, weldhe
diefe gewefen fein Eonnten, ju vevgeffen. Aus derfelben Stelle fehen
wir, daf etnige et fpater felbft st Alevandrien, wohin dag Ehriften-
thum langft gefommen, wur wenige und febr enge Kivchen waven '
und feist erft grofeve gebaut werden mufiten; wie wdve alfo vhne
Weitered und auf die blofe Anctoritat von 3. TH, Hodhfi abge-
fdhmacten, faft wm ein Jabrtanfend fpdatern Mindhschronifen, iwie
pie Gefta Tvevivorum, anjunehmen, daf man in Txler gleidh grofie
Dome qehabt.  Atbanafius aber, wie Sivmond ridhtig gefeben hat,
fehmervet devgletchen Annabmen fury aby er fagt nidht, wie Dol
Wlexandrien , daf anvere Kivden vorhanden und nur ju flein ge-
wefen, fondern daf die Kivden vamals evft exbaut wiven.

§. 2.
Dag Sylveferdiplom unv Hr. Dr. Binterim.

TRiv glaubten mit der evften HAlfte der h. Nodgefdyichte, bder
Gylveftevurfunde und der Bita Agvicii, durd) die Abfertigung des
Hn. Elemens beveitd abgefdlvifen ju haben, alg fidh in dem Maihefte
per fatholifhen Bldatter Hr. Dr. Binterim, unermudlich und unver-
meidlich wie ex ift, aud) auf viefe Fragen warf und von Neuem
unfre Urtheile al8 ,faule Gier” su Dbefeitigen fudhte. Hr. Binterim
fihicft an ven meiften Puntten nicht dber Hu. Clemens hinaus,*) fo

1) Athanas. Apol. ad Const. I. 303 (1694 fol.) TP TOLLOY :;:4',:'{?,'—
gLy OAYOY %ol BpoyvTaTOY 0VO@D.

2y ©p iiber die vitn Agricii, fiber bie Moglichfet, baf e gewifer Kern
per Sylvefrerurfunbe uvalt fein fonne. Ueber oiefen Kern bat er
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bafi feine Boweife durh den Jubalt unferes gweiten Heftes ummite
telbar exledigt find: Hier und ba [Gft er moef bigher unvernommene
Tone erflingen, deren Hibe ober Tiefe wir mit einigen 98pricn
nnt’hcn wollen.  Weniger als wdve ¢8 der Sade nach Lelohnend,

e Unguldnglichfeit feiner Griinde jpringt tiberall oon jelbft in das
‘H.tqe' aber e fdheint der Miihe werth, den ,ehrwiirdigens Hitter
felbft wor mbglichft vielen Geiten gu beleuchten und befannt 3u
madyen, Seit Langer Beit vecdhnet ex fidh zu den gelehrien Jievben,
feit einigen Jabren aucy su den Vefenmern des Rbeinlandes: feit
per Giviindung der fatholifhen Bldtter bt er mit Genugthunng im
Qandbechanate Diiffelvorf die Functionen eines Fivchlidhen Polizeiviencrs
aus, und wivkliy gilt ev in manchen Gegenden ded Jtiederrheins fiir
bie ftammigfle Sdule dev von thm vertretenen Tendengen.

Daf ex mit Cifer, mit Jorne und aud mit einiger Grobheit
geaen ung quffveten, baf er bie Stumpfheit feiner Waffen duvdy
oie Anfrrengung feines Avmes gutsumachen fireben wiivde, muften
wiv von vorn berefn erwavien, Daf aber dad Vewuftfein von dex
Seywide feiner Sache fo ungweideutig in feiner Stimmung hor=
yortretert, mf per Sdymery tiber die Faulheit des von uns getvof-
fenen §lectes in fo formlofem Gefdhre fid) Luft madhen wiirde, darvanf
fonnten wiv night, in diejem Grade wenigftens nicht gefafit fein.
Den tieffen Ton der Leutfeligfeit fleebt ex mt3uqcbcn, eé erfcheint
ihm gleichaiiltig, ob er Sinn oder Unfinn in fetnen Beweifen vHor=
bringt, ob er fein TWiffen und feite Bilbung vor den Augen der
urthfilfﬁhiqm Lefer Defunbet ober vroftifuivt: genug, wenn er
jeimem Publifum in jedem Safe unfre ,erbivmlichite Blofe
unjre ,.ffn-‘.j,m und feinen Werbunzungen” verfichern , unfrer ,faulen
Rritif dag gldngende Mantelchen’ abreiffen Faun

Pievin ift feine Sylbe zu viel gefagt. Dhne Bevenfen
aeben wir bie Behauptung, daf, noch abgefebn von allem Jnbalte,
fdhon dfe Unflathigleit feines deutfdyen Styles Alled hinter fidh zu-
vicfldfiE, was in ben Stveitigleiten itber die Triever Ausftellung
biefer DHinfit geleiftet worven ift. So lefen wiv Wortfugungen

etivas planere Gevanten alg Hr. L!mmw, er gibt ju, daf ver Jnbalt
“\L‘z‘ FBromwerfden Tevtes vas Aeltefte fei, dann aber u‘mtm er aus

veier Vhantafie, daf piefer niht um 10. wnmm im 4. entftanden,
DA ubnqr nicht im 11., foudern im 5. Jabrbunbert ngumn,‘;r [u,
— auf welde Seitbefitmmungen unfer ziweiies Heft ves Breiteren
antiooriet.
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und Sdge wie &. 60: e8 gerath vie Ucberlieferung in eine Ler.
geffenbeit.
&. 64: der Drt, wo der §. Rod Hinterlegt worden.
3. 65: wp die gange Stadbt in einem Sdhutte lag.
. 692 ein Beifpiel, dag weil ed ein Seitenftict von ver Er-
findbung bes h. YNocdes iff,
&. 77: bag Rreuy ift unfer Rubm, alfen Gliubigen die Ge-
feligende Rraft.
©. 78: wir wixden an den Wegen folde Rocde hangen.
©. 79: obne daf man ung biftorijhe Beugniffe yurit o ge-
laffen Bat.
©. 84: baff wir hnen die Beweisfraft vorhaltemn.
©. 86: bie Clfenbeintafel, die Sofmann — gefunten und in
einem eignen uffate — Defdyrieben wird,
. 94: fie laffen aus, was ibnen nidht anfpricht,
110: ©v aud) Thiofeid dhried ein Werk,
111: €8 ift ju bewundern, baff Trithem ihn nicht anfiihrt.
S, 112: Der St. Mathias - Benedictiner, der die lleber-
tragung der Neliquien des b. Mathiad gefdyrieben hat gegen dag
Jabr 1127, und fidy jugleich besieht auf bie Erzdhlung eines alten
Priefters.
&. 113: Der Eober, der frifher ju dem flofter Himmerode
— geborte,
€b. Hierburd) fallt dad ganze Gefdhreibfel fort, weldes die
Prof. in §. 6. tber bie Gefta maden.
©. 118: Dag ift eine verfdhmisste Sophigtevei, um ihre clenden
Beweife durd) e glingendes Manteldhen augjugieren
€b, der andeve Seribent der Trievifhen BVorfille.
©. 119: (Andere Handfhrifen der Gefta wiffen gany genau)
aug Urfunben oder aung ihrem Capitolin?
©. 122: Wenn wiv den proteft. Herren ju Bonn efne gute
Prife dbamit machen Fonnen.
©. 132: Die Regel der Poefie: pars pro toto.
©. 142: Gine privat Kivfterfache.
Eh. Die beigefundene Urfunpe.
©. 143: Gie wollen ihre faulen Eler gerne anbringen.
@&, 146: weil davin nur ,fiadweife RNocter vorfommen.
S. 151: wenn wir— nad Trier und AYadhen die Heiligthumer
befuchen.




Gtyliften biefer Avt mwerden in den biefigen Glegenden fept
mmer feltner.  Dant ber Preufiifden Negierung, man wird Finftig
amt deutfdhen Thein auch Deutfch fdveiben fonnen.

Jicht beffer ift bag Catein ded Hn. Pfarvers befhaffen. Da
vedet ev von dem , Propylaei‘ deg Jefuiten Papebrod), er Bat
bie Rubrif der betreffenden Seite big jur Hilfte abgefdhrieben, und
pars L ausgelafjen. Die Worte privilegium, quod Volusianus archiep.
rescribi iussit, diberfest ex ©. 91: dag Privilegium, wovon Erzb.
Bol. eine ALfhrift verlangt hat!). &. 153 verfichert er, daf jever,
ber die [ateinifhe Spradie nur emigermafien verftebe, leidht einfehn
werbe, daff in pem Safie: quam per apostolum Mathiam Judea
translatum ceterisque reliquiis domini magnifice ditavit ,Qorte,
vielleicht mehreve Worte feblen, ,Vor dem ceterisque muf etwas
ausgelafien feiw, nnb nicht Blof cum, fondern nodh) etwas mehr, um
bem Berbindungsworte que feine Bedeutung ju geben” Was
filv Begriffe er con einem Menjden haben mag, ber nux einiger
Mafen vie lateinifhe Spradhe verfiehf. Wir wollen nidt einmal
urgtren, dafi er gerade dicje Weisheit unfevem Carton entgegenfrellt,
worin dag ceterisque aus gleidhzeitigem Spradhgebrande in gang
anverem alé dem claffifthen Sinne exldutert wird.

2Wie ed um feine avdydologifdhen Kenntniffe feht, wiffen bie Lefer
unferes erfien Heftes bereits jur Geniige. Seine hiftorifhen Studien
chavafterifiven fich durch die Sdpe S. 1839: A im 10. und 11.
pJabrb. die Venedickiner-Congregationen bie Jhrigen aufmunterten,
o SRlofterchronifen gu fhreiben, evivadyte jugleich die Luft yu allgemeinen
pLBeltdronifen. Man fudte qlfes Material ufommen, um Diefe
»Ehronifen von Anfang ber Welt ober von Ehrifti Gebuvt big auf
»oie Taufenbe Jeit anjufertigen — — Die exften Weltdronifen, e wiy
phaben, find vor frangdfifden und dentfchen Benebictinern angefertigt.
@8 ift fblechthin numdglich, in fehs eilen eine uwmfaffenbere Unbe-
fanntfdhaft der gefammien Hiftovifchen Qitevatur vom 5. 6ig jum 10,
Jabrbundert an den Tag ju legen. Wer nur einen Blic anf frgend
eime Der bundert an Cujebius over Beda fidy anlehnenden Chronifen
getworfen, wer des Jnbalts derfelben fich nur balben Iegs bewnft
geworben ift, wer, mit eiem Worte, den fingften Anfingern

') Der MHnterichieo bat etivad auf fidh. Sr. B, witrde, wenn ex Tichtig
uberfepte, die fiingere Angabe ver Gefien retten, vaf Volufian eine
Grnenevung ver Urfunde in RNom erbalten habe. Der Coder Biro.
weif nur von einer neuen Ausfertigung in Trier felbf.
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in unfrer WBiffenfbaft fich nur nothditeftig vergleihen fann, foird
mit fcheuer Ehrfurdht vor diefer hodpwirbigften Gelehrjamfeit juviict-
freten. Nichts Beffeves findet man, wenn man die Stellung beg Hu. Dr.
yur diplomatifchen Wiffenfdhaft in das Auge fafit: ev hat einen codex
diplomaticus ferausgegeben , er evzdblt von feinen Pergamenthanvs
fdpriften des Breiteven: aber mit allem Pomype preift er die Aucto-
yitit bes Pavebrodhichen Propyldum , als wenn nie ein Mabillon
gelebt, niemals Papebrodh felbft geurtheilt batte, pag befte Verbienft
feines Buchd Geftebe darin, daff ed feine Wiberlegung hervorgernfen
pabe. @8 find das Dinge, die alfer Ovien u finven finb, von
benen beutiged Tages wenig mebr bie Rede ift, weil febermann fie
alg befannt vorausfest: fitv den Bilfer Polyhiftor find fie gar nicht
vorbanden. Giue veht ftattliche Biblivthef mag er befigen, und jeben
Pand derfelben einige Male durdyblittert haben: damit aber ift aud
Alles gefagt, was von feinem Studium dberhaupt gefagt werden fann.

Ceine grofite Dualitat jedoch, wenn wiv feine milde Gelaffens
Beit augnehmen, haben wir nod) gar nicht berithrt, IWir meinen die
uniibertreffliche Bitndigheit feines Urtheils, bdie unerfchrocfene Confe-
queny feiner Sehliiffe, wir meinen fefnen gefunden Verftand. Diefen
wollen wiv bier junddft an feinen vovber erwdbuten Crovterungen
fiber bag Sylvefterdiplom anfhaulichy maden.

Man evinnert fidh der jlemlich erfennbaren Pofitionen unfrer
frithern Scrift. Der §. Roc fehlt in den dlteften Gremplaren bes
Diploms. Er erfdheint uerft i dem Eremplave der Gefta Trepi-
vormm am 1131. uferdem gibt e¢ fein dlteves Jeugnif ifber den
. Rot ober eine dabin einfhlagenve Tradition. Folglich Fann man
bie Grifteny des Tviever Roces exft im 12. Jahrbundert radyoeifen.

@ ift flar, wm bdiefe Sdge su widerlegen, gibt ed nur etn
Mittel, deffen Mbglichteit vber Nichtmbglichteit {chlechthin tiber die
gange Sachlage entfcheivet. Jft e miglich, ein Cremplav ber Uy-
funbde, oder fonft eine Duelle, dlter als dasd 12 Sabrhunbdert
nadyymweifen, welde den RNoc ausdriictlich priwdbhnt?

Hr. Binterim verfichert von S. 95 b8 103 auf dad Beftimnt-
tefte undb Weitlduftigfte, eé fei fo, ex bringt ein halbes Dufsend
foldher Seugniffe und Urfundeneremplave Herbei, er madt, wie v
feierlich Gebauptet, unferem Entwictlungsproceffe gevadesu den Garaus,

Alfo. G4 erfdeint guerft S. 99 nach Hillars Ingaben Cod.
Trevir. ex antiquissimis membranis S. Matthianis, Litt. L. I.
Nr. 16, bavin bie Urfunde mit dbem Rocf. Antiquissima membrana,
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ruft Hr, Bintevim, jebenfalld aus dem 9. oder 10. Jahrhundert,
@8 ift, wie unfre Lefer gleih wabrnehmen werden, der drolligfte
Febler, Der, wie jebt bie Sadhen [egen, gemadyt werden fonnte, ©3
ift berfelbe Cober, aug der Mitte deg 12. Jahrhunderts, ben Hr.
Yaven al8 Autograpbon bes Golfther vom Jabve 1038 dem Hn.
Clemens angepriefen hat, von dem feit dem Erfdheinen unferes gweiten
Heftes pIoplichy Alles fill geworben ift.  Hr, Binterim bringt ihn
unter andrer Fivma gefroft wicber su Vavkte.

€ exfdeint &, 101 ber Coder vonr Berdun aus vem 11. Sahr-
Hunbert, Deffen Urfunde nady Ealmets Angaben, wie wir wiffen, weber
Roct noch Nagel batte. Hr. Binterim aber findet n einem Schreifen
Papebrodhs, dle Uvfunde fei aus diefem Cober von Mafenius ba
und ba abgedvuckt worden. Er {dligt nadh, Rock und Nagel ftebn
port, und, was vas Sdlimmfte ift, er findet, daff wiv felbft den
Abdrucf des Mafeniug gefannt haben. Lefder hat er nun nidht ge-
febn, baf Deafeniug bei feinem Abbruce auch das BValdbuineum Des
mipte, aug diefem Rod und Nagel einviickt, und am Rande Hemerkt,
ber Verbiiner Cober habe hier BVarfanten, Wie? Hr, Binterim Hatte
bag nidht gefebn? Sagt er bod) S. 153: ,man febe Mafenius
nle €, wo er bie Warianten deg Werdiiner Cremplars anfithet.”
Gr fat alfo bie BVarianten gefannt, er Hat gewufit, daf audy Ma-
feniug ben Roct im BVerdbiiner Codexr nidht gelefen hat, und in hichfter
Vergnitglichfeit halt er ung den Cober entgegen, als in weldhem
fehon vor dem 12. Jabrbundert der Rod vorfomme.

Jm Unfang ded 12, Jabrhunderts fennt Verengofus ven Nock
nicht, an einer Stelle wo er gar nicht audjulaffen war, wenn er in
Triex exiftivte ; Thinfrid fagt fogar qusdvidlich, ev befinde fich in Je-
vujalem. Beives enthdlt einen neuen Bewed dafiir, daf vor 1106
niemand in Trfer etwas von ber ungendbten Tunica wufte. Da nun bie
Gefta fie um 1131 fennen, fo beseichueten wir die Jeit swifden
1106 und 1131 alg den Tevmin, in weldem der Rod nacd) Trier
gefommen fei.

Hr. Binterim will Thiofrid widerlegen duvch swei andere Mondhe
aug berfelben Jeit, bdie gename Nachricht von dem Rocfe geben.
S. 112, Natiielich miffen wiv denfen, er Hat bisher unbefannte
Quellen entdectt, die dlter ald 1106 ober doch als 1131 find: im
enfgegengefebten Falle wdre ja unfre Ausfihrung nur nody weiter
Dcrftdrft.
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G hebt an: ,Der erfie ift der St. Mathias Venedictiner, dex
oie Uebertragung der Reliquien des b, Mathias gefdhrieben hat um
poa8 Jabr 1127, und fich jugleich bezieht auf die Erzablung eines
alten Priefters, der in der Mitte ded 11, Jabrbunderts gelebt, und
»Dad Crzdbltee gefebn bat. Diefer fagt nun:® (dem Agviciug ibers
gab bie h. Helena den NRod, den Nagel, das Meffer Jefu, den h.
Mathiag, dad Privileg Sylvefterd, weldhed in den Hffentlichen No-
numenten aufbewabrt wird. 1)

Hienach) batte junddhft ber alte Priefter um 1050 (gemeint ift
1053) die Schenfung der b, Helena um 328 erlebt und angefehn.
Sdhlechterbings fein andrer Sinn liegt in den LWorten ded Hn.
Doctor.  (Gefehn Hab freilich der Priefter nidhtd anbderes alg die
Suvention ded b, Mathiad um 1053.) E8 bitte ferner der Bene-
bictiner wm 1127 gefdyricben, um 1127 {ft aber bie Translation
felbft aefchebn, und gefdhricben Bat fener exft um 1185, Die Nad-
vicht dber Die Helena und den NRodf Hat, wie die Ausfage felbft 3eiat,
feine anbre Duelle, ald bag damals langft evweiterte Syloefters
pivlom von 1131, Hr. Binterim aber Leweidt mit cben diefer Aus-
fage baarfharf, bafi bag Diplom nidht die dltefte Angabe ftber ben
Rocf enthalte.

yDer giweite Mondy, fabrt ex fort, ift ungefihr 20 Jabre jlinger
(ald 1127 namlidy), ift aug dbem SJabre 1154.%

98{r verlieren fein Wort weifer. Jft ed miglidy, den Triumph
ber Meliquienlogif glangender ju fefern? Nein, vuft Hr. Binterim,
Thivfride Schweigen um 1106 DHeweist nichtd, die Urfunde von 1131
1ft nidht dle dltefte Notiy dber den RNock, denn: der Rock fteht beveits
in einer Urfunde von 1154,

Sdywer zu entfdherden ift ed, fdyreibt Birne, weldesd ein ver-
briefilicheres Gefdhdft ift, Lchter su pubten, ober gewiffe Leute durd
Gvitnde ju belebren.  Alle ywei Minuten muf die Unbeit wicderfolt
werden, und wird man ungeduldig, fo B{dht man basd fleine LUcht
gar aug.

) Hr. B. fragt aud: ,wie hatte fich der Bf. auf SFentliche Monumente
l\urufrcu rg!mcq, wenn ber Rod erft fury juvoer eingefdhwarit worben
ware?” Cin Hudlid) guter Glaube an vie dffentliden DMonumente!
Eine grundliche Wiffenfchaft iiber bie Befthaffenbeit viefer Monumente!
Natirlich ift nichts anveres gemeint, ald vas Chartular bes Mathiad-
Elofterd, wo die Cinfhwaryung eben fo leicht wie bei der Abfaffung
ver Gieften gefdiebn fonnte.
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Gefdichte ped JNoded von 1131 bis 1512,

Wiv haben fo eben bemerft, daf bdie erfte Crwibhnung ves Triever
Jods in den Geftis Trevivornm um dag Sabr 1131 gefihieht, baf
frither niemand etwas davon weiff, und um 1106 Thivfrid ausdriiclich
fagt, der Roct Chrifti liege su Jerufalem. Der Roct fann alfo erft
gwifthen 1106 und 1131 nad)y Txfer gebradyt worden fein,

3n welhem Altar er bamals big 1196 gelegen Dabe, melbet
fetne gleichzeitige Duelle. Enen berichtet 1514, man Habe {hn 1196
ausd vem Nicolaud-Altar hevausgeholt: eineAngabe, die an fich wenig
Beweistraft hat, gegen bie aber audy feine fonftigen Griinde eriftiven,
und weldhe su den obigen Angaben vollfommen paft. €3 war Sitte,
pie fitr einen Altar beftimmien Reliquien bei der Einweibung in den-
felben gu legen, ber Nifolausaltar ift aber gevade ywifhen (106 und
1131, ven 23. October 1121 geweibt worden.’) Died Datum als
ben Tag der erfen Cinfihrung bded Nodes in die Tuievfhe Kivehe
angunebmen, bat mithin alle Wabhrideinlichfert fitr fich.

Cs ift flar, bafi diefe Darftellung geradesu von dem Umftande
abhangt, dafi ber Nod um 1131 jum erften Male exwdhnt wird.
Obue diefen fallt fle von felbft, mit ibm ift fie unabweisbar. Die
Sylvefterurfunde, wie fie in den Geftis Trevivorum mitgetheilt wird,
liefert den vollfommen binveihenben Beweis, daf der Nodt fury vor
1131 nady Trier gefommen {ft.

Man follte denfer, dieg wire efnem jlemlich Glsden Auge er
fennbar.  Unfre Gegner aber find fir eine folde Wabrnehmung u
iberfichtig. Stie haben fidh fo fehr baran gewshnt, in der Sylvefterurfunde

) Dr. Binterim bevauert witvdig genug . 121, wie leicht man fich
taufht over getaufdht wird, wenn man feine hinveichenven Kenntniffe
von ven alfen fatholifhen ®ebraudben hat. DMan mufe bier die Gruit
bed Altars, crypla altaris, von dvem Ultartifhe unterfcheiden. Der
JRod habe nady Brower (nw ver Krypta geleqens viefe fei 1121 unbes
riibrt geblieben. — IWie gewdhnlicdh, bat er gav nidht gefehn, was au
wiverfegen war. Die Gruft it von Brower 3u feinen altern Duellen
aug vem Kopfe hingu erfunven worven, Hv, B, hatte erft iu beweifen,
bafi Brower hier afd Duelle juzulafien iff, was natirlidy nidyt mit
Hitlfe einer Browerfhen Notiy gefdebn fann. Dpnevies bedarf es
faum ber Vemerfung, duf auf die Entwidlung ver Solvefterurfunde
eben Ales auch bier anfornmt, vaf wir nady viefer Hu. B. bie
crypta gern gugeben Eennten, dann aber fider wdven, vaf ver Rod
um 1121 eben audy evft in die erypta gefommen ift,
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ein Jewqnif ded 4, Jabrbundertd su befipen, dafi fie die Miglic-
feit nicht mebr abfebn, darvaus eine Thatfache ded ywilften su ge-
witnen. &ie haben die Gefta Trevivovunt, wo Ddiefelben von ber
Gefchichte bed Jahrd 1121 Hanbdeln, durd)bldttert, und dort gar Feine
fpecielle Hiftorie dber bdie Einbringung des Nocfes gefunden, 1Und
nun declamiven fie.

Hr. Clemend melbet: e8 gibt fein gefdhichtliched Jeugnify fitr
bie Ginbringung von 1121, und Hr. v. &, weif aud) feing dafiie
angufiubren,

Hr. Binterim brummt unifono: die gelehrien Hevven wiffen gany
genan, obne Urfunben, ohme Bevidyte der BVorfabren, daff der h. Rod
1121 inden St. Nicolaus-Altar Heimlidy eingefdhwdryt worben., Keine
«Chriftenfecle weiff bavon. — Der Hotugpofus gefdalh n einem
I, alfein durd) den Evybifdhof, ohne Beibitlfe Anberer. Sp ver-
fidhern auf thr Profefforswort die BVonner Hevren (S, 119.)

Jierlicher fticheln die ,Fritifdfen Schneider?: bieg Gefdledht
fiebt audh im bunfeln, im Jahve 1121 Hat (hn ihr Scharfolict entdectt,
ba ift er bei Nadht, wie ein Gefpenft, man weif nicht wie und von wannen,
eingefhwdryt worden. Sieh biefe Hellfehenden. Wober Haben fie
biefe Nadyvichten? Haben fie vielleiht alé Jollauffeher Poften ge-
ftanden? 2Wer hat eg ihnen geoffenbart? Das brauchen fie dir nidt
ju fagen.

Dan fiebt, der Wity der Hervven ift fo grof wie ihre Anfren-
gungen. Al died Gerede havafterifivt fich von felbff. Wenn dex
Foct um 1131 in eine Triever Urfunde eingefdoben wird, in weldyer
er friiber nidht ftand, fo ift dies ein fo beftimmtes Jeugnif fiiv feine
bamalige Crifteny in Trier, wie diberhaupt ein foldhes gefordert wer-
ben Fanm. Aber e fdheint, unfre Kamypen verflebn ein gefchichtliches
eugnifi nur, wenn g verlduft, wie die Hiforien der Mabhrchenfran:
e8 war einmal ein Bifchof, der Faufte einen Peiligen Rok. Sie
tounbdern fiy, unb fragen, wie e8 méglidy fef, daf die Geften jum
Jabre 1121 nidyts Nabered beibrdchten: mbgen fie mit den DBerfaffern
berfelben vechten, warum fie bdies erzdblt und jenes auggelaffen,
warum fie von der Kénigin Semivamis gevedet, und bie Augfellung
bes Nockes von 1512 nidyt mit einer Sylbe erwihnt haben. Was
aebt es ung an?

Hr. Clemens fann fid) aber nicht bevuhigen. E8 ift voch un-
miglich, bovenlod unmidglich, benft er, baf Erybifhof Bruno feiner
fivdpe 1121 folde Strveiche gefpiclt habe. Er erdrtert &. 81: da
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o8 fich bei MNicberlegung ved Rocfes in den Altar um einen offenbaven
Betrug bandelte, fo whre yunddft naduweifen gewefen, daf eine
foldhe That mit dem Charafter Brunos vertrdglich fel. €8 folgt
bann efne hidyft Lobende Schildernung des Mannes aus den gleid)-
jeitigen Geften,

Leider hat der Hr. Doctor 3u den Geften ein dhnliches Ber-
baltnif wie 3 Clemend von Alerandrien oder ben Bollandiften. G
Bat davin geftdbert, und aufgeftjht wad thm die Regifter oder unfre
Gitate in die Hande leferfen. Aber gelefen hat ev fie nidt. Jene
Ipbenbe Ehavafteviftif Legiebt fich auf Brunos erfle Reglerungdjahre,
pie Cinweibung bdeg Nifolausaltars gehdvt in bie lesten, und von
biefenr Deifit e8 in ben Geften ausbrictlich, Bruno habe mit Hintan-
fetung der frithern Twefflichfeit fich fehnbber Habfudyt Hingegeben,
pas Rivdengut an fich geviffen und davaus de Jabl feiner wvitter-
fidhen Vafallen vevgrofert, — Mit einer foldhen Haltung wive denn
ein Neliquienbetvug um der Opfergelder willen {don vevivdglich
gewefen.

Wiy fedodh, ,veven Schrift woll ift, oon bosbaften und vers
faumbderijhen 2mgriffen auf die CEinridytungen und Gebrduche, und
namentlich auf die Vovjteber, bdie Bifchofe und Priefter der fathol.
Rivdye,” 1) wiv find entfernt von dergleidhen Folgerungen. Wiv haben
in unferer Scvift e8 vabin geftellt gelaffen, ob Bruno felbft Vetviger
ober Betrogener war, ob er feiner Kivdye eine faljche Reliquie auf-
gebunden, oder fich eine devgleichen bat aufbandeln laffen. Und an-
genommen, er habe den ihm jugefommenen Rod nidht auf dag
Strengfte gepriift, ex habe hn auf gutes Glic alg veinen Gewinn
in ven Altar gelegt, wie wire diefed Benehmen ju erfliven und zu
beurtheilen ¢

Dr. Clemens fagt unvergleidhlich &, 81: ,e8 mufite ein vers
ninftiger Beweggrund fiilr bdiefen Vetvug angegeben werden.”
Wir find begieriq, weldhe Motive fiir ivgend einen Betrug hm ver-
nitnftig vorfommen werden. @r aber ift gar nidht difficil; er finvet
titr Deshalh bie Annahire eines Betvugs fhwer wabricheinlich yu madyen,
weil Bruno ,doch gar feinen Bortheil von demfelben gehabt,
feine NAusftellung ded Nodes veranlaft, feine Dypfer
gelber efngenommen u. dgl. Hu. Clemens wire alfo umgefehrt
der Betrug eines fatbolijhen Bifdhofd ,unjhwer wabriheinlich ju
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madpen,“ er finbe denfelben gang ,verniinftig” motivirt, wenn BVor-
theile, Ausftellungen, Opfergelver davaus folgten! Das fiud nun die
Apoftel ber neuen RKivdplichfeit, Natiivlich find wiv dabei gany un-
beforgt fitr ie eigne Deoral deg Hn. Clemens, es ift nur Tauben-
einfalt, die ibn in diefen , Probabilismus” des Betrngs verwicfelt Hat,

Kdme nur nidht gugleich fein Fatholifthes Wiffen fo traurig in
bas Gedrdnge. IWer ben angefiihrien Sap lest, fann nidht anders
vermuthen, ald daf bie Fathol. Rivche eingig dechald Reliquien in
thre Altdve Tegte, um fie nachber anszuftellen und Dpfergelver davon
su beyfehm, Denn, fagt Hr. Clemensd, mit dem Ausbleiben der
""“‘L\fu'gtlber fallt fever ,verniinftige”” Beweggrund fitr Bruno weg. 1)
Hr. Clemens wolle ein Geringes feine Gebanfen jufammen nehmen,
Bon anevfannt ddten Reliquien brauden wir gar nidt weiter 3u
reden:  biefe werben aufbewabrt, weil fie die Stdvte befdhiigen,
Gotte Segen auf die Gldubigen hevabgiehen, Kvanfe heilen, wilve
$einve und Beftien abwehren u. dal. m.  weifelbafte RNeliquien
aber, ober gar beftimmt unddhte find ebenfalls febr Hdufig verwabht
wordert, theil8 allerbingg der Opfergaben wegen, theils aber aud),
worauf wiv Hn. Clemens su mevfen bitten, im Jutereffe geift-
lichen RNegimented ober dev Neputation dev betveffenden Kivdhe. Gine
bervorragende Reliquie war im Mittelalter ein Ehrenfhmud des
Defisers, fie adelte dag gange Gyebiet, vag gefammte Volf, dem fie
angebdrte.”)  Jm mittelalterlichen Sinne wive Bruno ein Thor ge=
wefen, eine RNeliquie von der Hand ju teifen, mit der ev in etwa vor
bev damaligen Kritif ju befiebn Hoffen fonnte, fiir die er viefleicht
feinen Beweis fatte, dle aber moglicher Weife nidht {hreiend fich
proftituirte,

So im Wittelalter. Wive er ein moderner Bifchof, fo gdbe es
nod) ferneve Griinde. IWie oft baben wiv feit dem Eridheinen unfres
Budes Hoven miiffen, auf bie Aechtheit bes Rocfeg Fomme es gav
nicht an, wenn nur der Glaube der Befdauer fid) davan erregen
laffe? 2Wenn etwa ber beutige Bifdhof von Trier auf abnlichem
Stanbpuntte fid) befinde, wenn er gedufiert batte: ihm fei jdhlieflich
pie ‘?hd)thczt ves Roded febhr gleidgiiltiy, er denfe {bu aber ju

1) Und umai mzﬁ venn unfer Gelefrter von ven ausbleibenden Opfer-
gaben 2 Meint ev im Erenfte, obne Ausfiellung fei nie geopfert worden 2
Over glaubt er, feder Dufuvreumq fet in oben Actis Sanctorum
verzeidhnet?

3) 3. B. Otto de 8. Blasio e. 49. his (religuiis) totam Germaniam

~ admodum nobilitavie bei Hurter Snnocen; 1L Bo. L S. 651.
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gebraudben jur Belebung bed veligidjen Jntereffed feiner Discefanen,
witede bier Hr. Clemens fidy bevufen fithlen, fogleich iiber Betvug su
febrefen ¢

Ueberbaupt, weld) ein Haflich {dhavfer Ausbruct in Frdlichen
Dingen ift {don bdies Wort Betrg. Wenn der andichtige Glaube
einmal eine 3abl fiir gerade gelten [4ft, die der Kritif nur ungerabde
erfieinen fanu, wavum will der Hr. Doctor gleich an BVetrug des
Glaubigen denfen? Cr untervidhte fich dodh etwas ndber itber ben
hievhin gehbvigen Spradygebraudy bei ven Meiftern feiner Gefinnung,
ev febe 3. B, in irgend einem gldubigen Lehrbud) ves Kivdhenved)is, wie
bie Fabvicationen bdes Pleubvifivor ju begeichnen find. Man nennt
bas fromme Dichtung: und im Crnfte, nadhdem wir die Thatfaden,
welche der Hr. Doctor als Betrug bezeichnet, von Nenem bewiefen
baben, find wir flets der Meinung, daf bei Bruno und iberhaupt
im WMittelalter nicts als ,fromme Dichtung’ fiir den Triever Rod
thatig getwefen 1ft.1)

Denn dbamalg, tm 12. Jabeh, fann ein guter Glaube felbft an
bie Twiever Rodgefdhichte felbft einem Triever Bifdhofenicht yum Vorwurfe
geveidhen.  Die Krifif hatte weder Material nodh Methode nodh all=
gcuwinc Grundlagen.  Fir Hn. Clemens und Conforten feeht freilich,
wie glaubig fie aud) befhaffen fein mégen, vag Verhiltnif ungiinftiger:
nadhdem die feutige Wiffenfhaft fidh des Gegenftandes einmal be
midtigt hat, gehovt eine abenthenerlihe Selbftoerldugnung dagu, den
gefdhichtlichen Chavafter der RNodlegende nody fefthalten zu wollen,
Man hat gejebn, wie weit fie e8 bringen; ftatt der Beweife haben
fie dbevall nur fromme Wiinfde, die ihre Vernichtung felbff an bder
Stirne fragen.

) Hier fann, ein fiiv alle DMal, der @Lmuu'plai} abgefertigf werven,
ber bet allen unfern (53annn eing grofie olle fpielt, bei teinem
aber glangender formulivt witd, als bei Hn, Binterim S. 119: ,Die
nBerfafjer m’m Hanvidriften (ver Urfunven, in vie man ven Rod
atingefdwarst hat) find alfo nady ver "wl.m_mfjunq per Prof. enf-
»wever fdhdandlide Betviiger ober ummnunm Scribenten qcmcwcn
#2081 follte femand bdbas, wad erft vor 13 Jabren gefbeben ift, in
L0as grauefte ’IlImtbnm pinweifen fonen?4 Wie? ver Seribent
wufite freilidy, daf in dber Urfunde vor 13 Jabren bder Nod nod nidt
geftanven batte, er qluubtc aber auf bad feftefte, daf er feit vem
graueften Aitertbum vavin batte fiebn miffen, und fefte b alfo un-
beventlidy binju. Hr. Binterim fabrt fort: ,Und vasd follen alle
»©eribenten inéqffﬂmmt getban Daben.” @r jeigt wieder, daf er
gar feinen Beariff von ver Gefdhichtfchreibung ves 12. Jabrbunverts
bat, wo ein gldubiger Scribent unbeventlidy abfdpried, wad ein an-
oerer vorgefdhrieben hatte.
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Gleich bei bem nachften Sdhritte fehn wiv fie untereinanbder in
exfreulichftem Haver. Man evinnert fich, daff wir feit 1124 die nw-
tovifdhe Grifteny ded Rocfes in Trier bebauptet, und nach allen Jeug-
nifjen bie angebliche Entbecfung deffelben im Jabre 1196 auf eine
blofle Transglation veducirt haben. Hr. Clemens bat dagegen nicht
oiel eingumwenden, V) ex fudyt fogar einen fleinen Vortheil feiner Sadye
baraud u gewinnen, und meint, da 1196 feine Entdecfung gefchebn
fet, fo babe man ben Mo um 330 fdhon eben {o genau gefannt,
wie 1512, 2Wie ed um ben legten Punft flebt, wiffen wiv freilich
jetit sur Geniige, vor 1131 gibt e8 gar fein Jeugnif iber den Rod,
wdabrend wifdhen 1131 und 1196 mehreve vorfommen.®) Die No-
torfetdt beginnt-alfo weber 330 nodh 1196, fondern 1131,

) Gine fleinere Differeny fonnen wir hiev in der Note audgleidhen. Hr.

Clemens ©. 76. tadelt ung, dbafi wir die Ausdftellung von 1196 nidht
fitr febr feierlich gebalten, ev findet eé befonvers auffallenn, dafi in
unferem Abbruc der betreffenven Geftenftelle vag entfdheivende Wort
solennitate fidh) in reverentin verwanbdelt hatte, Der Drudfehler ift
ridtig bemertt, in der ©adie hat er und miveritanven. Wir reden gar
nicht von ver Feievlichfeit over Nichifeierlichfeit ver Ausditellung, fons
bern reflectiven auf den 200 Jabre jingern Berfaffer ber Gieften.
Wir halten bdie Ausdftellung von 1196 blof fiir eine Translation,
nidht weil wir thren Glang [Gugnen wollen, fonvern weil die Geften
fo furg vavitber hinweggepn,
Namlid) vie fpdtern Geften e. 31, die vou vem Sylvefterviplom ab-
bangigen Acta S. Mathiae ab anonymo conscripta, die faum alg
eignes Zeugnif gelten fnnen, und der gleid) ju befprechenve Brief
Frievrichd L — BVon vem Diplom find uné nody jwei Texte befannt
geworben. Der eine befindet fidh in einer Pergamenthanvidrift ju
Gdaffbaufen, weldher Sermo Augustini contra quinque haereses;
ejd. liber de Magistro; ejd. libri tres contra Parmeniani epistolam,
bann dag Privilegium Agricii, julept Ordo judicii in Mensura enf-
balt, aller Angaben iber DOrt, Jeit und Sdreiber entbehre, vielleicht
im Klofter Allerheiligen in Schaffhaufen gefertigt ift, und ,ievenfalls
nidt fepr hod) binaufgefesit werven Fann,” wie ung eie gefallige
oty ves Hn. Prarrer Imbof ju Sdhaffbaufen belebrt, vem wir
sugleich eine genane Durdyeichnung vervanfen, Diefer Tert ift, nur
baf er vie Yesart quoniam — maculantur davbietet, gany der bed
Dalouineum ; aud) vie VBerfe folgen. Der andere ift von Hn, Binterim
©. 113 aus einem in erguem Befils befindlidhen Codver, ver Neden
pes Auguftinud und andered enthalt. Offenbar ift, wad wir nidt
ju evflaven vermdgen , diefer Goder derjelbe mit einem in Pery
Nvehiv VIIL 616 unter den Handidhriften der Gorredidhen Samm:-
[ung in Gobleny aufgefitbrien. Gr ift im Klofter Simmerode im
Sabr 1154 gejdprieben; ob bie Abfdhrift veéd Diplomé audy diefem
Qabre angebort, muf goeifelhaft bleiben, va ed erft aunf vie obiges
Datum entbaltendve Unter{drift folgt. Der Tevt bei Hn. Binterim ift
beifpiellod f{ehlecht und fehler= und Lidenbaft, wovon die Sdhuld
fhwerlich auf den Covey fallt; man fiept indef, vaf er ver erjten
Gefienzecenfion folgt.




Jft e aber mit ung einig iber die Augfrellung von 1196, fo
febe er su, wie er feinem fonftigen Bundesgenoffen, dem waidlichen
Bilfer Ritter entrinnen will, der mit aller Kraft feiner begeifterten
Gaufte bier auf ung losfhldgt, und den Sap durdfithrt, nur die
Unbefanntfhaft proteftantifher Profefforen mit Fatholifher Kivchen=
fprache fonne etne folde BVehauptung auffrellen.

Denn, fagt er, translatio Hebeutet ein firr allemal dag Verfdhicden
einer Neliquie von einem Drte ,zu’ einem anbern, und, febt ex
bingu, 1ft ,pann’ 1196 die Tunica von Trier nad) einem andern
DOrte iiberbracht wordben? Jm Cinverftandniffe mit Hu. v, Grres
bemerft ev: was 1196 gefhah, war eine wahre Jnvention und Ele-
vation. Inventio werbe ndmlid) gebraudht, wenn ein lang verborgener
eib oder eine Reliquic eines Heiligen entdecft, elevatio, wenn fie
aud ber erfien RNubeftdatte exhoben ,,und in efnen befferen Savg gelegt
wird” (vemnad) bdtte man 1196 den Triever Rock eingefargt? fo
feith wdve man ung, die wir auf die¢ BVerdienft einigen Unfprud
gu baben glanbten, gusorgefommen?). Da mun der §. RNod 1196
nidht aug Txter in eine anbeve Stadt, fondern friiber mur aus einem
ltar in Den anbern gewandert ift, o fdeint unfere Unwiffenbeit
und die Unvorfichtigleit des Hn. CElemens feftqeftellt.

An fidh wdre es febr gleidgitltiq, ob wir bei 1196 mit Fug
und Nedyt das IWort translatio gebraucht, ober ob flatt deffen ele-
vatio gefeit werden mifite. Genug, daf der Nocf damald nicht exft
entdecft worden, fteht durd) die obigen Seugniffe vollig feft. IWenn
wiv aber dem Bilfer Gelebrien dennody eine nenwe BVefdhdmung anf
feinem geliebteften Felve, ber Hrdhlichen rchdologie, nicht erfpaven,
fo wird man den Grund unfered Verfabrend leicht evfennen. Cs ift
bie Snfinuation, daff der yroteftantifhe Profeffor in fatholifher IBif-
fenjchaft nidyt mitzureden habe, e ift der ebenfo gebdffige al8 finnlofe
Winf, daf ju diefen Kenntniffen confeffionelle Weile evforderlidy fei,
ber {hm bdiefe fernere Darlequng feines Halbwiffens uzicht. Seine
Definitionen find, wie ex felbft fich audjubriicken pflegt, nidhts ald
falfche AWindblafen. Inventio wird elenfowohl von einer blofen
Crbebung, ald von efner neuen Entdecfung, von eimem BVorfinden
wie voun eimem Auffinden gebraudyt.’) Translatio Dbedeutet ebenfo
wobl das Verpflangen etner Reliquie in efnen neuen Yltar oder Sary,

') Beweidfiellen im erfien ToHeile unferer Schrift Anbang Rr. 10, S. 110,
per jwetten Auflage.




alg in eine anbere Stadt.') Und wenn endlich Hr. Bintevim felbft
©. 77. von einer ,lebertragung® ves §. Mathias im Jabre 1127
vedet, wo ver angebliche Apoftelleihnam eben nur eine newe Rube-
ftatte in berfelben Stabdt exbielt, wird er nody ein Recht yur BVe-
fdhwerde baben, wenn wiv feine obige Crorterung das Erzeugnif einer
ftupiven Gedanfenlofigfeit nennen? %)

Wir evwdhnten vorber in der Note nody eines befondern offi-
ciellen 3engniffes fiber den Triever Rocf vor 1196: e8 wird in
mandyer Begiehung erfyrieflich fein, daviber das Ndheve beizubringen.
€8 Danbelt fidy ndmlich um cin Sehreiben Kaifer Friedbrid) I. von
1157, worin diefer bemerft, Trier Gabe befondern Glams durd) den
ungendbten Nod bded J:wmu. Hat eg mit defem Sdhreiben feine
Richtigheit, fo wird bie Notovietdt des Nodes swifden 1131 und
1196, wie fid) aud) Hr, Binterim fperven mag, feftftebn.

Dr. Marr hatte diefen VBrief benust, um dag Alter der Frch-
lichen Tradition iber ben Trierer Rocf big in dag 3wilfte Jabhrhun-
bert Dinauf ju verfolgen, und die gange Saar feiner Nachbeter
nicht evmangelt, ibm aud) hierin unbedingt ju folgen. Wiv Fonnten
nichtd dagegen hHaben, da wir dem RNoe fa das ywolfte Jahrhundert
alg eigentlidhe Geburtsftatte felbft suwiefen.

Freilich mufiten wiv Cerfte Anflage unfrer Scrift S. 45.) Des
merfen, Daff die Aehtheit deg Schreibens nicht befonders verbiirgt
fei. Der eimyige Hevausgeber deffelben, M. Goldaft hat fich mandyer
&abrication falfher Nrfunden {duldig gemacht. Uebrigens zeigte das
Gyretben fein beftimmies MevFmal der Unddptheit: auffalfend war
nur der aufierft Deftige Ton der Urfunve gegen bden Pavft, dem
wenig ehrenvolle Titel beigelegt, von bem gefagt wird, ex vebe von
vem Deutfchen Bolfe ftetd nur ol von den deutfhen Naveen. €3

) Vgl nur aué frievfben Heiligenaefdbidten bes 10. Sabrbunvertsd
vita Hildulfi L. ded (1. vita Hildulfi 1. Bolland. {1. Suli, 120 f.,
bed 17. ven Gommentar per Bollanviften ju der inventio Celsi
Febr. 1I1. 396, 399.

) Wasg er fonft nod betbringt, ift fiberbaupt feiner ‘“Qumltqunq fabig,
fo wenig wie etwa der befannte Saf, vaf der Menfedh eine unfterb-
lihe Seele Dat, weil ver Yowe ein wilves Thier ift. Nur ein Bei-
fptel.  2Wir batten bemerft, vafi Browers Bericht iiber 1196 desbalb
nidt quclh’umaﬁlq fei, weil er die einfadhe ‘*J'Zntn Gneng und Sded-
manng rbetorifch audfchmiicte uno Brower fiiv viefe Bufape m‘
dlrefte ober eingige Gewdbrsmann fel. Hr. B. iff erffaunt. Der
eingige Gewdabrdmann ? Wabrlidh, fagt ex &. 116. bdie Prof. fc[aumn
ibr Gevddhinifi verfoven jun I:w{wn‘ venn im Anbang fiibren fie ferbft
vie Stellen ved Enen um: Ediedmann iiber diefe Endectung an.
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fdhien fonberfich, den bétes allemandes {dhon tm 12. Jabvbunvert,
gerade tmt Piunde eines Papfted ju bLegegnen,

Run bleibt e aber ftets unficher, efn Urtheil iiber die Aedits
feit einer Urfunde mur auf dle Farbe bder Diction zu begrinden:
ir toandten ung deshalb an Hu. Dr. Bishmer in Franifurt, den
bewdbrieften Meffter diefed Fadhs, deffen Fleifp in Herberfhaffung
mewen Matertald ebenfo anerfannt ft, wie feine viidfidislofe Strenge
in ber Ausfdheidbung undchten Stoffs. Auf dag Suvorfommendfte
fovady er ung fein Urtfeil geqen bie Uriunde aug, fie jzeige nidht
ben ddhten Cangletftyl Friedvidhys, vor dem 16. Jabrhundert habe
fehwerlich frgend femand in foldher Weife vom Papfte gevedet. Wir
mathten dieg Urthell in unfrer Sdyrift befannt, und bemerften, die
Harmonie ver Marrfhen Beweisfticte werbe jest duvh fein eingiges
adhtes Document geftort.

Fiir unfre Gegner war Bihmers Auctovitdt entfheidend. Keine
Gylbe erflang weiter fiir dem RKaiferbrief: vielmebr fuchte man bie
Unadptheit deffelben fetst in alfgemeinerer Anwendung zu eignem
Vovtheil auggubeuten, Ein Yrtifel der Augsbuvger allg. Jettung
evrierte, Bier fef wieber ein Beifviel, wie aud) die Profeflanten jum
Sdyimpfe {hrer Gegner falfthe Urfunben gefdymicdet betten: die
hiftorifdhy = politifhen Bldtter (1845 S. 617.) fepten dies fort mit
ber Bemerfung, in unfrer Srift falle die Schuld der verfalfdten
Urkunbe anf die Katholifen, wabhrend fle doch von den Proteflanten
gegen Den Papft gemacht worden. Wabr ift bieje Antlage freilich
nicht, (wiv fegten Hn. Dearr nur die Benupung, nicdt die Verfers
tigung der Urfunbe jur fLaft, und fagten augdritcElich, fie fef m
16. Sabrhundert entflanden) die Jnfinuation war aber ywedmdfig,
um und zu verdidptigen, und fonnte ung alfo von diefer Seite bex
nidgt tibervafden. ,Wir verlongen von feinem LVogel eine andere
Feber alg er haf.”

Grgolicier nody exfdhien allerdings dag Verbalten deg Hn. v.
®prres. CEr Datte fidh vor dem Crfcheinen unferes Budhes iiber die
Urfunde bdabin ausgefprochen, daf fie ein nothwendiger Theil der
Gefdhichte des RNocfes fei, daf in diefer Gefdhichte ein fymbolifches
A6biD der Weltgefhidhte Yiege, daff fie in allen Stitcfen alfp aud
in bem Driefe Friedrichd dad Crgebnif efner unwanbdelbaven myfti-
fdhen Weltordnung enthalte. Wo nun folde Nothwendigfeiten wirken,
fanun natielid) von einer protefantifhen ober fonft einer gelebrien
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Rritif Teine Rede fein, wiv mufiten evwarten, daf Bihmers menjdhliche
Defchranttheit auf diefer Seite ihre gebihrende Abfertigung finove.

Aber diefe Crwavtung wiurde getdujdht. Die gittliche Ordnung
Ded Hn. v. Gorres war Boflicher. Sie vdumte auf Bibmers Urtheil
ofbne eine widerftrebende Sylbe ben Plabh, befeitigte den Kaiferbrief
polffommen, und ftellte, wie man einen Handfdhub umbehrt, ibven
Anfang von 1157 auf 1196,

I8ir frewen ung fet eine HoflichFeit duvc) die andere erwiedern
und Hn. v, Govred dag abbanden gefommene St Welt - und
®ottesge{hichte berftellen 3u Fonnen. Der Brief ift dcht, ed ift
nidt ein profeftantijher Gelehrter bes 16., fondern cin fatholifher
Raifer bed 12, Jabrfunderts, ber bem Papfte jeme Prddifate und
pen Nubm der teutfhen Navven beilegh. DHr. Bihmer felbft wid
wabrfdpeinlich einftimmen, wenn wix {Hn an efnen Stvafburger
Godexr des 13. ober 14. Jabvhundertd erinnern, den ex it September
1841 gefebn™) und nur im Augenblicf unfrer Anfrage nidt im Ge-
bachinifp gebabt Hat, Derfelbe enthalt vas fraglihe Schveiben vollz
ftandig.”) €3 ift mithin langft vor dem 16. Jabrhundert vorbanden,
e ift an feine profeftantifhe Diditung su denten, ed ift vielmehr
bie Aechtheit im hodften Grade wahrfdeinlidy, Hr. v. Gbrres darf
fefne @ymbolif von Menem an diefen dchten Nagel Hangen.

Se fhomer dag Cinverftindnif ift, m vem wiv ungd Hier mit
bem dentfdhen Altnteifter ved fungen RKatholicismusd befinven, um fo
mehr Debauern wir ben Gonflict, in den wiv ohune Rettung mit
einem jweiten 2cte feiner praveftinivten Nodyefdyichte gevathen. LWir
meinen die Ausftellung von 1512. Sie it Hn. v. Gorves wo
moglidy nod) bedbeutungdooller, al8 vor dem Crfdeinen unjrer Schrift
per Brief ded Bavbaroffa, eine durd) gottliche Weltorbnung gefeste
Offenbarung an alfe BVolfer. Die Heiligthimer gebn aus dem
Fronaltave hervor, und eine drei Seiten lange Neve ,fpvidht fich
aug ifnen aus,” in weldher Chriftug mit den Oeften Wendungen
oes Hun. von Gorres den verfammelten Potentaten das Strafgevicht

Y Aychiv VIIL 254: ,Tir unterfucdbten alle noch nicht verzeichneten
Hanbfchriften, benupten fogleidh... Briefe gur Gefdichte Frievvichs 1.7
und &. 464 cerfte ver unverzeihneten Handvfdriften): Epistolae de
scismate inter KFridericum primum et Adrianum papam.

2) Nady einer neuerlich und ugefommenen gefalligen Mictheilung des
Sn. Profeffor Jung in Strafburg. — Statt cor regni et metro-
polis, welded finnlesd ift, muf nad) der uns brieflich mitgetbeilten
Gonfectur eines gelehrien Freunved gelefen werden cor regni est
metropolis etc.




von 1648 und 1803 vorausfagt. (S. 124 ff.) s Gegenfat dazu
fat ev fchon vorher (S. 109.) bemerft, daf 19 Jabre fpdter Lutber
in unflathiger Weife diefe Theovhanie eimer argen Betriigerei ans
geffagt babe: damals alfo wie jept Gabe ver §. Rok die Parfeijtele
[ung geseidhnet und den Kampf ver Prineipien fignalifivt.

Wiv laffen hiebei die aus dem Rode fich ausfpredhenve Nede
babingeftellt, mitffen aber der Wabrheit sur Stener bemerfen, dafi ein
grofier Theil ver gleichzeitigen Bevdlferung Twierd liber die Ausftel=
fung gang andeve Gevanten gedufiert Hat ald diefe Gorvesfdhe Rede, fo
wie baf nodh vor der Ausfrellung vollfomumen Fatbolifhe Stimmen
bie Anficht Lutherd fiber die Neliquie auf dag Beftimmiefte theilten.

Sm Sahre 1512 felbft wurde ju Juvid) Folgended gedruckt:')
ed warb 3u diefer Beit (1196) ein ungendhter Rof ju Trier er-
funben, und Bffentlid) ausfunvef, daf foldhed unfeves Heven Ehrifti
und Crlffer Ro wive. Da entftund eine grofie Wallfabhrt, Kevfer,
Firften , Gelehrte und Lafen wurden varmit evvegt, aud alfen Yan-
ben grofi Gut gen Txier getvagen. Aber diefer Betrug hat fich
julegt felbft vertragen und ift gav evfaltet,

Man fieht, ver Autor ift fber dven Thatbeftand von 1196 nidyt
befonbers untevvidhtet. Schon er glanbt, wie {pdterhin Brower,
an eine Snoention fn fenem Sabre: er bringt fogar Kaifer und
Fiivften hingu: wive er gegen die Neliquie felbft nicht fo verzweifelt
ungldnbig, fo fiinde Hn. v. Gbrres nichts im Wege, in feinem Be=
vichte eine typifche Vorbiloung der Ausftellung von 1512 3u evblicken,
Sevenfalls aber ift es flar, baf ev mehrere Jabre vor ber NRefor-
mation , mithin af8 Fatbolifher Seuge, itber ven Werth des Rocfes
genau fo wie Suther geurtheilt Hat.?)

9Was nun die Stimmungen 3 Teier felbft betvifft, v begniigen
wiv und den Bevicht eined gleichzeitigen Mindyes von St Marimin
in treuer Ueberfetung mitjutheilen. Die Folgernngen davaus veden
filr fich felbft, einige wenige Erlduterungen werden ausveichen.

Der Benedictinermond) ju St. Marimin bei Tvier, Sded=
mann ®), eryablt:

1) Gemeiner 16bfiben Givgenoffenfhaft Statten, Lanben und BViltern
Ghronit, angef. fadhf. Batevlanvéblatter 1844, 14. Dechbr.

*) Quiber Hat fibrigens diefen Bericht, fo wenig wie aberbaupt etivas
pon ber fruberen Gefdichte ves Triever Roded gefannt.

) Nicht mit dem gleihnamigen leberfeger der Enenjchen Medulla 3u
vermedpfe(n.  ©eine Sdriff, chronicon S. Maximini gedrudi bei
Piindy Sidingen Th. I S. 113 ff.




ndm Jabre 1512 wurbe unter der Regievung Kaifer Mavimi-
oliang und Papft Leo X. ein Reichstag su Trier gebalten, Der
pSatfer foll damals dem newerlich evwdblten Erbifchof Richard von
nvier vorgefdhlagen baben, den fogenannten ungendhten Roct Chrifti,
pO0I Dem er erfabren Datte, Daf er ju Trier fei, aufufuchen und
poffentlich aussuftellen. ag venn auch gefdyab.

o Auf die Radyridyt bievon fresmten aug affen BVilfern ver Chriften-
nbeit andiditige Bevehrer hovbei, invem fie die Sehwievigheit bdes
»2Beges fite Teidht und Deilfam achteten: Rihard aber erbat nady
neingeholtem Rathe der Geinen von der vémifhen Curie Jnvul-
wgengen fitv die Wallfahrer, welder frommen Bitte der Pavft nad
ngenaner Prifung und reiflicher Ueberlegung gern und freigebig
pmadhfam.

Dt der Befanntmadyung diefer Jnbulgenzen wurde dag qldu=
vbige Volf aller Ovten ju deven Genuffe eingelaben. Daber begab
plic) eine Menge Menfchen veridiedener Herfunft in die Kivdhen diefer
»©labt und threr Vorjtdvte, mit unausfprechliher Sehnjucht, bie
pReltquien i {chauen, efmer den andern durch frommesd Betfviel
ponfpornend.  Reidyliche Opfergaben bradite man den Altdren dar
»und fehrte bann froh in die Heimath jurid. Die ®eiftlidhyen und
oMonnen diefer Stadt Lemerften wobl, weld ein Vortheil ibren
nRivden aud biefer Frequeny juwadife, und waven um fo eifeiger
ybemitht, ihre Reliquien mit Gold, Silber und Seive Herausjuputen
ound Offentlich zu zeigen, fe fidherer fie fich ihres Gewinns iiber-
n3euat Dhielten,

pEuvlidy ftellten mandye, Habfudht mit Feommigfeit verwedfelnd,
pauf Steafien und Plagen wie die Kauflente Tifdhe auf, mit ven
pJReliquien der Heiligen DLedekt, daneben bffentlidse Ausvifer, ovie
pmit Tauter Stimme und tmunbcm Lobe feber feine Relfquien priefen,
putit Damit die Vovitbergehenven anguloden. Die Herven ved Dom-
peapitel8 dagegen, in der Meinung, ihre Kivdhe bitfie ein, was an-
wbere gewannen, in lofem Cifer, aug Geiy vder Nefdp verboten allen
hund feden Einfammlern und Hanbdlern, welde damals, der Sitte
ngemaf, in ver Dideefe umbersogen, ferner anf Gewinn bebacht ju
ufein: und verwehrten ebenfo ben Kloftern und Eollegiattivdien afle
nfeierlidhen Reliquienausfteliungen, aug vem Grunve, damit fie feinen
o Berluft exfitten und fich alfein der erwiinfdhten Gaben bemddytigten.
»Offenbar vidtig, venn das Gange ift iibevall melhr als efn Theil
noefjelben.
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»Damals erwarb die Dombivde thre wohlflingentven Gloden,
pireilicy, obwobl damals Viele it glaubigem Hersen die unge-
pwobnten Ausfrellungen und veichlichen Dpfer lobien, fo gab e3
»ooch audy Mandye, welde mit neivifden Augen davauf blictten,
nZavel und Spott vagegen erhoben, und beimlich von Aberglauben
»und Simonie vedeten, fa fogar die golonen und filbernen Gefafie
pinit frevelnden Hinden i rauben fuchten,

o088 nun damals Crbifdhof griciug, ver Weberbringer bHey
B durd) bie Raiferin Helena gefchentten Reliquien, grifern Ruf
sund verbreitete Ehre exlangte, exvitheten die Brither ju &t Mathiag
picht, einen alten Syvthum jur Anverzung des Bolfes von Newen
wooTFUbYINgen.  [nvem fie nadh ben apocrypben 1) Geftis Tyevirorm
»Bebaupteten, diefer Heflige fei von feber in ibrem flofter begraben,
oAmd gum Wabvseidhen fn efner Sapfel einige Afdhe, wie Reuder-
npulver, wiedecholt vorseigten, oerficherten fie, died feien die NMelis
pquien ved Heiligen, bie vorlangft durd) Feuer (wir wiffen nicht
#01e) %) i diefen Juftand gefommen feren.  Yber, geneigter Lofer,
wibavie efn wenfy, wie thre Gewiffentofigtert fich felbft betvogen Hat.

nOemn bald baranf fanven fie bef einem Neubau in ihrem Klofter
nmenfdlide Knodhen, und verbindeten mit feferlichem Geldute, jetst
nbefafien fie wabrhaftiy bie Gebeine bes b, Agrieius, vver, wie bder
nPrior ves Klvfters fich ausobrirctte, fie bitten nody viel mehy RKutodjen
ventbedt, afl$ aun einem menjdhlichen Rbvyer gehirten, Im Dom:
weavitel bildeten fidy, da fet et KI8fter denfelben Deilfgen 3u
Joefitien Anforuch machten, foaleidhy awei Parteien, und es fam unter
wben Befdhugern ded  Mathiastofters g dem Urtheil: e8 folfe
ohicht mebr, wie bisher, bei ung das &eft des 6. Aqvicius feterlich
nbegangen, fonbern abwedfelnd fept in St Mathias fefn Eultug
ngepflegt werden.®)  Snbef entidhied endlich ey Crzbifthof, ber
neilige folle dovt weiter verehrf werden , wo er von reber befudyt
LMD verehrf wovben fef,

pDer Abt unfred Klofters, Here Thomas von Huysden, [ief
poamald it ersbifdhdflicher Erlaubnifi vas Grab pes Wgvicing yor
»Rotar und Jeugen bffnen, um gu fehn, ob die Gebeine Dorf wie
) Man fieht, die hiftorifhe Kritif bat feit 1512 in Trier Ricfdritee

aentadt,
9 Wir wiffen es freilich aus Lambert. acta S. Mathize,
*) Cin twiirbiges Gegen tiid gt pem rtheil von 1631, der jweite Tripver
Rod fei ddyt, unbefdhavet ver Aedytheit ves erften, ! ¥
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,feit dem Hichften Altevthum nod) vorhanden, vder ob fie etwa Hefmlid
Jnad) St Matbias geflogen feien.  Aber fie fauden fich, dureh Jeit
Jund RNdffe in Afhe verwandelt, unverfebrt vov.

SSn ferren Tagen wurden dberhaupt viele menfdlidhe Knoden
Lin ben Rivhen over auf Grabhiigeln ausgeftellt und alg b, Neli=
yquien vevehrt. b fie ddt und der Revehrnng Wwilrdig waren,
ymbgen die Ynsfteller {elbfE ufehn. Genng, was jrgend weldyen
Gewinn abwerfen fonnte, fam damals an das Qichgt.  Bielen WMen-
Jiden von Gunft und Gefinming oitnfte 8, daf diefe neme, bis
,dufin unerhdvie und zablreidhe Auffindung von Reliquien dev TWelt
sqang neue Greigniffe verfitnde. Und febr balo exfchien Dies nidht
alg eitle Taufhung, Denu, um des Elenbed anbrer Ldnder, weldyes
feit ver Yusftellung des b Rocfes in ungevoshntem WMaafe herein-
Jorach , zu gefdhweigen , aud) {n Teier feblte weder Hunger nod
,Rrieq, wever Peft nod) Blutvergiefien.

Died ift die Anficht eines Triever Benedickiners iiber die erfte
Yusdftellung des Tviever Nodes. Sie Hingt, wie man gefehn bhat,

etwas Gerber ald bie myftifde Symbolit ded H. v. Gorres, Sie
fimmt, wenn audh) nicht itber die Nechtheit, doch iber die LWirfun-
gen fener Neliquien, genau ju Quihers Anfiht. Dabei iff nody 3u
pemerfen, off Sdecmann fein Dud mit vem Anfang des Jabrd
1531 1) abbricht, und bis dabin das heftigfte Aergernifp an allen
Vorgdngen der Reformation genommein pat. @r begeidynet Lutber
alé Blinben und BHalsftavvigen Demagogen, ev will von Grund fetned
Heryens Ratholit fein, aber vom 6. Rode leitet ex Peft und Krieg
filr Triex Hev.

S A
Das Drendelgenidt, die Boltéfagen, pie Glfenbeintafel

ufier dem bisher Defprodenen gefhichilichen und  myftifdhen
Arqumenten treffen wir bei unfern Geguern noch eine Reibe poe-
tjdher Beweisfticte, welde freflich fn ihren Hinven fich feltfam
gentg  darftelfen.  Jm 16. Safrhundert war der Clevns ju Tyiex
cifeig Deftrebt, ein ibm anfibfiiges Gevidi fiber pen . Rogt nad
Ruiften 3u unteroriifen: wir erleben fegt, daf er ihm beutigen

1y Mit vem Reidbstag ju Edin. Januar.




Zages gewogener wiu, Tet, ,wo die andern Seugnifie sercinuen,
und man gendthigt wird , fich, wie der fdhiffbritchige Ovendel, an bdie
TeBte fihwadhe Dicle su flammern.” 1)

Jm 12, Jahrhundert entftand efn Held cnqabtfi\t fo weit eg
ung inteye fuf bes Jnbalts, ver Rod Chuifti fei von Woll Te, weldye
bie Jungfran Mavia gLﬁmnuut durd) Delena gewivet u\m“\ut, nad
ber Rrengiqung fei ev guerft in die Hinde ves Pilatug, dann eines
Judben, endlich des Konigs Dvendel vou Trier gelangt, der ihn fters
gefragen and duvch ibhn feine Siege evfoditen, der den Nament Brider
Grauvod danad) erhalten und ihn endlich nach Teier gebradht habe.
— Dieg Gedicht wurde einige Male als BVolfsbud gedvuckt, ofne
oaff jedoc) fein Jubalt fich Davernd im Munde Hes Rolfes hiatte
erhalten founen. Namlidh {eit 1512, als bie allgeneine Aufmert-
famteit fidy auf den Zriever Rock lenfte, ald Raifer Mar bieTriever
@rfﬂll’d}fl‘ft auf Ddie (ﬁfﬁi‘ll unb bHas L;,,E_)[L\thtr't‘fp(mn {}fugcm{cfcn
batte, jeigt fich der Clevus mit Crfolg bemitht, bie Gefdhichte von
Helena, Syloefter und Agricind an die Stelle der Drendelfage 3u
fegens ed gefingt thue dies auch fo gut, daf i ben heutigen Logens
ben jwar nod) eingelne Jiige des Drvendelgedichts evhalten find,
itbevall aber Helena den Geften gemdf als eberbringerin ves Rockes
erjcheint,

Jn wnfrer frifern Sdyeift waven diefe Dinge Fury beriihrs,
und der einfache Sdluf davaus gezogen worben, vaf fm 12. Jah-
bundert der Glauben an die Gefta, an die fdhenfende Helena nidyt
verbreitet und feftgeftellt gewefen fei, da fonft der Dichtex fhwexfich
mit feiner abweidenden Angabe, Helena Habe den Nock gewivft unbd
Ovendel ihn nad) Tvier gebracht, Hervorgetrefen wive.

Gegen diefe Vemerfung nun exhob fich am 6. Januar 1845
ein Gegner in der Perfon bes Hn. Laven, mit der Anfindigung,
aus vem Gevicdyte nicht Blof Feime Jweifel, fondern felbft newe Be=
weife fitr die Twierer Hiftovien vom ungendhien Roce beibringen
gu wolfen. Hrv. Clemens, wie wiv ihu Fennen, flotd beveit, aus
alfen. Winteln ven Staub gufammengulehren, in veffen Wolfen ex
ven §. o zu Hitllen winfdt, :w‘ffk Denn mch hier emfig ju, und
eignet fih die Crgebniffe der Lavenjthen Schvift mit evfreulichfrer
Nripeilslofigfeit an. Cine ganze Neibe von RNeflerionen witd ung
von den beiven Stveitern entgegengefithet, mit gleichem Mangel an

Y Simrod Orenvel &. VII
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Renniniffen und Methove, und, fo verfhicven fich beive fonft awd
auénehmen, mit gleicher Abneigung gegen freie und offene Dideuffion.

98ir bevauern, Dag leste Utheil audh in Bejug auf oas Xa=
venfdhe Birchlein, weldhes fich duferlicy in bie qrofite Sanftmuth,
®elaffenheit und natve Rindlichteit efnbiillt, nicht milver ausbritcen
su fonnen,  udy hier Haben wiv ed mit einem Sdriftfteller, bem
itber der Bewequng deg gldubigen Herzens die firenge Gewiffenbaf-
tiakeit Deg Dentend abhanben gefommen ift, su thun. Unter foldyen
tmfténven qibt efn nody fo leifes und hofliches Auftreten nidht den
gevingften 2Anfprach mefyr auf nadyfichtige Behandlung: es it bann
jeve Lection fber Ehrlichleit der Gyicterung und Geradbeit bder
Sclitffe vollfommen an threr Stelle,

9Rag 3 B. bat fih Hr. Laven gevacht bei feiner weitldufigen
" quddriicflic) gegen ung gevichieten PBeweisfithrung: dag Drendelge:
picht fonne beshalb die Frchliche Travition nicht widerlegen, weil 8
gany unglaubwindig, weil ed ein Gemifch der Lunteften Fabeln fei?
Seber Lefer muf die Weinung gewinnen, wiv hitten den Dvenbel
als gefhichtlichen Ueberbringer Der Tunica dargeftellt und feien fo
mit ibm qegen die Hrchliche Ueberlieferung ju Telve geriteft.’) Denn
auf volfen gwangig Seiten bemidht er fidh, uns ven Aberivipy eines
biftorifdher Orendel aufyubeften; ein Rerfahren, weldhes fretlich gany
geeignet ift, auf vie dvgfte Weife entweder uns ju comyromittiven,
ober thn.

@ben fo demonfrivt ev mit freiter abex fibevall etwad abfchntecfen-
ber @efebrfamfeit bie geheime Wahrheit, daf Ovendel aus brei
Glementen, einer cyifilichen Legende, einem altoentfdhen und etnem
vomantifhen Sagenftoffe sufammengefest fei, Gr pemonftrivt dad
mitten in vem Bexlaufe feiner Polemif gegen ung; wieder ift Eeine
andre Vermuthung mbglich, ald daf wiv i oblfiger Unwiffenbeit
pavitber anf dad Gegentheil unfere Sdfitffe gebaut Hatten. Ev ers
tappt und auf einem groben Widerfpruce gegen ung felbfts bier

ny &, 38. fithrt ex einen Gap unfres Budd worilich an: ,in diefen

Gevichte finben wir nun gany andbre ®efchichten ald bei unferel

modernen Avologetend — und fabrt mit oer frolzen Frage binier

orein: er fieht nicht, viefen Gefdyichten feplt weiter nichts, als daf
fie eben teine ®efhichte find, b. h. baf jenen Gefdhichten tein wirk
fidhes Factum, wwag bier die Bauptfache fodre, entfprecpen famn.”
©. 39. notirt er unfren Tavdel gegen Hn. Lon dev $Hagen, unbd finoet
ibn freifich begreiffich, venn biefer habe wie Enen und J. Grimm

vas ®ediht alé fabelbaft davatterifivt , mithin unfre Beweisfihrung
gefrenzt und fo unjre ®alle aufgeregt.




fagten wir, bag Gebidh fef feit tem 13, Jabrfunbvert tm Munde
nes Bolfes gewefen, dort, ed habe fidy nicht dauernd im Munde ded
Wolfes erhalten, Und fo vit er weiter an unfre Yrbeit Hevum,
ftets nur die Sammetpfote jeigend, v wird ju lernen Habem, bei
welhen Gegnern feine Mittel firr fein Dirthchen ausveihend find.

IBir faben mun, wie fever Bhd in unfere Shuift e8 eigt,
feinen Wiverfpruch poftulivt, wenm wiv efue Boltsgefdhichte feit 1200,
aber nicht Sauernd (nur bis 1512) fich exbalten Iaffent wiv Haben
fedhs TWodhen wvor dem Erfheinen feines Budhs in ver pweiten Anf-
lage bes unfern fene Bevjdhmeljung eines driftlichen und eines
beionifhen Stoffes errtert, wir Haben endlich aug bem Gebidhte
gefciloffen, widht daf Ovenbel ftatt Hefena en Rof gebradht, fondern
paf man im 12, Jabrhundert mehr an Dyenbel alé an Helena
aeglaubt babe. €8 find das Dinge, bdie fih von felbft verfiehbn
folfterty wir wiven in einer trauvigen geiftigen Verfaffung, wenn
bie Rfagen des Hu. Laven auf uns Anwendung fanpen. Alles aber,
was bann fiber uns ju fagen wdve, tvifft fept, bet der Falfdhbett
feiner Vovwiirfe, hn alfetn,

Was wnfre Gegner aus dem Orvenvelgedichte hevauslefen, faft
fih auf folgenbe Punite suviictbringen.  Das Gedicht vom Bruder
Grauvoet, fagen fie, ift fpdteftend 1120 porfanden gewefern, mithin
mufi fidh damals {dhon der RNod in Teier befunden Haben, Das

Gebicht erwabut jweitens in der Gefdjicyte des Rocfes die b, Helena:
6 Deftatigt alfo audy die firdlidhe Tradition diber diefe lesteve, &8
Bat orittens Einzelnbeiten, welde ovon Dder Travition abweidhen:
ficcaus ift aber nur auf das hobe Alter und die polfsthitmiide
FKorthiloung beiver, per Sage und bex Tradition ju fchliefen.

Gehn wiv diefe Grimbe eingeln Dird.

1. Der Rod iff fdon im Anfang Des 12. Jahrhunberts i
Trier, dennt das Ovendelgedicht, weldyes ihn erwabnt, it um 1120
entitanben.

Hr. Laven fdeint @ber biefen Punft Hochft untervichtet. Alle
Details frehn {hm finnliy und fihtbar vor Augen. Der Didhter it
vomn Micverybein. ,Cr fibt auf feinem Sfibden, it den Griffel
and fest an. Bov ihm legt das heipnifthe alte ®ebicht, bag denft
ev mit driftihen Nachrichten, mit dev Gefdhichie pes Nockes ju
fpicfen, und fiir feine Qefer inteveffant ju madpen.”

Hn. Laven foheint fevner die Gefehidhte bes NRods ebenfo 1ber-
wtenfebfich und wunberbar wie Hi. vonu Govved voryufomuren. @8
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Foftet thn nidjts, aud) m ben Duellen biefer Gefdidite grofe Wander
su ftaturen, und insbefonbere dag Dvendelgedicht nicht weniger als
oreimal entfiebn ju laffen. Gr Dbeweist ndmlich in efnem AtGem,
vicht nacjeinander, und mit gleich guten Gviinden, daf das Gevicht

1. vox den Rreusziigen

2. gleih nach dem erften Kreuyzuge

8. um bas Jabhr 1120
entftanben fefn muf.

28 bedauern, bad freundliche Stillleben unterbrechon , bas
Wunber der dref Entfehungen in Abveve fiellen s miiffen. Min
e gleidh audgufpredien, die drei Daten taugen fammtlich nichis,

Hr. Laven feht S. 63 das Gedidht ,vor die freugziige, weil
fonigin Breibe gu Jerufalenmt gar Teine drifiliden Dienftmanten
aufer dem eimgigen Ovendel, fondern nur Heidnifhe um fidh Dabe,
B. 1199, 1200, 1445 ff. Gine folde dy Efther mitten unter
favacenifhen Untevthanen whve m 11. Jahrhundert eine wundeys
lide Crfdheimmng: audh muf Hr. Lwven die Tempelberven, die i
Gedidhte und in den folgenden Beweifen des gelehrten Herrn eire
grofie Jolle fpielen, an diefer Stelle eben vergeffen, unbd dngaben
wie B, 1381, 1569, 1869, wo von dhriftlichent Bolfe ju Jevufalen
bie Jeve ift, itberfebn Haben.

Wit der Jeit vor den Krensgiigen ift es alfo nichts, gebn wir
binab in die Beit ves erfen Kreuzzugs felbft. Hr. Laven finbet
in Wilfens Gefhichte ver Kreuzsiige, im erften Vande, eine Neilye
pou Ereigniffen, beren Abbilder im Gedidhte wicdevfehren folfetr.
Bei Astalon evfdeinen viefeuhafte Aethiopen, ein Theil ber Sl
tigen wivd ofne Widerftand ex{dlagen, ein chriftlicher Fivft befennt
grofen Glaubensmuth, efn andrer hHivt vor dem Rampfe die Meffe,
ein Vegier broht das §. Grab zu jerfibren. Dies Alles, meint He
Laven, Fomne fich im Gedichte nicht wiederholen, wenn e8 nidht {o
den evften Jeiten der Rveussiige abgefafit fei.  Glaubt er fivtlidy,
vaf fpater niemald wieder von Glaubensmuth unp Meffehdren der
Chriften, von acthiopifchen Riefen, Drohungen und Nicderfagen
der Heiben die Medbe gewefen fef 2

Doy, Hr. Laven wird dies zugeben. Die Audwabl, die er
pwifdhen vrei Jeitpunften bictet, bat Bbei ihm felbft nicht fo viel
auf fich, biefe Deiden evften fichn bei ihm felbft meby wie cin un-
fulbiger lusus ingenii al$ evnftlid) jum praftifhen Gebraude Do
ftimms.  Aber bag vritte, vas Jabhy 1120, bag ergreift ev mit Wavme,




pa¢ gebraudht und benmiit ev, bas evieist ev porzugdwetfe ,ntit
Sdyififtellen.”

Im Gevichte Tefen vier Tempelherven die Diefje in per b
®rabtivde.  Die Templer babew aber {don gevaume Jeit vor
1198 efne eigne Kivche befommen. Folglich Ffann fene Imgabe im
Abendlande faum vor 1120 entftanden fein.

An diefer gewif fehr wohlgemeinten SHlufifolgerung find nmr
swoei Punfre andjuftellen, Namlidy evfens folgt aus ifren Prd-
miffen nidgt ihr Geqebnif, und jweitens find ihre Primifien felbft
anvichtig.  Or. Laven mbge folgenves in Crwdgung jichn.

Wenn ein Gevicht fpdtere Ereignifie evwdbhnt, fo it damut eint
fiderer Beweis vorhanven, bafi e8 nidht friiher abgefapt ift. Wer
gber witd dag Umgefehrte bebaupien Fonnen? die Templer waren i
{hven evften Sabriehuden eine fehr Gefcheidene und wenig berithmie
®efellfhaft: wenn fie wirklidhy fdon 1125 in Jevufalem cine eigne
Rivdhe gebabt hatten, Fhnnte nidt 1132 nod efn objcuver Didyter
am Nieverrhein obllig nnwifend daviiber fein? Jft o8 nicht fm Ges
gentheil wabrfcheinlich, daf evft feit 1128, feit dem Coneil von Troyes,
fich itberbauyt bie evfte voltémagige RNotiz diber den Orven int Abend-
{ande vevbreitete?

Alfo, gleichofel, tie es mit der Temypelfivdhe befdhaffen war,
fire 1120 ift vavaus gav nidhis, weder Beweis nodh Gegenbeweis
gt folgern. S fiefht es mit der Confequeny bes Hu. Laven: wie
fiud die Borvaunsfepungen befdhaffen?

Nady ,Schriftftellen,? und itbeveafdhender Weife nady ven Schrifi-
ftellen Des Hn. Laven felbit, ift ed gewifi, Dafi die Templer 1128
nodh Teine eigne Rivde Hatten, fonvern ihren @ottesdienft in der
Grabeghivche biclten. JIm Jahre 1118 exhalt dev Drben einen
Theil es Tempels Salomonis, . f. oe8 toniglidhen Dallaftes, gum
Wobnfi, und foll int Temypel Deg Heren, ©. b, der Grabestivde, )
feinen @ottesbienft halten, BI§ eine eigne Rivde gebaut wive. Bon
fenem erften TWobnfige Heifen fodterhin alle Drvensdhiufer Tempel,
$Hr. Laven behauptet nun, daf {dhon 1128 in dem Tempelhoufe zu
Serufalem, folglidy nicht mehr in be Grabestivihe, ver @ottesdienft
bes Ordens gehalten worven, nach folgenver Stelle des peiligen
PBernhard:

1) Templum domini, ver fefte Fame ver Grabestivdhe Jacobh Vitr. Hist.
Hieros. ¢ 65




»E8 ift ein Tempel gu Jerufalem, in bem fie msgefammt wobie,
vem Tempel Salomonis ungleid am Baue, aber nidht gevinger an
Nubm.  Jener (der falomonifche) jeidhnet fih aus durch Gold
und Silber, durd) Duavdern und gefdnistes Hol3, diefer durd)
bie Frommigleit und den gevegelten Lebendwandel ber Bewolhuer :
fener glinst durch Sunte Farben, diefer duvch verfdhiedene Tugenden
und beilige Handlungen Wetteifernd ehren fie ven
Tenmpel Gottes tuvdhy aufrichtigen Gehorfam, fie opfern nidht nady
bem  Beifpiele der Alten Fleifd der Thiere, foudern friedliche
Hoftien.

Wie die Stelle Gier, in wirilicher Weberfefung aus dem Citate
bed Hn. Laven, wiedergegeben ift, nimmt fich feine Behaunptung
gang fdeinbar aus. Das Eharafteviftifhe ves Tempelboufes ift,
daft beilige Hanblungen dort vorgemommeen, und friedliche Hoftien
pargebracdit werden. RKann man dentlicher efnen fivhlidien Dienft
Defdhreiben?

Hr. Laven hat jeboch die Stelle nicht glidlich excerpivi, Gr
bat einige Sdie ausgelaffen, weldpe gerabe, wir bedauern ed fers
vorbeben gu mitffen, dfiber die Yuffaffung des Gangen gegen ihn
entfheiven.  Es Heifit bei Bernhard felbft: 1)

»Das Tempefhaus glngt ourd verfdhicdene Sugenden, und
nbeilige Handlungen: benn DHeiligfeit gejiemt cinem
nDanfe Gottes, ver veine Sitten mehr ald glatten Marmor
pund Feufden Sinn mebr alg verqolbete Wande lieht, IVoby
nhat anch diefer Tempel feinen Schmuck, aber Waffen nicht Ehel-
nitetne, Sdilde nicht GolvFronen, ftatt der Lenchter, Weilhraudy=
pfaffer und Beder prangt dbad Haugd fberall mit Jdwmen,
nSdtteln nnd Langen. Chriftus vertrich einft die Wedyfler
puntd Taubenhindler aus dem Temyel, damit nidht dag Haus beg
n®ebeted durd) weltlidhen Hanvel beflectt werde.  Sie falten eg
w0l fite fohlimmer, pafi ber Unglaubige das Heiligthum fchanbe,
nal8 bafi ber Raufimann ed Geflecfe: fo vevweilen fie im heiligen
naufe mit Pferven und Waffen, aller Unglaube ift verfagt, fie
nielbft find Tag und Nadt ehrbar und nihlich befehdftigt, Wett-
neifernd ehren fie den Tempel Gotted dirrdh aufrichtigen Geborfam,
fie opfern nidht nadh vem Ritus dex NAlten Sleifdy der Thiere,

) Ad. milit. templ. e. 5.




Jfondern friedlide Opfer, briverlide Liebe, bemithigen
p®ehorfam, frefwillige Avmuth.!

Bernhard denft mithin nicht an Meffe lefen. Seine Hoftien
find alfgemeine Tugenden, niht confecrivie Oblaten. Sein ®ot=
tesnienft ift nichts anbeves alg ein Neiterdienft ju Ehren ded h.
Guabes. 3u eimem Beweife fir eine befondere Temypelfivde im
Safre 1128 ift die Stelle nicht im Entfernteften ju brauden.

uch ift eine foldhe Kivdje su diefer Jeit in fich gang unmbglich.
Neun Ritter batten fich 1118 jum Drben veveinigt, in den evften
3o Sabren war Graf Fuleo von Anfou der eingige Neueintres
tende.  Diefe jebn gingen in weltlicdhen Kleidern, die fie nachy Maaf-
qale der tdgliden milven Gaben fich anfhafftens in folchem Coftitm
wurde bamald fo wenig wie fest die Meffe gelefen. JIm Jabhre
1128 folf der h. Bernhard eine Ordensdvegel verfaft Hhaben, aud
ber Hr. Laven eine Stelle anfihvt; davin werven Tempelclevifer er=
wahnt, und Hr. Laven evmangelt nicht, diefe Sehuiftftelle fire fidh
amyufiifven. OHatte er in bem von ihm gebraudhten 9Bilctefdien
Budhe weiter gelefen , nmur wenige Seiten, fo wdve ihm peutlich qe=
worben, daff evft 1169 Temypelclexifer eviftivt haben, vaff fene Stelle
alfo gerade einen Beweis fir die Unddythelt fener angeblichen bern=
pardinifdhen Drdendvegel bilbet. — &8 1ff in feiner IRetfe Daran
su denfen, dafi dev Drden vor 1130 eine befondere Kivdhe und etguen
Giottesdienft qebabt hatte. — Dad Gedicht Drenvel fann deshalb
fmmer ecrft nach 1130 entftanden fein.

Endlich fagt bag Gedicht gar nicht, daf die Temwler m dev
Grabegtivdie Meffe gelefen hatten. 8 heifit B. 835 ff.:

Do er die wort gesprach,
wie schiere der fegen do sach
vier shon tempel herren,

mit harte grossen eren,

wie hald zy dar gingen,

und die messe angefingen.

Der Schein, ven dicfe Wovte geben, verfdwindet aber auf bev
Stelle durch die folgenden LBevfe:

do die fron mess was gesungen,

und sich der priester hat gekert umben,
do was niemand, der sich bedechte

und dem ellenden man zu essen brechte
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do blieh er alters eine
in der kirchen alleine.

Niht bie Tempelhervenr, fouvern ein Priefter, und ywar vor
1169 ficher Tfein Temyelflevifer, Gat alfo die Meffe gelefen, und
bie vier fdhonen Tempelherven, find hm fogar vor dem Sdlufje
aug demt Gottesdienfte fortgelaufen, Kein LWort von bder gangen
DBeweisfithrung fitv 1120 bleibt Leftehn.

Kragt man tm Crofte nad) dem Ulter deé Gebithted, fo dentet
alfes Spradlide auf das 12. Jahrhundert fberhaupt, ™) alles Sady=
lidhe auf den Schluf deffelben , vielleiht auf den Anfang bed drefs
sehnten.®)  BVor der Mitte des gwblften ift in Syrien jeder Ver-
Febr mit Mufelmdnnern, fedes Binvnif, feder Dienft derfelben
aufier woller Selavevet gany unerhovt.?) Jm Gedicht find die
Temypler in grofer 3ahl vorbanden, fie ftehn nidht gerade im ginfhi
gem Lidhte, fie find aber die vorwiegenden Kampfer des h, Grabes.
Dies Alles vafit auf die Jeit nad) 1170, pafit vollfommen auf die
Jeft Kaifer Frieorich 1L, wo die Ritterorden faft ausfhlieflich den
Kampf gegen die Mufelmdnner fithrien , und mit dem Kaifer fo
wie feiber mit Konig Nidard in Harfern Miffverhaltnifs ftanden.
¢ wave fein Cinwurf dagegen, dafi 1187 Saladin den Chriften
Nerufalem entriffen Datte: aud) {m Gedichte fallt Jevufalem in die
Hanve der Unglaubigen, ald Dvendel und Brefde fm Abendlandve
verweilen. Sie gewinnen ed fvof der Laubert der Tempelberven
wicder, wie Kaifer Friedvich trofs der Feindfchaft devfelben. Nodh
Mandped wive dafity befyubringen, dochy veicht ung ver Nadheis
bin, daff an eine fritheve Jeit ald die Mitte des wilften Fabrl,
in Teiner Weife su denfen ift.

) Gimrod a. a. O. &, XXVIIL

2) Gin treffliches Argument ves Hn. Laven fitr ben Anfang ves 12. Iabrh.
mag viefe Note fmiiden. Cr halt ven Dichter fitr einen Freigeift,
weil die fKonigin Breive vad h. Grab gerfioren will, wenn Eott
ibren Orenvel nitht befthiibe — und findet bied ver BVermifchung
petonifcher und geifilicher Sioffe angemefien, wie fie in ven Legenden
ber angegebenen Jeit erfcheine. Diefe Mifcbung aber fommt in
gleicher Weife audy in fpatern Yegenden vor, und jene Drohung ver

SKonigin ift freilich fefonifeh, nur pat Hr. Laven nidht gewuft, daf

biefe Elnfrl_).uumg"mEc piele anore ibres ©dlaged, vamald audy in ven

Kivdhenglauben ibergegangen twar, und erft im Jabre 1274 wirtfame

Oyppofition erfubr. Hontheimh. d. prodr, 463 Mabillon acta S. Bened.

saec. IL praef. n. 48

Wilten evwdbnt das nidt, folglich dentt aud) Hr. Laven nidht daran,

licber bie ©ade . v. Gybels Auffapy fber Greve Rudolf, Haupt

Beitfcprift 1L 235, und W. Grimm Gr, R. 2. Unflage, Borreve.
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Damals aber war, wie wir aus ven Geften 20, wiffen, die
Grifteny ded Tvierer Nockes Hefannt. )  Fiir ein hioheres Alter Des-
felben beweist dag Gedidht nidyts.

2. Dag Gedicht erwdbnt in ver Gefdhichte ves Rods die .
$Helena, Died ift efn newer Beweid fitr die Wahrheit der Frdhlichen
Tradition vom Triever Rocke,

Hr. v. Ghrees®) it davitber anbrer Meinung, ald der gelehrie
Biblivthefar. Nach ibm Hat der Dichter die Helena nicht aus dem
Sylvefterdiplom, und itberhaupt nicht an die Lerithmte Kafferin ge-
oacht. Er Haf die h. Magdalena fm Sinne und fidh eigentlich nux
perfprodhen,  8elena und Magdalena {ind fa fo leiht su vevs
wedhfel,

Doy, wiv wollen nicht mit demt Pfunde des Hn. v, Girves
wudern. @8 fei die Kaiferin Helena gemeint, TWenn aber dag
®edidht, wie eben bewiefen, erft nm 1200 gefdhvichen ift, al$ bas
Gyloefterdinfom audy nadhy unfrer Anfidht (dugft den Rok enthielt,
wag fteht denn auch bei unfrer Anficht tm Wege, ben Didhter die
RNamen Helena aud dem Diplome fdopfen ju laffen? Wenn ein
Didhter 1m Jahre 1180 efwe Hrdhlidhe Tradition fennt, {o muf des-
Balb diefe Travition dodh nidht dlter al8 1130 fein ?

Und ferner, die Sade ift enger ju befchranfen. Der Didhter
Hat von den BVehauptungen der Triever Geiftlichen nuv die allge-
meinte Notiy gehalbt, daf davin eine h. Helena frgendwie eine Rolle
fpicle. Denn ex felbft weidt {hr eine gany andre Rolle ju, als die

1y Yudy ber Didhter Ffonnte alfo wiffen, baf ber Rod in Trier war,
ohne, wie Hr. Laven &. 79 meint, darviiber gewiffe Volfsfagen als
befonvere Quellen anjugebn. Der Didter bat den Trierer Nod
fohwerlich gefebn, fonft batte er ibn nicht grau genmannt, bdenn tvie
wir jeht wiffen, ift verfelbe voth. Und angenvmmen audy, €r ivare
fdhon 1130 alt und verfdoffen gewefen, und vedhalb ald Grauvod
begeidhnet worden, wie foll man die Yogift nennen, mit der Hv, Ele-
mend dies Ulter fiiv einen Beweid ver Aedbthelt ausdqgibt? s wenn
tm 12, Jabrh. fein verfdoffener &toff exiftirt Hatte, aufer bden
Kleivern ved Heilandved. Enblich, wenn Hr. Laven eine fernere lUe-
bereinflimmung jwifden bem Gedidte und ver Hrdhlichen Tradition
bavin fiebt, daf vad Genidht die b. Jungfrau an vem Rode arbeiten
1afit und Blutfleden in dem Node antrifft, fo vevwedfelt er [ier die
Yegenve wom NRode Chrifii mit ver von dem Triever Rode. Jene
limftanne find oft begeugt, durdh Sdviftieller, welche gar feine Hb-
nung von bem Aufenthalte bes Rodes in Trier haben. Hr. Laven
moge Ribadeneira flos 88§, vita Jesu Christi p 20, 21. vergleiden.

1) Wallfaprt ©. 39.
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Lriever Kfvche. 1) Vet thm fDenft Helena den Nod nidyt, fondbern
wirft ihn, und evft Ovendel bringt hn nad) Trler. Sein Budy
evfangte bis 1512 volfsthiimlidhe Vevbreftung, alfo fann bis dabhin
die Frdliche Anficht nidf verbreitet und populdr gewefen fein,

3. Aus den Abweidhungen ded Gedithtes von der Trabition ift
nur auf ein um fo hioheres Ulter beider zu fdhliefen.

Um st diefem tapfeven Sagie vovjudringen, bedient fih Hr.
Laven eines Mittelglieves. Ev bhat in der Umgegend Trierd fechs
fogenannte Voltsfagen mit Hitlfe eines andevnr , ehrwivdigen” Trievers
anfgefifht, i weldhen das Undenfen der b, Helena dove nmberge-
fragen wivd, Er fowohl ald fein ,chrwitvdiger” Anonymus Haben
iiber Dag Alter biefer Hiftovien feine weiteve Kunve: fie Eonnen alfo
bichftens dafity einftebn, daf diefelben etwa feit dem Anfange diefes
Sabrbundertd fm Volfe lebendig find. Wir fetien bingu, daf tm An-
fange bes vovigen Calmet gwel devfelben evwahnt,*) in denen aberge-
vabe der §. Rot Feine Nolle fpiclt, Daffelbe gilt von efner dritten,
i den drei fibrigen bringt Helena den Nod nach Trier, aber nidht
wie tn den Geften ald Kaifevin, fondern fie {ft Dienfimaddyen, in
Der einen Sage eines Juden, in der anbern ded Konig Hevobes, er-
balt den Nodf von threm Heven wnd dfiberliefert hn der Triever Kivche.

Nun bemertt Hr, Laven, weil die Helena in allen diefen Sagen
vorfomme, im Uebrigen aber Vaviationen erfcheinen, miiffe die He-
lena af8 Ueberbringerin ber dltefle Kern der Sagen, alled Uebvige
fpdtere Fovtbiloung fein, wonad) denn die Sagen Hodhft deutlid
die Fixdhliche Tradition beftdtigten. Gv findet ferner, und ded mit
grofiem Nedhte, daff Heroves und der Jute aud) im Dvendel eine
MNolle foieleny er figt hingu, die Bolksbidhter des 12, Jahrbunberts
erfdhufen aber feine E-nqcn, fondevn fddvften aus {huen , folglich
batte auch der Dichter ves Ovendel bie gefdhabten Sagen fhon vov
fich gebabt, und swar mit ihren Fovtbiloungen von Hevoded und
dem Suven. Wie alt miiffe nun evft der Kern ber Helena, wie alf
mithin die hinguftimmendve fivdhliche Trabition fein? Dex Rod ift
qmmr Drenvel finft in Sand, die Sage nimmt die Tradition in Schus,

) ﬁl Laven meint: er hat vie Trabdition gany genau gefannt, aber
er mufite fie Anvern, wenn fein Ovenvel nidt von vorn hevein un-
moglich werven follte. 1111‘ fheint der &dhiufi natiirlidher und ber
pamaligen Weife der BVolfsvidhtung angemejfener: er hat bon der
Zradition nidté ald ben )m.mn per Helena gewufit, fonft Hatte er
feinen Dvenbel gar nidht unternvminen.

) Calmet, hist. de Lorr. 1. preuves Gesta Trevir c. 29. Nota.




L W

quod erat demonstrandum, vuft Hr. Laven, Hr. Elemens pevovive mit
breiter Sidherfeit Hinterdrein: mit adnlicher Bevfennung des Sagen-
davafters baben die Hu. G, nud S, den Dvyendel fiiv Gefdhidhte

gehaltens affein des HN. Qaven trefffiches Buch vevet mit Sadhfunve.

{r haben diefen Gepantengang bes Hn. Laven mit miglid)-
fle Ritrge und Prieifion ju wicderholen gefudht. lnfern Lefern
pen Reichthum patviotifdher und menfdlicher Gefuble, die Aus:
fihten in die mebelhaften Tiefen bes {haffenden Boltsgetftes,
weldhe Hr. Laven an allen Puntien evdffnet, sugleich vorsufithren,
pavauf mitffen wiv freifich pergichten.  LWiv pequitgen ung, thn iber
eien viel troctneven Punft um Auskunft gu Ditter.

Woher weif er es vemn, dap Ovenvel aud den Sagen ab=
fdyreibt, und nidht umgebehrt? Alle unfere Daten Gefheanfen fich auf
die drei Angaben:

art 1130 nennt dag Syloefterdiplom bie Raiferin Helena ald
Sdyenterin deg Rods —

am 1180 fagt Ovendel, den purd) Helena gewiien ot Habe
Herodes feimem Diener etent Suven gefchenft —

am 1810 ober hodhftens 1720 melden einige Sagerw, DHeroded
poer der Jude habe feiner Dienerin Helena ven Noct gejehentt.

9Qag in alfer el fann aud diefen bochft fehlichten, HochE un-
sweifelbaften Daten folgen, al8 Daff bie Sagen vecht fpdat erft aud
som Orendel {hdpfen und ihn finterher evft mit dev trchliden Tra-
bition combiniven? die fivhliche Tradition wiegt vor, deshalb ge-
fangt Helena i alle Sagen berefn, wihrend pie ThHeile aus dem
Ovenvel wedfeln.  Aber von {fmen allen weif man ehwas Dodh
erft im 18. ober 19. Jahrhundevt, von Gern und Fortbilbung: bie
Anficht Des HIn. Lavern, fie Hatten fdhon im 12. dem Dryendeldichter
sorgelegen®) ift al8 frommey @unfd ju betracdhten, big ev ivgend
ein pofitives dronologifhes Datum pafiie beibringt.

Soldhy ein Datum wird min wobl chenfalls ein fromumer Wunfd
leiben. &8 ift alfo gu ntbeilen, bas pie Sagen des Hi. Laven
nichts weiter find als Ausflufje aus bem werfilfhten Sylvefterdiplom,

1) Gleid oie exfre Frage bei oiefer Anfidt ift: wavum benui ver Diib-
ter fo fandpaft nur bie ,fpitern Foribifonngen,” Heroves und ven
Quben, und nennt ftatt ,bed alten Kerng! Dver fdyenfenden Helena
piefe Heilige nur als Ieberin? Antwort wie oben: er Fannte ben
fern, aber ev mufite thn Guoern. Hr. Laven fdlieft alfo fofgenver
®eftalt: wenn der Didter ven Rern fannte, mufte er ibu dandern
aun it oer Kern im Gedvidhte gang verdnoert — folalich bat ihn der
Didter gefannt,
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fie find fn ben Mund des triefehen Volfes etngefdhwfvyt, wie der
o in bie Urfunbe felbft, Jbhre Berbreitung ift ein willfivlides
Machwert dev Trierer Geiftfichfeit, und fefneswegs, wie Hr. Laven,
in tomifher Unfunde ver Sagenpoefie, V) es glauben maden mbdyte,
eine That de§ fdbnferifhen Nationalgeifies. Cr verfihert freilich
nadhy Schlegel und RNiths: wilfiivliche PMadywerfe evmangelten alfer
fortbiloenden Rvaft, wibhrend bie Helenafage fidh dodh aum Herodes
und Juben fovtgebilvet Habe; zu folchen Fovtbiloungen gebivien
aber Jabrhunbderte, vollends wenn fie em Bolfe fo geldufig werden
follten, wie e8 bier der Fall fei: im Trierfhen wiffe fedes Kind ffe
auswendig, das Mitterden eryible fie Heute wie fm 12, Sabrbh, pem
Sifuden, i Hitten und in Pallaften feien fie accreditivt, Hergleis
dhen gelinge aber nur den ddhten, nvalten wnd volfsthitmlichen Sagen.

Die Unfhuld diefer Provinsialgelehefambeit fallt fogleich in
bug Auge. Diefer Literat hat von einer Sage nody Feinen anvern
Beguiff als den einer Crydhlung exgbplichen Jnbalts, amonymen
Urfprungs und hiftovifcher Ungenauigteit: die Ungenauigleit unters
{dheidet fie von der wabhren Gefdichte, der unbefannte Urfprung von
willfixlihem Madhwert, dev ergdpliche Snbalt beingt fie unter das
Bolf, wo es denn bald an abweidhenden Namen und Bilvern, an
nortbilbungen # wie die Hu. Laven und Clemens fich augbriicten,
widgt feblt. Jebes Mirtterdien fm Tvierer Lande weiff von dem
Dienftmdvdien Helena, folglich ift vas achte, uralte Sage. Dutter
Clfe nennt den Herrn der Helena Hevodes, Mutter Ligbeth einen
Juven, wer mddte nody gweifeln, biev it lebenbige Fovtbiloung,
adte, wvalte Sage. Draufen im Jeiche, wo fie vie gelehrten Buidher
fdpreiben, folfen feit einigen Menfdyenaltern fonderbave newe Yn-
fichten itber Sagen und Mythen fpufen, fedoch ift glitclicher Weife
Dr. Laven unberithrt davon geblichen, glictlidher Weife hat pr nidhis
bavon gehdrt, dafi durdy eine methodifhe Behandlung ver Sagenz
poefie  die deutfdhe Gefdyidytdwiffenidaft in ein newed Stadbium
getreten, und bie gefammte theologifdhie und vhilofophifde IBelt
in Bewegung gefest worden ift, baf ver Deguiff der dehten Sage

D) I.Ilnb in affectivter Unfunde dey vorigidbrigen Creigniffe. Gr meint,
vicie Sagen feien vem Bolfe n20d Wobl nicht aqud ben Crbauings-
biidern jugefommen. Gr, ver fidy vithmt, im Srierfehen aeboren u
fein, ver 1844 die taufend Placate, Bilder, Previgten wud Litaneien
aus ecfter Hand erbalten fat, er will bie Fabigteit ves Elerug be-
aweifeln, binnen 300 Jabren feinen Kinvern in Chrifto eine Hifiorie
bon ber b. Helena munvgeredyi u machen!




weniger nad ihrer Berbreitung alg nady hrem Jubait ju beftim-
men, und die BVertaufdung eines Suden mit einem Hevoves not
nicht ourchaug als Fortbiloung u betrachten ift.

Dodhy wiv wollen ihn niht weiter in diefe Mmftigeren Regionen
pineinbemiihn.  Wiv fiechten ein fite allfemal, {fm Hier vodh nmicht
pentlich su werden: wiv fonnen ofne dies die Gadye auf eoncrefere
TWeife faffer. Hr. Laven meint, die Helenalegenven feien unmogs
Tich auf eine werfdlfhte Urfunde guviictaufihven, weil fie fo verbreitet
and, o ju fagen, fortgebildet fefens man miffe fie deshalb fiie alt
und voltsmifig Halten. Ebenfo wie feine Renntniff von den all=
gemeinen Gefeen der Sage, cvbel(t davaud aud) bie Hobe feiner ge
fepichtlichen Wiffenfchaft. Unmbglich Tann er jemald eine Gylbe von
ben jahllofen Erfindungen bes Mittelalterd gehdrt Haben, die durd)
Qanper und Generationen hinduvch vou Miflionen geglaubt, und
mit den bunteften Yugjdmitcungen perbreitet wurden — gany wie
feine Helenalegenvenr — bie aber nachweiglich Feinen andern llv=
forung Haben afs unglitcliche Grymologien, mifiverftandene Jnfehrifs
ten, verfehlte eberfepungen, alf Quelfenr, die mit der Cinfdhiodrjung
e Noces it das Sylvefterdiplom gany auf einer Lnie ftebn.  Nach
feinen Merkmalen muf Hv. Laven fiir ddte Sage die Hiftovie
Balten, daff Kaifer Befpafian swei Wedpen in ver Nafe gehabt, vie
erft Dbei feiner Taufe fevausfielen, daf Raifer ern eine Krdte ges
Boren und bie Yergte audgernfen lata rana, wovon pertit ver Yateran
feinen Mamen befommen: fie dchte Sage muft er ed Halten, wenn
pie yémifden LWallfahrer erfrentiche Gefdyichten fennen vom Eoloffe
Phivias und vom Coloffe Prariteles oder vom Tempel des Eicero,
wobei fie das carcer Tullianum wnd pie Aufjdhrift des Bildhauers
im Ginne Hhaben. Denn mit piefern und Hundevttaufend dbnlichen
Gefdhichten find die Helenalegenven in Beyng auf Urfprung, Ver-
Preitung , Foribiloung duvdhaus ju pevgleichony fie find genan von
pem Schlage wie die Vevehrung des f. Mantekiug, oie auf gutem
Wege war, purd) die gevrudien Mavtyroloien weit wnd breit {ich
Bahn 3t machen, wenn nicht eine gottlofe, diefes Mal freilich eine
Sefuitenfritif Den neuen Heiligen evrathen Htte — als fehlechte
Ueberfepung einer griechifchen Stelle, wo von pem Mantel (eigent=
ficher: Schweifituch) @hrifti die Nede ift.

So weit Hr. Laven, Alles bigher Gefagte gilt natielich qudh
fite die gefrenen Apoftel fetner ebre, die Hn. Binterim und Clemens.
Hr. Bintevim hat fih an diefer Stelle beguitgt, die Steine, welde
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ber Trferer Gelehrte jufammengefaret, und eben nody einmal an ble
K6pfe ju werfen.  Anders Hr. Clemens, der aug den Samenfornern
bes Hn. Laven auf eignem Treibbeete neme Syecies s evzielen fudht,

Cr fagt &, 74, der Umftand fix fidh affein, daf Orenbel im
12. Jabrhundert gedichtet wurbe, jeige fdhon, paft dbamals nidyt exft bie
fredliche Anficht vom NRocke aufgefommen fein fénne. 2Wie wdre
e8 benfbar, fragt er, baf ju derfelben Jett, wo bie Tradition von
Helena und Agriciug entftanden fein foll, efn Didhter es gewagt
batte, i) fogleid) folde Abweidyungen von diefer Tradition jit
erfauben? Wie uralt, fahrt ev fort, und fich felbft dbexlaffen
muf ju feimer Jeit die Tvadition gewefen fein, da§ er ben hrift-
lihen Stoff mit einem Deidnifhen ju verfdhmelzen, und damit nach
Belieben ju {dhalter wagen durfe?

AGie, Hr. Doctor, e8 wdren vemnach die uralten Trabitionen,
welche in der fatholifhen Rivie fich felbft und ber IB{Mfiiv fedes
Bantelfingers iberlaffen bletben? und e nagelneuer eine leberlfe-
ferung aufgefomumen wive, defto eifriger hatte die fivehliche Behbvde,
aus einer Avt von Autovinteveffe, {deint o8, fie su biiten ? Die uralte
Gefchichte vom Leben Chrift etwa ober Hes beiligen Paulug mbchte
die Poefie verfdhmelzen und umformen, abey bittenn mbge fich Der
Dicgter, wenn der Crgbifdhof von Trier fo eben ein neues Stiick
Lravition erfunden Hat, neben bdiefer querfeldein su gehu? Narver
al8 e bier gefdhieht, Fonnte der gelefute Herr feine tnnerfte Anficht
bon ber Kivdye nicht an den Tag legen. Diftorifde Berechtigung
in groflem ober Fleinem Maafe, hiftorifdhe Seugniffe von altem oder
jungem Datum — gleidhoiel, Ein Ausfpeudy der Rivche if Gefess,
unbd wie bef anbdern Madyten und Gewalten audy bat dag fedesmal
jingfte Gefets ftets die {dhneidendfte Kraft. Wenn feist Papft Greqor
X VL ven Diogfaner Rod ald den ddhten proclamivte, o8 miifite Hn.
Clemens fdywerer wiegen, als das ficherfte gleidyzeitige Jeugnifi fiir
den Nod ju Safed, vder etwa die Ausfage eines Apoitels jelbft fiir
den Mock ju Jerufalem,

Dagn bedarf ed faum der Crinnerung wie arg Der in'ftm-ifr@e
Sdyniger iff, weldhen Hr. Clemens fn fenen Worten gemacht Hat.
Jur wer in Bejug auf mittelalterliche Gefchichte, Poefie und Rivche
uoc) Dinter den RKenntniffen unfrer flachffen Compendien guvitckye-
blicben ift, Fonnte dberbaupt auf den Gedanken fommen, Bier von
etnem Wagnify gu veden. Die Verfdhmelzung Heidnifdher Sage und
dyviftticher Ueberlieferung, die auf allen Gebieten der geldufigfte Procefs,




— A9

pie Verdrdngung drifttidher Tvadition durdy beidnifche Sage it feltner,
ot aber vor be aften und newen Gegenflinden, ofne daf fih die
leifefte Spur eined Wagniffes geigte. Dic Schipfung Avams vder
bie Hinridhtung des Tdufers wird Hr. Clemens nicht ju den i fich
folbft itberfaffenen® Trabitionen rechuen, und dodh war Sabrhunbderte laug
cin @edicht populdr, ein Rechisbud) in Kraft, weldes fie gang in
fefouifther Sagenform davftellte. ) Dag Leben Sylovefter 1. und Gre=
gor VIL wurde fidher nicht mit Gleidygiiltigteit betvachtet, und dod
cfvenfivten Tange 3eiten Hinduvd) Gefdhichten, worin ed mit fratt-
fichem magifchem Uppavate gefdhmict war.”) Dingen diefer Art
gegenitber verbielt fich der Clevus oft unthitig, swweilen Fritifd), wie
er benm feit 1512 anch den Orendel als ettel Tlodfmdbhre Fritifict
fat: aber babei blich ed auch, und von einer verfolgenden Dppofition
war Gef folden Dingen feine JNede. Das Heionifdhe nur in poes
tifder, unb fiiv Dogma und Hierardhie wngefahrlidier Geftalt vief Let
per Rivche um v weniger efne ernftbafte Neaction bervvr, alg fie felbf
vergleichen Glemente in gubpter 3abl in fich aufgenommen Hatte.”)

So alfo flebt ed mit dem Wagniffe des Drendeldichters. IBdve
an feimer 3eit die Anficht Des Sylvefter - Diploms noch fo verbrertet
and von der hervfhenden Kivehlichieit aboptive gewefen, er b
Gefabr feine Dichtung in die Welt fehicfen Tonnen. Weiter aber
ift hier audh nicht gu gefn, und etwa deshalb dev Sdluff gang ju
befeitigen, nach weldem wiv wegen der Berbreitung deg Dvendel die
weitere Befauntheit des Syloefterdipfoms und der {henfenden Helena
geldugnet haben. Tenn, wie gefagt, perbaltnifmafig felten find
bie Galle, in benen eine befannte und betaillivte Trabition, .1ote es
im Ovenvel gefhehn fein mufite, gang befeitigt wuvbe. 2Wo eine
foldye vorhanden war, begmighe man fih in den mefften Fallen,
mit Beibebaltung ihres Jufammenhangs Heidbuifche Elemente nur
als Sdmuct bes Einjelnen eingufifgen.®)  Jede Ansnabhme davon

itte obne

1) Miiller aliveuntidhe RNeligion &S. 113. RNichthofen friefiiche Redtdquellen
G. 411, 3. Grimm bei Daupt Jeit{dift 1. 1.

2y ®prres veutfhe Bolfsbider 217.

5) Der grofite Theil ves Felfquiencultus fibexhaupt qehovt auf viefes
Telp, @in fdblagenves Beifpiel bei Grimm peutiche othol. 2.
Auflage ©. 1131 fI.: dad Aufhangen der Bilver gebeilter Glieomafien
por pen wunverthitigen Reliquien und Bifvern,

1) Beifpiele angufithren wdre eine unnothige TReitldufigteit. €& veidt
bin an Anoread und Clene, an die Vearbettungen ves fitngften (ie-
richts, ves St. Georg, an bdig legenda aurea u erinnern, Vgl.
Gervinug b, Lgfdh. L 192, L
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i ficher Gewiefen werben: im Allgemeinen ift ju uetbeilen, daf
wo ein Stoff in betonifhem Sinne bearbeitet vorliegt, bie herre
{dhende Fivehliche nficht fich Odeffefben nody nicht bemadptigt batte,
Diefer Fall ift ber dem Orvendel vorbanven; fo weit die Jeugnifje
veichen, lag vor 1512 bie Helenalegende nur in den Abfdhviften Dex
Gefta unb bded Gylvefterbriefs fn den Avdhiven, in den weitern
Rveifen war iiber den §. NRod nur Orendel befanut, und erft 1512
ift oie @efdhichte der h. Helena ju allgemeiner Hevefdhaft gelangt.

Eg ift nad) dem Bisherigen unndthig, nadhdem wir die dyrift-
lihen Ungaben itber ben Trierer Noc gepritft Haben, noch einen
befonbern 2Abjdhnitt der ,Tradition” ju widmen. Jedevmann
weiff, dbaf ber Hrchliche Vegriff der Trabition jwar im Allgemernen
beflimmbay ift, dafi man davunter eine lange Jeit Hindurdy feftfte-
Bende, an vidhtige Vorausfeungen gelebute, wvon den Frchlichen
Behdrben anerfannte miindliche Ueberlieferung verftehit: ebenfo bes
fannt ift aber auch, wie leidht fich diefer Begriff verflichtigt, fobald
man hn auf einen einzelnen beflimmt abgegrdniten Fall anjutven-
Den verfudt.

Der entfchetbende Puntt egt unmittelbar in der Natur aller
mitndlichen Meberfieferung.  Sobald der Gegenftand bderfelben in
efner tweitern Bergangenbeit liegt, entftebt gany nothwendig die
Frage: wober weif man, daf fhon damal8 eine mindliche Uebers
(ieferung exiftirt Gabe? Der Veweid daffiv fann nur duvdy fdhrift-
fiche ufzeichnung ober bildliche Darflelling gegeben werden, und
wo dergleiden exiftivt, Dhatte man wiecber ber Tvabition nidht be-
purft. ©p daff diefe in ben widtigften Fallen entweber fo gut wie
nicht vorhanden ober gany dberfliffig ev{cheint.

Bei pem Trierer Roce, haben wir gefeben, find wir nun in
bem erften Fale, Bor dem 12, Jabhrbundert ift nicht die geringfte
©vur, baf jemand an eine Txabition iber ihn gedacht habe. Jm 12.
bejeugt dex Brief Friebridhs I uud die Translation von 1196 die
Anerfennung deffelben durd) die Trferfhen Bifdydfe, feitbem ift bis
jum Jabve 1512 nicht die geringfte Grwdahnung mehr aufzutreiben.’)
Jm Gegentheil bie Bulle bes Papfed Nicoland V., worin ein b.
Potentian, anftatt ves Agvicing, alé Erbauver ded Trierer Domé

9 Die Beridpte einfger fremven Chronifen, die nur aud ven Geften
abfdhreiben, bewetfen nihtd fiix bie Tvadition. Dagd dbamals verbreis
tete Dvenbelgedicht fennt gwar ven Triever Rod; aber nidht die Tra-
biton der Lriever RKirde
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genannt wird, felt einen gany anbern Legenbdenfreid voraus, ald die
Trabition des Triever Jocs, worin dem grieiud nothwendig die
Eimweihung des Pallaftes der Helena jugefchoben wird, 1) Grft mit
bem Sabre 1512 ift eine bletbende, officiell anerfannte Trabition
vorhanben. —

Aber Giten wir ung vor ibeveflten Schhifien. Nody efnmal
fovengt bier ein Rdmpe auf ung efn, mit dem wir uné fhon villig
augeinandergefeist gu Haben glaubten, fein gevingerer al8 ber vitftige
pBilf=Pfarver.” Wag vuft er, fefue Jeugnifie fiir die Tradition 2
Sind gefthriebene Bitcher und Urfunben die einjig denfharen Jeng-
niffe? *) Haben wiv nidht auch) fonfige TtnEm{iIn‘, fithren bie Hn.
Profeffoven nicht felbft Bilver an? ,Ja, fdliefit er, dle Bonner
Heveen mdgen wobl nidht gewittert haben, bdaf f{dhon bdag ihrer
Unterfudhung vovgefetste, iberaus woblgevathene Bild der Helena
(aug einem Bucdhe von 1480) dle Tradition befidtige: der vollftin-
dige Text wird im Anbange geliefert.” Der Hr, NRitter hat leiver
in diefem Anhange nicht ndher gefehn, daf bas Bild gwar die He-
fena, aber nidht den Mo Chrifti, fonbern einen Rocf der Maria
vorfiellt: daf wir ed alfo nicht wegen der Triever Trabition, fon-
bern aug anbern dovt angefithrien Griinden mitgetheilt baben. Hr.
Binterim bevuft fih denn audy auf unfeve Borrebe, wo ebenfalls
alte Bilber evwdbhnt wiirben, und qibt ung baviiber feinen Dant
ju evfennen. Wir miiffen ung den Danf verbitten: bdiefe Bilber
find fdmmilich fiinger alg 1512, Iebren alfo nidhts als bag Idngft
Detannte,

Judeff efn Hauptftict wird uné noh vorgefithrt, Hr. Laven
tft mci)t jufricden, Gage und Dichttunft, bavtmdulig wie fie fich hm

1) Hr, Clemens &. 44 meint, der Papft fei hievin nidht unfehlbar.

Aber o8 banvelt fih niht um die Nichtigreit feiner “[nqdhu fonpern

nur varum, daf, wenn Trier biefelbe acceptirt bat, wie fie ed bhat,

pamalg feine Travition iiber Agriciug vort evifivt haben Fann. _\;11-,

Glemend meint weiter, Potentian babe ben Dom gcbau;, pann et

er wieber verfalfen, und von Agriciud wiever eingeweiht worven,

Jedht Thom, twenn ed erweislid), wenn es etwad anderes wdire als

eine frete Phantafie dem armen HRode ju Liebe.

Gut nimmt fidy baneben aus, vaf ev fury nadber gany trupig die

drage aufwitft: wer in aller LWelt daran gevadt Dabe, ben Syl

“..mblm alé Beugnif fur vie Tradition zu benupen (er mpqe

Marr Gefhidhte ©. 24 nadyfebn), uno nody beffer, vaf er ©. 59 bis

69 etnen Haufen nhnftitd)er Jeugniffe fiix bie Tradiffon vom .

.‘}wm jufammenfitbes, die entweder 'mt aug ovem 13. [abrbunvert

finv, voer alle ventbaren fonftigen Seiligtbimer betveffen, nur ven
Jod nidt. :
A*
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seigen, vor fein Fubrwerf ju nothigen, ev fieht fih nach cinev fHof-
fentlidy tichtigern  Ergingung des Gefpanned um, und das Gl
in Geftalt ded Hu. Geh.-Nath Sofmann Fommt feinen Iinjdhen
guvor.  Devfetbe bat ndmlidy efne jeit verfdyollene Elfenbeintafel
befdvichen, cin Week, hivt doch, der fpdtern romifchen Kaiferseit, nady-
fev fm Beftly der Trfever Domfivdhe, darauf abgebilvet an vem Ein-
gang efney Kivdje eine Fivfiin, diefer entgegenfommend 3wei Geijt-
fihe auf einem Wagen mit einem NReliquienfaften.  Hr, Laven
fblicfit: bie Fiivfiin, ald welde eine ,pexlenbefefite Aus:
seidhnung” auf dem RKopfe bat, fann nnr die HI. Helena fein, in
pem RKaften muf gany gewiff ver hH. No flecfen, bdie befven Geift=
fichen finb Agriciug und deffen befannter Begleiter der ALE Johan-
neg, bie Tafel ift aus der fpatern vémifden Kaiferzeit, alfo aud dem
4, bi8 5. Jabrbundert: fie beftatigt demunach bdle fivdhliche Trabition
pollfomumen.

g verfteht fich, vaf die Hn. Clemens und Bintevim fic) anch hier
mit vibrender Demuth dem Uvtheile Ded gelehvten Bibfivthefars
anfdliefiert.  Hn. Laven Hat dbie Enidecfung gany n Sdwung ges
bracht, ev {chlicft fein Bidhlein in exhabenfter Stimmung. ,Die
Mufe der Gefchichte mag einftweilen fhweigen: AMed ift ftumm
tingsher, und fiehe da, unter dem immter gritnen Baume bder Tra=
vition fallen fid) Dichttunft und Plaftf freudig in die fhiwefterli-
hen Arme, Ein Gedicht vedbet und efne Elfenbeintafel

®ut gebriflt, Lowe. Wie lange aber die freudbige Plaftif in
pem Jmmergriin der Trabition fich Debagen wivd, fieht freilich nody
pabin.

Bunddyft eine fehr einfache Vemerfung, Hv. Sofmann vedet
nuv von emem Kaften mit Helligthiimern, und nennt den Nod an
fefner Stelle.  TWober Dat denn Hr. Laven feine Sidherbeit diber
den fegfern ? IWie wenn der BVerfertiger der Tafel nur den RKaften
bes Ulmannus mit dem Abendmablsmeffer und Mavtyrreliquien
hatte davftellen wollen? DOber, dba auf der Reife der Kaften fdhwer-
fich dem Winde und Wetter gedffret gewefen, wenn Hr. Sohmann
iiberbaupt die Helligthiimer nidht gefeben, fonbern nur aug ber
fiedhlichen Umgebung auf fie gefdyioffen Hatte ¢

Ferner aber, wie fieht es fonft um die angebliche Uebereinftim-
mung der Tafel mit den Sagen und ber Firchlichen Tradition ?
Nady den Sagen bringt Helena den Nok nad)y Trier, nach ben
Geftenr fehictt fie ihn durch Wgricius, nach der flingfen Syloefter-
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griunde Hat fie ihn vor Agviciug Seiten Gingefdhidt. Die Tafel
funte nativlic) nue mit efner diefor brep Ledavten fibevetnftinmen:
wenn fie fich mit der Sagenpoefie umarmen folite, fo Fonnie das
nicht unter dem BVawnte der Tradition gefdhehn, und umgefehrt : fie
will aber von beiven nichts wiffen, auf ihr empfingt Helena ie
Heiligthiimer.  Hr. Laven, dem fdhon Grvdferes gefungen, biipft
alferdings leichten Fufes diber dicfe Schwievigleiten hinweg: aus
mebreven Gvitmden, fagt ev, benupt der Bilvfehniger dbie Voltsjagen
nady feiner Weife, und Helena fteht felbf auf der Tafel.4 Poe
foniug ift ein Kind gegen Hu. Laven. Nad) feiner Weife witvde
Hr. Lasen bem Pringen verfidhern: weil die Wolfe pinem 2Biefel
cinem 9Ballfijh gleicht, Bat fie einen Riicfen wie ein Kameel,
mtf ber Tafel Helena die Neliquien empfingt, und in dev
¢ Meliquien bringt, Geftebt die Tvadition ju RNedt, daf fie

1 qefdyickt habe.

‘l"rl find aber nodh nicht fertig. Die beiden Geiftlichen halt
$r. Laven fitr Agrviciug und Johannes. Wdre Ddies begritnvet, fo
frdnbe bie Tafel mit dem dlteften Jengniff, der Syloeftevurfunbe, )
nady weldper Agricius die Reliquien in Trier Deveits vov and, in
9Biverfprudy. G4 whre der Shluf unvermeidlich, daf Hr. Sofmann
in ihrer Altevsbeftimmung fih geivvt DHitte, daff fie bichftens aus
ber Seit der Bita Agricti Herriihrie, wo jum evfien Male Agricius
alg llLIwr‘mtgn' genannt wird. Dies 1ft um o fiderer ju behaupten,
alg ber gamge bt Johannes nidhtd Anderes ald eine Erfindung
pichftens des 11. Jahrhunberts ift. Cr wird gum exften Male in
ciner falfchen Urfunde Dagoberts gemannt, die von H. Laven ci=
tivle Ghronit von St Mavimin it volfends evfe ein Product bes
16. Q\xhﬁun‘mm

@8 ift tav, auf diefe Tafel ift nidht der gevingfte Beweid ju
guiinden.  Big ehwas Sicheveres itber ibr Alter und etwas Niheres
iiber ihre Defhaffenpeit beigebracyt ift %) bleibt trofs aller Klagen

l: Ded Cod. Vird.

Was Hr. SGogmann fagt, Erbmlr fepiglich feine inbiviouelle Anficht
su fein; ev qfdeint dabei flidtia Mitgetheilted aud flu idhtig twieber-
gegeben 3u haben. 1Ung ijf vageged von einer anoern Seite Der, die
wivr fily eine fehr beadht ma,uwm!n ju batten alle Urfade Jmlwu, Die
Radbricht jugetommen, daf ver wm- Ytenefje vie Tafel nidht ausd
pem Tvierifden K 1.1‘Ltl]|.1}u1'\ patte ober vaber ableitete, vaf ev jelbft
fie nie fir eine Darftellung ver Helena oder einer f:‘.-ﬂt.’gut Heli-
quieneinbringuug hielt i vaf fie von friheven Befdauern in das
elfte over 3w dLfte Jabrhunvert gefept wuroe.
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oer Hn. Binterim und Conforten unfer Sat beflebn, daff von iy
abjufebn {ft, daf fie entweder jingever Entjtebung oder dberhaupt
feine Darflellung der Rocilegenve ift, weil die leptere nad) unferer
Auseinandevfegung, b h. nady unferen B8 feist nicht widerlegten
Beweifen, evft dem 12. Jabhrbundert angehirt,

§. 5.
Tie Ausfellungen ped h. Rodesd.

Wir geben Biev, etwad wollftindiger al8 fie bisher befannt war,
oie Yifte ber verfdhicdenen Ausftellunger, die jugleidy als Mafiftab
deg nfebend, in weldhem ver Rock zu den ver{dyiedenen Jeiten
ftand, der Betradhtung werth ift.

Ueber bie Ausftelung von 1512 baben theils wiv die Notizen
an verfdyiebenen Orfen unfever Schrift jufammengeftellt, theild fann
man fid) baritber nodh ndber aus Cneng LWert untervichten, Diefes
ift fo eben aufs neue fn einer vt Ueberfepung ™) Herausgegeben ,
gu iweldyem .ﬂimc'fc, ift {dywer ju ervatben. Denn bdie Thorbeiten
pon Trebeta, bem Gohn der Semivamis und Griinder Triers, und
bie enblofen Bergeichniffe fener Neliquien, mit hcm‘n nan dantals
oen felbft oo bem Venebictiner Schecfmann mit Judignation bes
fehviebenen, frommen lnfug veviibte, midten in jepiger 3eit etas
gans anderes ald Erbauung Dewifen. Wir glauben daber annehnien
jut miffen, baf ber Abbruc dag Werl eined mastivien Spafivogels
ift, der in ivonifcher Fovm dem neunjehnten JFahrhundert ein Bild
oeg fedhszebnten jur Warming fHat vorhalten wollen. Jn den Ane
merfungen {ft die efnem Nocfliebhaber fo wohl anfrehende Unwiffenbeit
gut, wenn auch vielleicht etwad Obevtrieben, nadgeabmt; 3. V. wenn
per Bf. fidh &. 60 fiir das aus den Angaben ves Cufebius ju be=
rechynende Todesfabhr ber Helena auf die , Heiligen-Legenden” bevuft;
ober &. 65 in einer langen Note gravitatifdh unterfucht, weldes
a8 unbefannte Bolf Grieden’ fefen, die Trier verwiftet, wnd

1) éllmulla Geftorum u. f w. Hocveutfh mit Anmerfungen und mit
oen 3welf Holijdhnitten des Originald herausgegeben voun Dr. V. S,
A. Sdhmin, Prof. am Yyceum ju Regensburg, Regensburg, muut,,
1845, 8. pp. XX. 200. Enend AUudgabe von 1514 ift nicht, nwie
hier gefagt wire ©. XILIL, flein Octay, fondern Duart, wie aud) die
Rihtung ver Walfermarten zeigt. Die Audgabe von 1515 nennf
Tyttenbadd BVerfucb einer Gefchichte von Trier I 21 alé aquf ver
portigen Bibliothet vorbanven. Der Titelbolfhnitt der neuen
Husgabe (ft entwever feby {dlecht nadbgebilbet, over vie Eremplave

setden pon einander ab,




fharffinnig bald auf Thracier, balo auf ,Geten . i. ®othen,” bald
auf Franfen, bald auf LWeftgotben rdth, wihrend bie Damald im
Orient, in Griechenfand obfiegende Partei der Aviamer unter Con-
fantiug gemeint ift;') ober wenn er &, 49 iiber Dden offenbaren
Drndfebler Bafel, den Schechmann weislidy gleidy vidhtig tbevjest
hat, confectuvivt, ober umgefehrt S. 161 das alfbefannte Wort burf,
bursa, fiir einen Dructfehler Halt, ober &. 129 ben Nfuarbug fein
Martyrologium den erfen September fdhreiben Laft, wo falenbas
Sevt. blof dag Citat ift. Um im Coftim gu bletben, durfte ex ung
natiivlih nidst ungehudelt laffen, und ex hat babet eben o frew ben
Sngrimm, wie bie Gebaltlofigteit der fonftigen Enigegnungen copirt.
©o bat er ben fpafigen Einfall, die Regensburger viaemifche Ge-
fehrfameeit aufsubieten und dag Wort ,flodmerent von flonferen
(flacfern, bann liigen) abjuleiten. €3 fieht natfirlid) jeber, der nur
ben entfernteften Begriff von Grammati und Worthildung bat, baf
biefe Ableitung eine unmbgliche ift. Da§ , flocdmeren” Mibren,
Erydplungen, Nadyrichten find, welde flo tenartig Daltlod bin unbd
wieder im Munbe des Bolfes umberfliegen, geigt dag Wort, das
fopwerlicy eine andere Ctymologie suldft, seigt der Giegenfafy be
Guen: fehr alte Hiftorien und Biider, eigt Schecmanns
Uebexfepung ,,non jam ramigera vulgi voce,™ twoji nicht Gegen=
fap ift, wie Hier unwahrer Weife fleht: vera vulgi narratione,
fondern: ,sed historiis et quidem vetustissimis ,* wdbrend bie in
pem nenen Gnen belichte Nebertragung ,Borfpiegelungen’’ gar feinen
Gegenfas ju den ,Biichern” bilvet, als int weldyen ebenfalls ,Bor-
fpiegelungen” fteben Tonnen. Mit gleidh gutem Humpr find bie
fibeigen Cimwiirfe evfundens da fie Nientanden ireen fonnen, fonbern
offenbar nac) Abficht bes BVevfaffers in fich felbft evfallen, o geben
wiv nicht ndber darvauf eim?)
1y Wyl. Vita Eucharii bef Hillar Vindic. hist. Trev. pag. 159.: Igitur
Omnipotens Deus tres plagas maxime gladium genlilium venire
permisit super regoum Christianorum ¢t super praedictam civi-
tatem tribus vieibusj; prima autem plaga erat Graecorum sub
Imperatore Constante, filio Constantini, qui Arianus effectus est,
Catholicos in toto orbe persequens. Secunda, quando Vandali
et Alemanni Galliarnm regiones sub Imperatoribus Arcadio et
Hownorio Romanorum vastaverunt. Tertia Hunnorum etc. Die
falfde @hronologie Enens, die auf den Geften berubt, riigt Sded-
mann, voch ohne felbft eine vidtige Jeitbefimmung ju geben.
1) ©. 64 finbet ber Bf. bavon ,fein Wort vaf Enen den Agricius 342
ftexben faffe.” Aber gerade an diefer Stelle flebt eg; dafi 332 Drud.

.

feblex filr 342 buvd) NAuslaffung eines x fei (wie eben dorher 334




Nur auf eine fhon friber bevithrte Stelle ved Enenfdhen Budjes
felbft, oie fid) auf die Auffindbung von 1196 beyieht, miiffen wiv nod
guviicfommen, L‘Z:.Lh fagt Bl 83, b (S. 104 der neuen Bearbei-
tung): ond hat der obgefdhbriben Givegoriug papft yme (bem Er3-
bifthof Juhaun) bie fivde su Trier mit fampt feinem biftumb dag
er st oor an hat ju Dalten bispenfiert, vnd darbel das heiltum bag
gu Trier fey fn gubter huette, achtung verwartung ju Halen Lovolfen
wie bas felbig efdrfich rvf queftione. f. poftquane Hoftilis ofgedvuct
wiivt.  Man Tad an dev angefithrien Stelle deé Gratianifthen De-
crete Damald fdlfhiich Trevirensium fiatt. Triumtabernensium
ecclesiae; bies die tlr‘ ur CEntfchuldigungy im Webrigen ift der Mifi-
griff, bem audy Scdjedfmann begeht und den fhon Kyriandey gmu}t
bt arg getug. @ ift ndmlidy fein Brief Gregors VIIL an So-
bannes von Trfer (um fo weniger, da fener 1187 ftavh und diefey
exft 1190 auf ven exybijd)dfidhen Stuhl qu\mqtﬂ fondern Giveaors I,
an efuen BifHof von Belitrd, wvolle neun Fahrhunberte frither ge-
fihrichen, und "fl';im'linung, dag Heiligthum ju Trier gu biiten,
muff mifeectonden fein aus ben Worten: ne reliquiae plebis,
nulle pastorvis ,:..;:!-:_-u.mm(' gubernatae, hostis callidi rapiantur
insidiis (oo nidht bie Hefte des Volfes, wenn Feine Leitung
eined Hivten fle {ifhiist, den Nadftellungen bdeg liftigen Feindes ers
fiegen).  Guen war im Jabr 1512 Rector der Triever Univer
fitat,") wnbd fein nener Hevausgeber mag dies audh als Beleg an-
fibren ju feiney ,trofilichen Anmerfung” &, 162, baf e8 vor 1517
bei weitem nicht fo fdhlecht mit ber Bilbung in der Kivche ausgefehn,
wie man fo oft und falbungsooll beflagt Gabe, Da nun hievmit
unmittelbay (fulden befel nach) die Uebertvagung des Roces aus

r 333), zeigt die IIN\nﬂbunq Sibedmannd BI. 18 a, Ugricius fei
geftovben pr .:uulllm sui in urbe Mreverica anuno nono, domini
vero fre 10 qu wdragesimo secundo, Constantii nn;umlulm
anno s do, leb g Dbat fich per newe Bearbeiter femer Auf-
jabe hi 1 wachjen gezeigt, Dag Worf wade uberfept

Gtein; Sdedmann vidhtig saxa. Dip
adiz in n-.mm firdben grofien ablag vnd gnave ju
»ﬂ, \ml(‘m berjelben ju fi.‘.'.m vnnd u Dy fumpt? qiebt

i o»fiir denjenigen welder in diefelbe um Beiftand und Hulfe
fommit.”  Aber Enen meint, bder ‘.-Iu. felbft tomme ver Kivcdbe ju
Cteuer unv Hiilfe (vgl. viefelbe JNever sart Bl 51. 65 S. 161 b.

A0, Limm ich: Fein Gield, tein v»bln'. ©. 171 tann ¢ ,0ber pag Halb

i bepeuten: vie obere Halfte.

Panfen Frevivid over Trier. Ardip filr B
. 87

aterfandsfunde, L 1840,




— e

e Tieolaudaltar in den Hodaltar in BVerbindung gefest wivd, fo
muf aud) badurd) die Notiz vom Nicolausaltar an Auctoritdt vevs
[ieven, bie obnehin vielleicht nuv eine BVermuthung i, auf welche
man duvc) bie am 13. April 1513 in ihm gefundenen Reliquien
gefiibrt wurbde.

Ueberhaupt find nody nicht alfe Rathfel des Trierer Rockes ge=
(65ft, undb ju diefen gehbrt auch folgender Umftand, ven wiv frither
per Rivje wegen iibergingen, der aber nodh eine furze Erwdhuung
su verdienen fdheint. Nad) Tithem fand man 1512 bei dem JNode
pinert , qrofen Witefel, mit weldhem die Soldaten um pas Kleid ded
Herrn fpiclten, # und Euen nennt denfelben BL 34 b. ein guof
fen falfehen wuvfell, wobei die [iebevolle Rovausfepung, als fiun-
ten fogar die avmen Solvaten nuv falfd) gefpiclt haben, dhavattes
viftify ift.  Der Wiicfel ift auf Cnens Titelhol3fhnitt abgebildet §
¢ 1ft ein moberner, fedisfeitiger, punchivter. Die Ungereimtheit, ven
Gofoaten einen foldhen in die Tafdhe su geben, bHat Calvin wm fei-
per Yomonitio i DGeiffender Weife aufgedectty auch ift. feitvem der
9Qiefel gang befeitigt worben, und felbft die neuern Apologeten (mit
Nusnahme ovon Govees S, 124) fennen ihn nidht mehr. &y fag
aber in derfelben Rifte mit Dem o und gehort untrennbayr au
picfent. @& fallt in ofe YAugen, daf ev sur Legitimation ju dem
Nocte gelegt ift und ledighich gu diefern Jwecke extftivie, und ev e
Pfnet ung einen Blicf in die mitunter bewufite Axt, mit weldyer
man auf ven Gebuvisftdtien der Reliquien verfubr.

Die ,Exfabrungen” (um Hu. Marr naiven Ansdruct ju gebrau=
dher), vie man bet der vievzehnidgigen®) Ausftellung von 1512 macdhte,
perfehlte man nicht beftens auszubenten, Papit, Stadt, Erybifchof nah-
men wetteifernd Theil. Leos X, Ablafbulle von 1514 hat Hr. Mary
pinveiciend evivdhnt,?) nicht fedoch bie Bulle vom 1ften Mvg 1515,
worin der Papft von ven Einfinfen der Tunica und ver anvern MReli=
quicen vie Halfte fir die Peterstivdhe verlangt, und ebenfowenig, daf ald
pavitiiche Commiffavien fitr diefe Rocmvulgenzen laut Mefovipt vont
31. Mai Soh. von PMepenhaufen und Dr. Johann von der &
(ab Acic) beftimmt waven, Beive Uvfunben find im Coblenger

') &diecEmann Fol. 46, b.

%) Datte er viefe Bulle wirtlidh) gelefen, was ev nidht gethan bat, fo
pacte er pavaus erfeben Founen, daf die Bruverfhaft der h. Tunica
©. 77. . £ fdhon bei Auffindung ves NRodes entiianven war, da fie
i ibr evwdhut wird. Brower 1L 557, BVgl. aud) Shedmany B 43. b,
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Provincialavdhiv,  Ehen diefe fehloffen iber vie Ausfteltung der Re-
liquien und veren Ginfinfte tm Dom fo wic dever in der Kivche
S. Mariae ad Martyres mit dem bt der lettern am 6. Suli
517 eine Uebeveinfunft ab. Ein fatholifher Schriftfteller, !) der
fid) diber bie Motive diefer Indulgengen aufhdlt, fest Hingu: ,Um
viefe 3eit fam o5 auch gu einigen Mishelligfeiten 3wifden dem
Domeapitel und den vomifhen Legaten, weldhe einen Dbedeutenben
Theil des Opfers fitr Rom in Anfyrud) nahmen, aber nicht viel
erfangten.«  Daff bald davauf aud) die Stadt Anfpriidhe auf einen
der Sdlitfiel u vem Neliquienbehdlter und den dritten ThHell des
Opfers und anvever Gefdlle” Anfprud) madite, welde, nad geift=
lidyemn Begriff, ,,absurda et molesta petitio® 3u gvofier Mififtim-
mung fibrte, wiffen wiv aud Benedict Scheckmann und efnem gleich-
seitigen Triever Manufeript. ?)

1513, 1514, 1515, 1516 wurde bder No fededmal einige
Tage ausgeftellt. Quelle fiw diefe Ungabe find die aus Avchiven
und Aften gearbeiteten, beviihmien frievifden Annalen Kyrianders.®)

) panfen, Pfarrer ju Lsovorf bei Saarlonis. Der Dom ju Trier,
ein Beitvag ju veflen Gefehidhte und Befdhreibung. Tvier. Montigny.
1833. 8. pp- 92. Frither in RNeumanns NRbein. Provinialblattern
1832; bdie obige Stelle fteht Dhier IL &. 257. Diefed liberal unbd
aufrichtig gefdyriebene Bud) wird von Hn. Dtarr v wenig, wie Hom-
merd Abbandlung citivt. Der Bf. glaubt, invem er die Gefchidhte
ved b. Nodes erydhlt, ,erfldren ju miifen, vaf er ficdh Peinesieqs
anbeifdhig made, feine Wedhthelt su beweifen” (IL 248); wobei er
fedboch die Undachtheit eben fo wenig als erwiefen vorausfegen mag
(&. 250).

Bet Wyttenbad) Gesta IL Anm. 51. — MWasd die Hevaudgeber hier
alg unevirt aboruden [affen, ftand fdhon I[dngft Yollftdndviger bei
Miindy Sidingen L 1829, Wenn Mind ald Vornamen ves Man-
ned Benevict angiebt, fo ift dies wobl vichtiger, ald wenn dbie Notfen
ber Gefta a. a. D. ©. 44 unv Text S. 356 ibn Jobanned nennen.
Wenigftens von Joh. Sdedmann, vem Ueberfefer Enensd, ift ev vers
fchtcven, wie fich auf ven erfren Blick aud vem gany andern Stile
eraiebt,

leber diefelben wvgl. Wottenbady Berfud einer Gefdidie von Trier
1817. IIL 77 ffi. Geften UL Anm. &. 10. Die Dhierher gehdrige
Stelle beifit ©. 272 ver Ausg. 1604. fol.: Porro non solum anno
Christi 1512 prima tunicae Domini publicatione, sed et annis de-
inceps quotiescunque statis illa septenniis (quippe cum ab anno
1512 quingque continuis annis propalam per dies aliquot
edita fuisset religio decrescere svplunn]oqux; postea recondi con-
sultius videbatur) avno Christi 1524, 1531. 1538 ete. infinita turba
confluente fuit ostensa, Senatum jure suo custodias civitatis,
quietem publicam, pretia rerum venaliom coeleraque munin ma-
gistralus rexisse non ambigitur. BVielleidyt fbliefen die gefperet ge-




Dafi Here Mary, Profeffor am bifdhdflidhen Priefterfeminar, ver
S. 75 fene Ausftelfungen aus einer abgeleiteten Suelle anfibrt und
mit weifer Rvitit begweifelt, bas befte Wext itber Trievfdye Se-
fibichte nicht Femnt, ift abermal8 begeichnend genug. Freilich Hat
Rovianders Avbeit den Jwect, bie Redhte ver Stabt gegen pie getft=
liche Gewalt zu verfedyten.

{517. IRenigftens Privatoorjeigung an  Kaifer Marimilinr,
PBrower.  Jicht bei Piavr.

1524, Die Ausftellung diefes Jahres, bei WMarr fehlend, tft
puvch Kyriander begeugt.

1531. Kyriander. Brower,

1538, nady Kyvianver.  Fehlt bet Marr.

1539. Borjeigung an ven ydmifchen fonig Ferdinand bei fei-
wer Anwefenfeit i Teiers Herem Mary unbefannt, Bezenat duvel
bic Geften 111 &. 5. vgl. Hontheim Prodr. IL. 1037

1545. us Agvicius von Wittlich nadhgewiefenr von Hoerven
Marr. Dafiic fdheint andy dag etc. bei Kyviander n jeugen, fomie
pag Ginbalten dev ficbenjahrigen Periobe die Ansftellung von 1538
bejtatigt.

1553. Ausgefdyrichene — vb audh gefehefene 2 — Ausftellung , die
qum beftimmien Termin 1552 wegen des Rrieges micht ftatt finden
fonnte, iiber weldhe Marr &. 78 ju pergleichen.

1585, Dreitdatae Ausftellung auf BVevanlafjung des papftliden
Qegaten Johann Frany Bonoms, Bifchofs von Bercelli.

(594, Privatoorvzeiqung an Ernft von Deftveidy von Seiten
pes Domeapitels, da der Crybifdhof Johann denfelben nidyt foreden
wollte. BVal. nodh Gejten IIL 55. Da es ¢hen eine blofie Privats
povyeigung war, fo fonnen fidhy freiliy » feine weiteren Madyrichten
finden « (Mave, &. 84), ") uud pefihalh wird die Angftellung von
1585 fm Domeapitularfchreiben von 1655 die lepte genannt. (Mare
&,199).

1630. Befichtiquig des Rocfes durdh) dbagd Eapitel in dbem Strveit
mit vem Ghurfirfien Phitipp Chriftoph, weldhe vev Ryl(ftdanbiglett
wegen bier aufgefihrt werden mag.

oructten Worte and) bag Jahr 1617 ein; wenigftens wivde fonft
avifchen 1516 und 1524 ein adtidbriger Bettraum legen. Pian be-
hievie, bof auch fyrianver die Ausfrellung von 1512 die erjte nennt.
Der ,Graf Boshut,” ven Hr. Mary aus Browers comes Boshutus
madt, hies Nicolad Graf Boufju.
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1655, Nady langer Paufe eime zablveich Defuchte Ausftellung,
bei weldper ver Rod auf einem Altar vor einer Fenfterdffuung vro-
oucivt wurde, Vgl. den Kupfevtitel ju Browers erflen Banbde.

1725. Privatvovseigung an den Churfiiefien von Eolr auf
Chrenbreitfiein, dod) mit grofier Ovwofition des Capitels, beffen
Waunfdy, eine newe sffentliche Ausftellung ju vevanflalten, nicht exv-
fallt ift. (M. S. 112.)

1734. Ausfteliung auf Ehrenbreitftein, nadh v, Colf. (Mary
&, 1158

1765, usftellung bed Rocked auf einige Stunden, bei Gele-
genbeit fermer Nicfiehr nady Ehrenbreitftein.

Die Ueberficht diefer Ausftellungen geigt, dai die meiften von
ihuen eine gelegentlidhe Vevanlaffung hatten, und nur die von 1512
wd 1655 grofie Ausftellungen waven,  Dierfwiivdig ift, daf bie
Geften diefe niht erwdbnen; ed fdeint, fie baben bdie Sade fitr
unbedeutend erachtet, (wie denn 3. B. aud) Wyttenbad) in feiner
Gefhichte von Trier, wenigflens n den ung vorliegenden vier ex-
ften, bis 1689 veidienden Banden es nir[)t der Mihe werth gehal-
ten hat, des Nocfes aud) nur mit einer Sylbe u gebenfen), fo
bafi eigentlich exft 1844 ber wabre Werth bdes Nockes evfannt ift.
1768 gelangte der fromme Clemend Wenzedlausd auf den Hurfiirfi-
lihen Stubl, dev feine fiinf und gwanzigidbvige Regievung durh
“‘mnmﬁcrnuq ber Feiertage, Verbot von Progeffionen, Verbeffernung
Deg lntervidhtswefens, Julafjung der bi§ dabin ausgefdhloffencn Pro-
teftanten in bag 61,,ﬁ|t (, um bie vielen muiffigen Bettler gu be-
fchaftigen ) und anbere weife BVerorbnungen bejeichnete. Den Rodf
bat ex miht ausgeftellt, aué Grvimpen, dber bie ung ein anfridtiger
tatbolifher Hiftorifer 1) in folgenden Worten Aufichluf giebt:

»Spiatexhin dbrang man audy i den Erzbifchof Clemens Wen-
zeslausg, baf er ben . Mok zeigen moge; allein diefer, weldher feine
eliquie sur Oifentlichen Verehrung ausfelen wollte, von deven
Aechthetrt er nicht dtbevzengt fei, war dburdans nidt dazu
ju bewegen.

©o war denn die ndadfte Ausfiellung die von 1810, von welder
perfelbe Schriftfieller *) fagt: ,Man wollte bei diefer Ausfesung aud
einige Mivatel sum Vorvfdheine bringen, allein das Bolf hat feine
JNotiz vavon genommen.

Hanfen a. a. D. Rp. Prov. B, 1L 2
Dafelbit &. 261.
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Das BVolf war alfo vor dem vier und dreifiig wobl benubten
ﬁnl_:rm, welde wifden diefer Ansfrellung unb den Wunderhanfen
unferer Tage ) legen, fliiger.

§ 6.
Die zwangig anvern Hh. ungendhten Rdde.

Die Lifte der andern '[1[). Nicfe muf unfern Gegnern fefir laftig
qewefen feing fie wenben alfe evfaubten Mirttel an, fih perfelben zu
entlebigen.  Am eigenthitmlichiten fucht diefen Swect Hr. Binterim
u erveichen: indem ev fid) permifit, mit noch jwanily andern der-
gleichen Ricfen ,die Welt in Crftaunen fepen 3u wollen.” Gv hat
audh) wicklich ©. (33 swei newe Partifeln nadhgewiefen, nimlichy im
Rlofter Winbberg in ﬂ‘m.)mr (de inconsutili tunica Domini wm
1167 Uei Canis. Lect. ant. I1. 2. 211), und in einer Urfunde
Raifer Frieovichs TIL. von 1463 (de tunica Christi, nebft anbern
Refiquien an Sbhinto de Hazmbwrt gefdhentt, fei Ludewig Reliq.
Mss. VI 80.) 28ir nehmen dies efchent gern von thm an unbd
wollen ¢ fogleich, um {hm Feine Verbindlichfeiten fhuldig zu bletben,
santbar erwivern, da ed nidht ausbleiben fonnte, baf aud) und unter-
peffen eine newe Auswabl dhnlicher Heiligthimer Defannt wurbe.

tach einem ungedvucften, fehr alten, aber mnidyt dativten Neli-
quienverseichnifi des Allerheiligentlofters ju Shaffhaufen befanben
fith dort Sticfe ,,oon den Rfeidern, mit denen der Heve gur Jeit
per Rreusigung befleidet war.?)

Am 24. Auguft 1492 fand man in Rom in der Kivche S. Mariae
in via lata in einer Pornhyrfifte verfehicdene dovt vom Papft Yeo IX,
(1048 —1054) nicbevgelegte Meliquien bei efnem Bau wicder auf,
unter benen dergleichen de veste Christi inconsutili.™)

Sm Sahr 1403 binterlicf der Cardinal Covfini ver Eathedrale
pon {SIorwa einen Theil der Tunica deg Hevrn und begeugie dureh

1) Bal. Atenmapige Darfiellung wunoverbarer Heilungen, welde bei
Husftellung ves [ MNodes ju Trier im Jahr 1844 fich eveiguet. Bon
Dr. B Hanfen, ton. preuf. Stavtlreisd- Phyfitusd ju Trier.
Trier. Gall. 1845. 8.

2) Nach einer ung duveh vie Gefdlligkeit des Hn, Pfarver Imhof iiber-
fandten Nachridht veg Hu. Dr. M. Fivd hofer. Unfang des Ver-
seichniffed: TIste namque reliquie continentur in altare summo sci
salvatoris. De ligno sce crucis, De vestibus quihus indutus erat
dms quando crucifixus est. ete.

%) Hoftinger Hist. eccl. N. 1. IV. 333.




eine Urfunde, weldhe fich bei Bjovius ju diefem Jahr Nv. 5 abge-
bruckt finbet, bie edhtheit berfelben. Gv DHatte fie 1391 von dem
Saifer Manuel Paldologus unter Beglanbigung ded Vatviavden von
Gonftantinopel uud fedhs griedhifher Erzbifdhdfe exhalten. Die Tunica
felbft, von ber ausdvidlid) gefagt wird, vaff das blutfliffige Weib
fie bevitbrte, und bdie alfo audy tn diefem Punfte mit dem Triever
Rod vivalifivt, war anfangs in der faiferlihen Scyatfammer ,mit
geiferer Svrgfalt als ivgend eine anbere Neliquie der IBelt! be-
wahrt, ward aber unter Midhael Paldoloqus entwendet, und auf den
Athod gebracht, von wo fie, mit Ausnahme eines juviickbebaltenen
Stucfes, wieder nad) Conftantinopel gelangte.

Jwifden 1140 und 1150 Fam eime Partifel deg Rocdfes (par-
ticula de tunica Domini) in dag Slofter Cappenberg in Weftpbalen.
NMhildis, die sur Jeit Heinridhs IV. Ilebende Mutter beg Her-
sogé Heinvich von Bayerr, der dle Todter ded Kaifer Lothar bei-
rathete (fo bevidhtet ein altes Document des Klofters, abgedbrndt in
ben Actis SS. Jan. L. 844). Datte fie mit andern Reliquien von
ber RKaiferin von Conflantinopel, ihrer Tante, exbalten. Durch
thren Srhwiegerfohn  Fricdrid) von Sdhwaben gelangte e8 an den
Griinder bed Klvfters Dtto von Cappenberg. Jedenfalls ift aud

diefe Partifel duvchaus gefdhichtlich.

Die leisteren beiden Stitcke fithren ung wieder auf de Tunica
pon Conftantinopel. Ueber fie Derichtet al8 Augenzeuge LWilhelm vou
Balvenfel der fie tm Jahr 1336 dort fah, ) und die Sdhevelfche
Chronit*) identificivt fie mit der Tunica von aphat und bevichet:

1) Bei Canisius Lect. Ant. IV. 337 ed. Basn. In hac sacra urbe
vidi ex mandato Domini Imperatoris magnam partem erucis Domi-
nieie, Tunicam Domini inconsutilem, item Spongiam, Cala-
mum et unum Clavum Domini, Corpus 8. Chrysostomi et plures
alias Sanctorum reliquias venerandas. Hudy Hr, Binterim Hat Jetst
viefe Gtelle angefihrt &, 144,

Augsburgifdie Audgabe, durd) Hanfen Sdvnfperger. BL 169 a. Dlan
fiebt audh aué bviefer Notiy, wie unbegrimvet dvas BVovgeben von per
pamaligen allgemeinen Verbreitung ver Trierer f. g. Trabition ift.
Sdievel {pricht BI. 26 b fi. weitlaufig von Trier, 146 b von der
Delena, ohne irgendwie ded Mods u gevenfen. Auch ver vielgerefte
seliv Fabri, ber oft von ver Helena fpridht und genan weif, wobin
fie alles gefdidt, ber 1467 oder 68, Aachen vie Heiligthimer verebrie
(L. 470 IL 245), in Gdln, Strafburg war, aud von Trier allerlet
beridhtet (I 207. 250. 252.) bat felbft in biefen Geqenven von der
Trierer Tunica nidhtd gehort, und weiff nur von ver 3u Masphat
(IT 241, welden befannteren Namen er fiir Japbat fubfituirt. Die
frither gegebene Yifte von Chronifen, die blof vie Fapbater Tunica
fennen, tonute leicht noeh fehr vevvolftanvigt werven. Wir madyen




— 63 —

o Man fagt, alg die ftatt conftantinopel verloven worben fey, do fey
difer Joct (n die gewalt der thicfen Fomemn.”

PDeinder fithn, als Hv. Bintevim, fuden andeve Geguer unfever
Lifte an allen Setfen mit dngftlichem Eifer etwad abjudingen.') Hr.
Balger ) jammert, daf wiv ,auch frgend sorfommende vestimenta
Christi unter die Nubrif ganger ungendbter Ndcke gebradyt” hitten,
PBerftelle fich doch der Hr. Profefjor nicht. Er weifp vecht gut, daf,
wollten wiv dle al8 Neliquien frgend vorfommenden, angeblichen
Rlefoer Chrifti aufyablen, wiv ftatt einer Broditve efnen dicfen Vand
batten fdyreiben mitffens er weiff vedht qut, daf wir nur folde auf-
fithren, bie ausdriictlidy als bei der Kreuzigung vorbanden oder alg
fonft mit vem Trtever Nocf, 3. B. dburch den bevithrten Saum, vivas
lifivend begeichnet werben, wie denn auch wiv ed forbwabrend deutlid)
genug evBldvt baben. Wie ridhtig dbag Verfabren war, zeigt 3. B.
der nachher fiinffach beftdtigte conftantinopolitanifche Nocf, den twir
Anfangd aud) nur an einer folden Angabe evfannten.

Derfelbe fagt, und der gange Haufe ver Geguer fagt ihm
nady, baf wir ebenfall§ ,jede ivgendwo wvorfandene Vartifel unter
bie Rubrif ganger Rocke” gebradht. Sie bleiben im Chavalter, wenn
fie tn demfelben Augenblicte, wo fie und dies als eine Unvedlichfeit,
derbe Unwabrheit, unwivdige Tafdenfpieleret u. i w. jum Bor-
wurf madien,®) willig vexfhweigen, vaf wir e8 &. 80 pder 85
pollftandig motivivt, € muff um fo mehr babei bleiben,

nur, alé befonders bemerfenswerth, auf ven Umifiand aufmerijam,

pafi Jegino, Rector des Martingklofters in Trier, in feiner auf Ber=

anfaffung veé Trievifchen Erabifihofs Jathboo uufﬂ.ﬁn‘n Ehronit um

907, obfdhon er die Concubine Helena , vie Krewjfindung und Sil-

vefter fennt, vody von Ugriciug und ver Tunica fein IWort weif.

Wir wollen tl;m.n qern bepulflich fein, und wenigfiend ven NRod von

Briaul tilgen. Wir Datten bie denidar iiber ibn julept big auf

Gundling verfolgts ald deffen Quelle ergiebt fich uns jegt Dorfdeus,

ber §. 20. anf Gongaga geftitht ibn in conventu S. Francisco Ker-

roliensi, alfo ju Ferrol in Gializien anfubrt. Aber wever frifit vas

Citat ju, nod) bot Gonzaga unter viefem Ort etwasd abnlidhes.

2) Prefifreibeit und Cenfur mit Radfidt auf die Trierer Wallfahet.
Breslau. 1842, S. 32.

*) Der befonvere Befdwerbegrunds ,weil das Publifwm durdgdingig
nur ven Titel einer Sdyrift in den Jeitungen 3u Geficht befomme,”
ift abfurd genug (fie mitgten fid) felbft firafen itber den von ibnen
bmr[)qun.uq gewdahlten Titel Wiverlegung, nad) weldem die Jeitungs-
Tefer {ehr irvig glauben witroen, fie hatten ivgend etwad wiverlegt),
bodh aug vem Sthmery iiber dip unvorpevgefehenen Greignifie bes
povigen Jahres ju entiduldigen.
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baft eine Pavtifel, die micht nadpveislic) von ernem befaunten Rode
ftimmt, (wie ;. B. die ju Santiago im Jabr S99 nidt von ben
erft 1120 oder 1156 jur Welt gefommenen Trfever und Avgentenifer
Jibcken genommen fein fann) einen ganyen RNod, der freilich nur
i Glauben ber Seit vder nad) dem Vovgeben ey C}ufthcﬁrn exiftict
su baben braucht, veprdfentive.’) Divect Gaben fie diefen Girund ofats
nicht widerlegt, inbivect fogav hn anevfannt, fndem fie die eingelnen
Sdlle wegguerfldren fuchen.

Der allegert fertige Hr. Binterim verfudt feine Lefer su dibers
veben, Dbie gwangly unbequemen, ungendbten t}mm‘ fefen wobl nuv
hadhgemachte gewefert, odev Mieflein, mit denen man Crucifive Jum
Pup oder jur Verbitllung anftéfiger Nactheit?) gelegentlih Geklef-
et bat.  @r bat nicht bebacht, daf es nicht davauf anfommt, was
biefe Rocke eigentlich waven, fondern wofir man fie dem BVolfe aus-
gab.  Jn den geiftlihen Documenten find fic aber nicht al8 nachge=
macyte over Crueifiv=-Nice aufgefithrt, fondern al8 ungendbter Rod
Chrifti. Seiner Gebanfenlofigheit ift entgangen, daf daffelbe auh
auf den nicht Deffer beglaubigten Tviever Nodf anwendbar mwave «
nidhts wird bindern, mit gleihem Grunbde dicfen fir einen nadyge-
machten ober Crucifiv-Noc 2u erflaven.

Zviever Rod beilfamer Weife Perfonen, beven
Jac)y bie Kuitif fonft eben nicht ift, auf fie fich eingulaffen vevan-
lafit Dat, fo bat er aud) Hn. Dr. Bintevim bewogen, die heil. Ne-
liquien fogav ju vationalifiren. Sevod) ift der Verfuch, wie im obi-
gen Fall, fo audh in einigen andern nidht feby gefdyictt ausgefallen.
Wir Batten gelegentlich dle als Reliquie fo oft vorfommende M tilch
ber Jungfrau ‘J"unm erwabnt: Hr. Bintevim S. 141. ,,bedauert
ung, baf wirdbie exbivmlidifte BIsFe an Tag legen, wir ms-
gen ung 511;‘1‘1“: belehren laffen, was barunter vevftanden wivd
pDentt Mavtene bevichtet, daf die Milh der beiligen Jungfrau,
poie fich in BVerdun befindet, natirlidhe KRubmildh fei, welde von
»Pabft Gugen IL. su Ghren der §. Jungfrau gefegnet worben it~
Hunbevtmal finden fich Aufzdblungen, wie folgende: BVon bem
t?ri_s[vfur, ber INilh, dem Hembde, den Haaven ber . Daria, )

Sp mwie Ddexr

) Daf in einem Fall, bei vem Mainger Rocf, bei vem wiv dem Trievi-
feben Weibbifdhof Ganther zu viel getraut batten, bie MWifunde die
entgegengefepte Annahme moglich made, iff in der jweiten Auflage
bemexft worben,

1) Bgl. Mabillon Acta SS. Ord, Ben. Sacc. 1V, 1. praef, §. 47.

3) de peplo, de lacte, de camisia, de (:Elpl”is Beatae Deiparae vir-
ginis Mariae. Rayss I[nw'hu Belg. p. 474.
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Beantworte Hr, Binterim die Frage, ob denn da mit der gewellh-
ten KQubmildy zugleid audy geweibte Kubbaave und ein geweibter,
phaticlicher” Kubfchleier gemeint find 2 Und wenn ex fir bie Heilige
Milch in Verdbun fene Erfldrung nadyweifen fann, ift fle damit aud
fite afle anbeven Reliquien gleicher Avt exwiefen? Aber fogar in
oiefem Falle ift fein Citat nicht gany aufridhtig.  Der gelehrte Be-
nedictiner 1) fagt: Ils nous firent voir aussi un reliquaive dans
lequel ils prétendent avoir du lait de la Vierge: mais un cha-
noine, homme habile et scavant, me dit que ¢'étoit du lait de
vache béni en Phonneur de la Vierge par le pape Eugene III.
Alfy der Gegenftand galt allgemein ald wirkliche Mildy der Jung-
fraw, nur ein Yugue theilt vem anbern in der Stille dag Gieheims
niff mit. Und felbft diefe Crildrung fonnte ung wobl ftuiiy madypen.
Halt Hr. Binterim wirtlich die von Eugen II1., alfo jroifden 1145
unb 1153 vollzogene Weibe fiiv ein Mildhprafervativ, bas bis 1717
wirfte, ober ift e8 indisevet, fo ju fragen @ Anch fber die Thrine
Ghrifti, von der wiv gefprodhen, ertbeilt uné der wadere Mann
o1 Belehrung, ,daff wenn Rebe it von Thrinen Chriftt, nidt
riene Thednen vevflanben werben, die Jefusd in Seinem bicfigen Le«
sbent geweint, fonbern bie ang Crucifitbildern wunderbar gefloffen
pfinds Jnbef miffen wir ibn, fall8 e§ wivflih fir hn eine Ve-
lehrung ift, eined Befferen DLelehren. Die Thrdane 3. B., von wel-
dher wiv fyradyen, geftiist auf den gelehrten Benedictiner Mabillon,?)
war von Chriftus bei der Auferwecurtg ded Lagavus vergoffen, und
auf bem angefiihrien Kupferftich bei Mabillon Fann ex abgebildet
febert, wie ein Gngel biefe ThHrdne auffingt und der Magbalena
reidht, -

Kaum find wiv mit Hn. Binterim fertig , fo meldet fidh Hy.
@lemens wieder. DHr. Clemens iff geneigt, bie tbrigen Nide und
Rodfragmente fiiv unddyte ober blof angevithrie Rocfe und Partifeln
su Dalten, felbff wenn fie in Fivcdhlichen Urfunden fir wivilide aug-
gegebent werben. Schade nur, daf {idh aus denfelben Grimden mit
bemfelben Mecht dev nidyt Deffer beglaubigte Triever NRod ebenfalls
fitr unddyt ober blof angerihrt erfliven Ilifit.

Auch 1ft er bdiefes Einwandes nidht gang fider, fonbern Halt
fih eine Hinterthitr offen, indem ev mit dem Geftandniff hevausdridt,

1) Martene et Durand Voyage litter. Par. 1717, I 2. 93,

?) Ann. Ord. S. Ben. IV. 487 (lacryma) una ex illis, quas Christus
dominus in excitatione Lazari ludit,
5
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bafi Der Twierer Roct feinedwegs fo gany, unverfebrt und vollftdn-
big fef, als man ung bigher glaunben gemacht, fondern , Licten und
Gmm‘n von Abfall zeige,” ja vielleicht (man vergleihe dag oben
I 1, Note 3u S. 2. gefagte) nuy Halb nod) da ift.  Auf diefe
l‘um fonnten freilich bie fdmmtlichen Vavtifeln am Ende dem Trie-
ver Jlocfe angebivt haben, wnd ber Hr. Dr. flopft an, ob man fich
nicht etiwa dieg wenigftend von dem Stiicke ded Erybifdhvfs Philipy
Ehriftopdh angunchmen verfiehen wolle. &g fann aber der Ausfage
beg Gapitels, daff die Partifel nady ,Materien, Faden, Dickten,
Favben und wbrigen Circumftangient fich unterfcheide, um fo weniger
mifitraut werden , alg der ChHurfiivit fih nur einfach auf dbag Gegen-
theil Datte Devufen fomnen , wm ben Streft yu Leiverfeitiger Sufrie-
denbeit gu enbigen. IMit dem Gieftdndnif aber, vaf der Rod nitht
mebr gang fef, wird er nothwendig felbft sur Partifel, und Hr. Ele-
mens fann nun aud) auf {hn antwenbden, was er fonft gegen die
Partifeln etnzumwenden hat.

Ueberbaupt ft ed eine ungefdhicfie, hr efgnes Werberben in
fih tragende Politif, wenn man mit Hn, Clemens die Beweisftice
ber swanglg Rode moglichft hevunterfests die Verglefchung muf fit
ben Tviever Nock, deffen gange Legitimation vag fudte Einfehiehfel
eineg Mondys in eine von Haus aus untergefthobene Urkunve if,
defto lulgiiuﬁ{qcr audfallen.  MNody ein andeves ift dabei unbeadytet
geblieben: fe mebr von den angefithrten ‘humn fiir undadt evfldvt
werden, befto Daufiger wird, baf man dem gldubigen Volt eine
folche deliquie filr efne Adyte audgeqeben \um bag wenigftens De-
geugen die Wrfunden unumftéflich. Hr. Clemens felbft fann 3. B.
bei dem Yatevanifchen Nock dtber bdie -’-}rnqn‘ﬁf nicht hinwegfommen
o280 es fidh fmmer mit biefer Reliquie im Latevan und {Hrer edht-
bett verbalten.mige’ &. 104), e8 wire ihm offenbar [eber gerefen, wiv
batten denfelben nicht angefiilbrt, und er vettet fein Gewiffen, indem
er fid) itbervedet, allein unfere ,grofie Grbitterung auf den Trie-
rev Joct” babe ung vermocht, ihuen den gebithrenten Werth beizu-
Tegen. Jtein, Hr. Doctor,

There are more things in heaven and earth
Than are thought of in your philosophy.
Wie e fih verbalte mit der in den Rbeinfanden, alé bas
Volf iiber ben Avgenteniler RNocf fusiig zu werben anfieng, verbreix
teten Nadyricht, die ,Herven von Argenteuil” bitten {bre Anfpriche
auf ben Vefip des ungendhten Rocfes aufgegeben, ift fhon vben
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gezeigt worden.  Jm Uebrigen hoit aud) Hv. Clemens die abgedro-
feene Ausflucht wieder herbei, bdiefer Rodk fei nidht der ungendbte,
aber wiefleicht ein andres RKleidungsftic des Herrn. Wiv Hatten
Tangft ven fritifhen Grundfap von ver Untheilbavbeit ter Jeugnifie
gegen foldhe ftimperhafte Handhabung der Kvikif geltend gemacht
und bemerft, bafy, wenn dad Seugnifi ves Mobert de Mionte vder
bie FHrdlide Tradiffon wicht Deweifen, daff das Avgenteuiler Ge-
wand der ungendbte Rock fei, den fie ausvviclichy und conftant be-
seichnen, man fie dann auch nicht dafite anfihren fonn, daf jenes
iiberhaupt eine Reliquie fer,

gMit ber dornigen Angelegenfeit der papftlichen Beftatiqungd-
Dulfen macht fich Hr. Clemens S. 106 3u fdhaffen, Ev mbdhte gern
bemonfteiven, dafi in der Yrgenteuifer Bulle Feine Veftatigung ent-
Balten fef, wohl aber in ber Tyfever. Der Hr. Doctor hatte etnen
ungliiclichen Tag, alg er died fhrieb, Denn in ver Tvierer Bulle
gebraucht Leo X. in vem gewbhnlichen Styl diefer Urfuuden den
usorief sicut accepimus, wie wirv gehovt baben, fo daf
er affo die Beftatiqung abhdngig fein [ift von der Wahrheit der
i ihm iiber die Neliquie gemadten Mittheilungens in ver Avgen-
teniler aber 1ft bad dovtige Slefd unbedingt und ohne weiteved als
pie Tunica anerfannt, Woraud folgt, daf, wenn ein Unterfhicd
gwifchen den beiven Documenten gemacht werben Fanm, lediglich dad
pem Avgenteniler RocE evtheilte al8 formelle Beftitigung gelten bdarf,
So Pat ber Hr. Doctor aud) die Augen nicht offen gehabt, ald ex
bebauptete, vas Nomifche Urtheil ju Gunflen des antern Trierver
Roces babe ,gav Nidhts mit einer pdpftlidhen DBeftdtigung” ju
thum, S dem von und &. 130 aus vem Uvdhio mitgetheilfen Do-
cument ') nennt fich dev Nichter ab ecodem Sanctissimo D. N. Papa

D G war, was wir damald nidht wupten, langht georudt &,
XLIX. ber ©drift: Kevferliher Maveftdtt Ferdinandi 1L Confir-
matorine, Wie audy Churfirfilide Trierifde recdhtmefjige Manutenents
] Dep Crpftiftd vune Ehuvitivitentbumbs BVretpeiln u. f. w. Gegen
vnd wieder Beoer Ehurfiicfilidhen eypgenthumblidhen Statt Trier,
Coblents vnd Consorten erwedten vfrubr, Sedition vnd prodition
i, f. w. Trier durd) Aegidium Smmenvorf. 1633. 4. pp. CV. und
216. Der Churfivt, ver vermuthlich feine Domberven Eannte, meint
@. 28:,... occasione verunebrier gewifier heiligen Jelfquien, dar-
bey Dberfelben eingige Obofhafit intention gewefen, an anbderen
hoben orien wiever &, Churf. Gn, eine wiedrige opinion Ynd ver
fleinevang anjuftifften, fonfien fie vie Reliquien gav nidt geirvet
Daben wiurden.” :
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specialiter deputatus und bezeidhnet fein Mandat als ein apofte=
lifched: nostris, imo verius apostolicis mandatis.!)

G wiivde nicht an Stoff fehlen, wollten wiv den Bemerfungen
ves Heren Doctor im Eingelnen nody weiter folgen. Vorldufig mag
bas Gefagte ansveichen.  Judefi er Dbegiebt fich noch auf ein allge-
meineres  Gebiet; er bat eine Theorie fber Aechtbeit nud Unddyt-
beit ver Reliquien aufgeftellt, welde davauf binausliuft, daf eine Nea
Tiquie dann ddht fer, wenn vedht viel Lavm vor ihr gemadst werde,
nohue weiteres aber unddyt, wenn fie nac) Fivgerer ober Idngever
novift verfehwindet ober bei Seite gelegt witb.# (S, 94.) Es ift
nicht am Drte, foldhen Phantaficen ober frommen Witnfhen weit-
Iduftig ju entgegnen: wiv wollen bier nur eimen Punct Hervorbeben,
alé Probe bder giftigen Avt, mit welder unfer Gegner objectiv ge-
Daltne Unterfuchungen su perfonfidhen Berbepungen 3u verfehren
Tiebt.  AWiv Dbatten gelegentlich gefagt, bafi auf vem vein Hrdlichen
@tandpunct die papfiliche Beftdtigung die gefdichyilichen Griinde ber
Aehibeit erfefe; Hr. Clemens begeichnet diefe Behauptung als eine
pboshafte und verfdumbderifhe Shmibungs &. 91, und
fagt, die Rirdje verlange eine fo forgfdltige Priifung der Reliquien,
wie die gewiffenbaftefte Kritif fie irgend verlangen fonne.

Wi find nidt gejonnen, Hn. Clemens die Grundfipe nifer
aussulegen, bie wiv fber diefe Frage bei den autbentifchefien fatholi-
fthen Scjriftftellern finden.  Papft Venedict XIV.?) fagt, daf gur
Geftftellung der Jbentitdt in biefem Falle Blof eine movalifhe Ge-
wifibeit evforderlich fei, weldhe er ndber mit Papebrodhs Worten fo
exfldrt: ,Pei den Reliquien muf man mehr, als irgendwo, ber
pfrommen G@ldubigEeit gemdf, als nad fiherer RKennnif dever,
nourd) deven Hande fie gegangen {ind, verfabren. Die Bijdysfe miif
sfen fidy babei berubigen, wenn {dhriftlich oder dured ugenzeugen
wibnien bewiefen wird, daff eine Neliquie in gutem Glauben von
sdemt Orty wo fie bisher vevehrt war, empfangen, vder mit wabhr-
ofdheinlidyen Anzeiden ehemaliger Bevehrung als diefem ober
pienem Heiligen angehrig ivgendwo gefunden ift, obfhon eine Bea

1) Bei vem Nod von Oviedo batten wir nur die Worte befondersd ab-
guvruden filr nothig befunden, in welden ber befidtigende Papft ge=
nannt war. TWenn man und eintwirft, vaf vort blof von ber Sivche
bie NRede fei, fo lefe man erft dbas Document im Gjangen, und man
ird finven, vafi eben die MReliguien es find, wegen veven por au-
toridad Apostolica dbig Juvulgengen ertheilt wurdem,

*) De Canoniz SS, 1V, 2, c. 24. n. 9. -
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oeisfithrung diefer vt tdufhen faun, und oft wirklich taufdt 1.
9Qir twolfen fhm nicht auseinanderfefien, weldhe Kluft swifchen foldyer
frommen Gdubigleit” und einer gewiffenbafteften Kreitif nody Legt.
iy wollen nur feine in obigen Worten dargelegte, treffliche Ge-
fdpichtaferminif durch einige Fleine Gefdyichten bewdbren.

Severmanat fenut die eiferne frone ju Monga, derem innever
Reif aug einem RKreugnagel verfertigt fein foll.  Jm Sabr 1717
fatte die Gongregation der Riten bdaviiber gu entjcheiden, ob diefe
Meinung begriindet fei und die Krone alg Reliquie behandelt werden
follte. Der gelehrte Muvatori batte auf das Griindlichfte die Falfch=
beit ber vorgelegten Gefhichte der Krone Dewiefen, Batte gegeigt,
paf vor dem fechsiehnten Jabrhunbert, fo piele Schriftfteller und
Urfunden audh von ibr gefprodhen, Niemand etwag von dem Nagel
gewufit und daf die Jdentitdt ded eifernen NReifes mit bem freugs
nagel lediglidh ein willfihrlicher Privateinfall ves Cafvar Bugatusd
aus dem Sabr 1587 gewefen, der alfmdblich gur allgemeinen An-
nafme geworben fef. Lambertini der felbft, {pdtere Benedict XIV,,
trug in feinem Refevat davauf am, bie Meinung fiir unbegrindet ju
erfldven. Trof deffen fitgte die Congregation am 7. Auguit diefen
Pongaer Nagel als fiinf und jwanzigfen Kreugnagel den bereits
(nad) Fontaninis, des Advofaten der eifernen Krone, iibrigens leicht
st vermehrender Aufydblung) vier und ywanig vorbandenen Kreng-
ndgeln bingu, und ver Papft beftdtigte bieg Urtheil qm 10. Auguft.
Sn Begichung auf befagten Nagel hat alfo die papfilide Beftatigung
ben Gprud) der gefdhichtlichen Kritif nicht Llof erfept, fondern auf
ben Sopf geftellt ).

Am 1. Februar 1492 unter Jnnoceny VIIL fand man Det etper
Reparatur der Kivde ded h. Kreuges ben Kreustitel, welden Helena
entbecft und biefer Rivdhe gefhentt hatte #). Derfelbe wird bis beute
bort verebrt und ift verfdhiedentlidy abgebildet worden®). Die B

1) In hac materia reliquiarum, potius quam alibi, procedendum ma-
gis ex piae credulitatis affectu, quam ex nofitia certa eorum per
quorum manus transierunt illae, et Episcopi .... acquiescere de-
bent, cum scripta vel oculata fide eis probatur, religuiam aliquam
bona fide acceptam wa loco ubi fucrat in honore, vel cum verosi-
milibus antiqui cultus reperta alicubi, velut talis vel talis Sancti;
licet ejusmodi probatio et fallere possit et fallat saepe, ;

1) Bgl. Fontanini und Muvatori de corona ferrea. Lps, 1719. 8.
Bened. XIV. de canon. S8. IV, 2, ¢, 25. n. 2 sqq.

1) Gileichzeitiger Bericht bei Bioviug ad a. 1492 n. 2.

*) Bei Nicquet Titulus 8. Crucis seu Historia et mysterium 8. Cru-



bratfche Jeife it vevfliimmelt nnd gany unleferfidhy; die griechifche
und lateinifhe findb von bder vediten zuv linfen gefdhrichen, und in
jener evicheint die Fovm Neadaperse, sum fidern Beweid, daff ber
Berfertiger des Kleinods ein Jgnovant war, der vom Griechifchen
nichts als die Budhftaben fannte und genug getban u baben glaubte,
wenn er mit diefen bag lateinifhe Wort fhrieb. Am 29ten Juli
1496 exlief Pabft Afevander VL. eine Bulle, worin er vas flagliche
Madywert fiir den dehten Kreutitel exfldvte und davauf bin der Kivdhe
Jndulgenzen verlieh 1.

Jn bemfelben Jabre fdhickte ver tivfifhe Sultan Bayayid auf
Anvathen bed Johannitergrofimeifiers d'Aubuffon sur Auslbfung fei-
nes in Rom gefangen gebaltenen Bruders dag Gifen der Lange, mit
welcher Chriftug am Kreuy durchbolrt worben, an Jnnoceny VIILL
Sedis Cavdindle wurben mit der Pritfung ber Aechtheit beauftragt;
8 ward gwar felbft von bem damaligen Prdfect der Riten eingewens
oet, Dafi biefelbe Reliquie fhon anderdws, in Pavis, in Nirn-
berg *) fei, aber auf ben Grund Hin, baf Bapazid, dba er auf
Rath und Biivgfchaft eines fo wirdigen Cardinale Handele, Glau-
ben verdiene, bie Lange fiir bie ddyfe erfldrt, mit gvéften Feicr-
lichfeiten eingefolt und vom Papft felbff in den Vatican getva-
gen ),

Sollen wiv Herrn Clemens abermald fragen, anf weldhen Grund

cis. Par. 1648, 8. Bosius de cruce I, c. 11, und dbaraué in ber ano-
npnmen Notice historique el critique sur Ia sainte couronne d'épi-
nes de N. 8. Jésus- Christ. Paris. Adrien le Clere 1828 &, .
XVIIL 199., welde leftere Abbifoung uns vorliegt. Bgl. Bened.
XIV. de Canon. SS8. IV, 2, 255.

N Die Bulle ift abgebrudt bei Byoviug 1496 n. 21.  E3 beift in ihr:
Cum nuper repertus fuerit titulus, Hebraicis, Graecis te latinis
litteris conscriptus et gui supra caput ipsius D. N. Jesu Christi
dum in ligno ejusdem 8. Crucis pendebat, appositus extitit,
nos ete.

?) ©ieje war ald die ddhte von Papft Snoceny VI in einer Bulle von
1354, welthe bei Raynaldus ad. a. n. 15 ftebt, anerfannt worden.
Eg beifit in {fr: Licet igitur lancea et clavi praedicti aliaque ip-
sius passionis salutifera instrumenta sint .. ubilibet veneranda,

dignum tamen et conveniens reputamus, si de ipsius pas-
sionis specialibus instrumentis et praesertim in partibus, in
quibus instrumenta ipsa dicuntur habere, solemne ac speciale
festum fiat ... Nos itaque cupientes quod ipsi lancea atque c¢lavi
in partihus maxime, in quibus habentur et etiam conservantur,
venereniur,.. apostolica auctoritate statwimus... quod .. festum..
in eisdem Alamanviae et Boemiae partibus celebretur.

3) Biopius ad.a, 1492, 0. 5 — 8. Rapnalous vaf. n. 15




fin diefe Neliquie verchrt worden, ob wegen hiftorifher Eypideny ihver
Yechtheit vder wegen der pdvftlidhen nevfennung ?

Sn ven rémifhen Ratafomben erfennt man Lefanntlich bie Leid)-
pame ber Mértyrer an ber Beeichnung mit Palmen , an Gefifien
mit rother Matevie, dbie man fiv Blut Hialt, ober an den babei Iie-
genden Mavtevinfrrumenten , und ser{thicft fie als RNeliquien in alle
Welt. Die durch vielfache methodifhe Ausgrabungen evieiterte
Qenninifp der alten Griber hat geseigt, daf dieje Mevbmale triges
vijh find, daff man das Jeichen ber Palme, fowie ahnliche Gefafie,
peven vothe Materie wobl efwas gany andeved als Blut ift, baff man
Nigel und dergleichen vermeintliche Marterinfteumente, ebenfowohl
und i derfelben Weife fn entfhicben Hefbnifhen Grdbern  findet,
wie bies neuerlich ein Fatholifher Gelehrier wollftindig jufammenge
ftelft und ausveihend bewiefen bat ). Belehre und der Hv. Doe-
tor, ob man demgemdf die grundlog fitr Reliquicn gebaltenen fno-
ent von alfen Orten uviictfordern, oder vb es bef Dev einmal evr-
folgten Beftdtigung der papflichen Gommiifion fein Vewenden haben
tird ?

Man wird fich Hiernadh leicht dibersengen, in wie weit unfere
Behauptung dem gefdichtlichen Sadyverhaltniff angemeffen war, und
wenn $Hr. Clemens davaus Gelegenbeit ju perfdnlidhen Verhepungen
entnimmt, fo jeigt bag nur, daff ihm die Sache felbft unbequem
b ift. Wiv Grauchen wobl nidht ju perfichern, Haf wiv weit entfernt
find, oen hiftorifhen Werth und dag Giftovifhe SMecht dev Fatholi-
fhen Kivdhe frgendwie zu verfennen, und baf wiv defbalb gevabe
and veranlafft feben mufifen, dad, was einzelne Katholifen gethan
und gefagt, von der fatholifhen Kivdpe ju unterfherden,  IWiv wiffen,
bafi die qvofie Mebrzahl der gelehrien und einfidhtigen RKatholifen
in diefer Sade ung villfy beinflichtet, Daff fie bie Hn. Mary,
Glemens . f. w. Ffefrnedmwegs ald bie unfeblbaven Wertveter ihrer
wabren Sntereffen anerfennt, daff fie den Triever Nod nicht mit der
y fatholifdhen Rivdpe iventificivt, und daf fie bag Eveiguif ves porigen
Sabrs eben fo aufridhtig beflagt, wie wir. & fHat denn audh jenes
Gefdhrei nur den Sweck, nadydem man gefehen, daf wiy mit bifto-
vifhen Griinden nidyt ju widerlegen waven, gang andere RKrdfte, ald
wiffenfchaftlihe, gegen und in Bewegung zu fepen . Diefe Art

3

1) Raoil - Rochette sur les antiquités Chrétiennes I 4. 5. 46 — 48
I11. 236 ff. 253. 255 ff.
vy (s ver fdhlechte Grfolg ver Elemensfden Schrift and) den Geinigen
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ber Polemif fonnen wiv dbrigend {bnen gany iberlaffen; nur miffen
wiv bdagegen profeftiven, baf fie unfere Neuferungen 3u folchem
Bwecfe gar nody evft deuteln und verbrehen und fite ung dag Redt
jebes Sehriftitellerd befaunten, daf man feine Worte nicht mehe
gelten lajfe al8 fie wivflich befagen.

Aug bem Sagge, nut weldhem wir {hloffen, zieht Herr Elemens
. 5. die Deutung, ald hitten wiv fagen wollen, ,bei den Katho-
lifen ftinden bie vidhtigen Grunbdfige itber Neliquienverehrung nur
auf dem Papier.” Wdre dies unfeve Mefnung, fo wive Hr.
Clemens bevedhtigt su fagen, baf wiv mit der bievher gehovigen -
tevatur gang unbefannt felen. Denn e laffen fidy — abgefehen von
dem T8echiel ver Theorien diber diefen Gegenfland und der hiftorifdh
viclfad) nadsuweifenven Diffonany von Theorie und Praxis — aller-
biugs Falle genug nadiweifen, wo nidht die vidhtigen Grundfdge
auf dem Papier fehn, in welden eimgelne Katholifen offenbar
umvichtige Grundfdse iber Reliquienverehrung ausgefprochen Haben,
Bon vielen ein Beifpiel.

2 Mofes 20, 4 ftehbt: Non facies tibi seulptile neque omnem
similitudinem, quae est in eoelo desuper et quae in terra de-
orsum, nec eorum quac sunt in agqua sub terra. Non ADORABIS
ea neque coles,

Du follft biv fein Bild nodh eine Abbildung maden, von dem
wad im Himmel oben und was auf Erben unten nodh von bem,
wag im Waffer unter der Crve ift. Du follft fie nicht anbeten
nod) verebren.

Vapft Pius IV, bielt am 4, Septenber 1560 ein feferliches
Confiftortum, weldes er mit der Publifation einer Reibe von Gl
bengartifeln befdhlof, die von ben Bifdhifen und andern Pralaten
el der lUebernahme ihrer Aemter Lefhworen werden follten. Dies
Qocnment ftebt in den juerft ju Rom exfhienenen Annalen des Rays
nalbud") und in ihm Deift ed:

offenbar gerorven war, erfdhien in der Rbeins und Mofelseitung
Nr. 103, ein Artifel, der gani augd diefemr Tone in wabrbaft abjurver
Weife trompetete. Wir hatten jum Beweid, vaf man vem BVolte ven
Rod, im Gegenfap. ju ven Befenntniffen bes Hn. Mare, fir unbe-
bingt adt audqebe, einige Siellen der Litaneien und Gefdnge ohne
weitere Bemerfung abgedvrudt, Diefer blvfie Abvrud, meint der Hr.
Goblenger Surift, geniige bie Litaneien Iaderlid) ju madhen und
Jmiifie ven lepten Blutdiropfen eined Katholifen emporven -

") ed. Colon. 1727. XXI, 2, p 247. 248. ed. Mansi XV. (XXXIV.)
p- 92. 93.  Publicavit decreta et articulos fidei jurandos per




Deiparae¢ Virginis Mariae, Angelorum et Sanctorum sunt
imagines ADORANDAE, tum corpora et reliquiae quaevis.

Die BVilver, ferner die Korper und jegliche Reliquien dev Mut-
ter Gottes, der Engel und der Heiligen miffen angebetet werden.

Demgemif bedauern wiv, bdaf Herr Clemens fih vergebens
erbost Dat.

Episcopos et alios Praelatos in susceptione muneris consecratio-
nis etc.
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Anubang.

Weber den alteften Text der Gesta Trevirorum,

Wir verfuden im Folgenden, fo weit die und befannten Hilfdmittel
ed erlauben, eine Herfiellung ved altefien Terted der Gesta, o wie ders
felbe in pem Cod. S. Math. Calmeti (ol. litt. J. 1. N. 8.) eber in dbem
von Martene erwdbnten Codex Aureae Vallis vom Qabre 1047 gelautet
baben mag.') Einen doppelten Jwed bHaben wiv dabei vor Augen: ein-
mal wabeigeinlidh su maden, vaf die Sylvefterurtunde iberhaupt nidt
davin geftanven, fovann die Ausfithrung unferes sweiten DHeftes ju ers
gangen, daf an eine feit 832 oder 912 mit ven Ereignifien gleichieitty
fortfchreitenve Aufzeidnung verfelben unidt ju denfen iff.  Die tirjefie Art,
unfre Anficht anfhaulich ju machen, fdbeint ung ein Abbrud ved Tertes,
wie er nad) unfrerMeinung befdaffen war: in einer Gelegenheitdfdhrift,
wie diefe ift, wird man entfdhulvigen, daf wir die bevorfiehende Ausgabe
per Monumente nicht abgewavtet baben, um o eher, als aus manden
Griinven eine Jufammenftelfung wie vie folgenve ald jur Aufgabe ver
Monumente nict gehovig betvadtet werden fonnte.

Bon vem Eover von- Orval it und aufer ver Notiy feiner einfigen
Erifteny nicht pad Geringfte evhalten. Jbhn over einen ahnliden muf ver
Verfaffer ver Vita Agricti (Jan. 13. p. 773) vovr fich aehabt haben: aus
piefer Stelle gebt hHervor, dafi dpamald bie Gefta beretts eine Befdhreibung
Trterfdher Bauwerte, vie Angabe, Trier fei basd jweite Rom genannt
worven, und die Bejeichnung ded Cudhaviug alé eined der T2 Jfinger ves
Herrn hattem.

Bon vem Cod. Math, fagt Calmet (praef, ad Gesta Trev. in hist,
de Lorr. f. L pr. p. 1.), er babe ten 2Anfang un® dag Leben der oret
erfren Bifdofe gleidblautend mit vem fpatern Tevte evyablt, dann aber
mande Abweichungen gehabf, vie er in feiner Ausgabe nadtragen werde,
Ceiver bat er oiefe Collation nur in hHodft ungeniigenver Weife qgeliefert,
nur an einigen Stellen, wie fie ihm gerade auffielen: gerabe von bem
Leben ver vrel Bifdofe, two er teine Sylbe bemertt, wiffen wir durd
Hillar, daf der Coder eine ungleich Hiryere, wenn aud nidht wiverfprediende
Fafjung batte.  Man Fann mithin Calmetd Vartanten -wobl benufen,
aud vem Mangel verfelben aber feinedwegd auf UHebereinftimmung ved
Cober mit dem fpatern Texte fdhliefen. Sdion hier fonnen wir alfo ber-
worheben, bdaf in diefer dlteften und mithin FHivieften Aufzeichnung vie
erfien 25 Capitel fiher nidht vollftandig geftanden haben; wir vermuthen,
vafi bodbftens c. 1, 3, 4 und ver nfang von c. 10 ver Gefhichte ves
Gudaviug vorbevgingen, baf mithin die Ausdzige aus Cafars Commen-
tarien, fo wie die Fabeln von Cathold, Avimafped 2c. feblten. Mt vem
Charatter ver iibrigen Fragmente fiimmt diefe Behauptung vollfommen;
ebenfo wie mit ven bei Hillar fiberlieferten Angaben itber die dufereVe-
{haffenbeit ves Cobex.

1) Urdhiv VII. 510.
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Hillar fagt ndmlich (Vindic. hist. Trevir. p. 63.), der Gober ent-
balte ein Martyrologium over furjgefafites Leben ver Heiligen dber dlfeften
fivche; er nennt ibn eine Fuvie Gefdhidyte ver Heiligen in der Form eines
Martyrologium. Bei vem lepten Ausvrude Hat er offenbar nur vie Rirze,
nicht abev eine Anordnung nad) vem Kalenvervatum ver Fefttage im Sinne,
@r theilt varauf dbasd Leben ber brei erften Bifdhofe sum Theil wortlich mit.

Fur vie eit ber Abfaffung viefer alteften Gefta erqibt ver Coder von
DOrval vag Jahr 1047, und fein andered Datum ift unfres Wiffensd vor-
banven, welhes iviverfprechen fonnte. Wiv ftbergehn ven Anfang, fil
oeffen Herfiellung: alle Materialien abgehn, und beginnen mit vem Yeben
CGudpars. Die mit Curfiofdrift gevrudten Stellen find durd) Conjectuy
ergdngt, dbem Snbalie nad) aber unjweifelbaft, die eingetlammerten lafen
wir alg biefer alteften Rebaction angehdrig dabingefellt.

Treviris S. Eucharii primi illius ecivitatis episcopi.') Cum Petrus
Evodium Antiochine ordinasset,?) adveniens Romam ad praedicandum
gentibus vitae, in Germaniam ad Trevirorum urbem magnam, tres fi-
deles viros, Eucharium videlicet, ) Valerium et Maternum misit,
quorum primum episcopum consecrans, secundum diaconum, tertium
subdiaconum esse praecepit, et data benedictione, instructos perfecte
in fide Catholica a se dimisit. Venientes autem ad quoddam castellum,
nomine Eligia, Maternus febri correptus, mortuus est, et socii domino
relinquentes corpus sepultum ad b. Petrum redierunt. Pefrus b. Euchario
baculum dedit, et ut super imponeret, praecepit, qui veloci cursu Eli-
giam 40. die mortis pervenit et corpus patris effodiens baculum super-
posuit, et beatwm Maternum revocavit a morie: Demum Trevirim per-
venif, cuius infidelitatis aciem devincens, verae religionis arcem obtinuit
et eiusdem urbis pontificatum 23 annis tenuit, felivque ad dominum VI
tdus Dec. migravit et sepullus est in ecclesia extra urbem sitat).

Treviris #) depositio 8. Valerii episcopi et confessoris, discipuli
Petri apostoli, qui cum S, Euchario et Materno in Germaniam missus
est. Cum S. Eucharius incredulis verbum vitae praedicasset et multos
converfisset, et de hoc mundo se transiturum sciret, B. Valerio gre-
gem dominicam commendavit, et potestatem, quam a bh. Petro acceperat,
dedit, post cuius ovbitum ei successit et annis XV. ecclesiae Trevirensi
praefuif, et multos eius (sic) temporibus convertit. Cui iam seni ap-
paruit S. Eucharius, indicans eins resolutionem adesse, cui praecepit,
ut Maternum suo loco episcopum ordinaret, quo facto obdormivitin domino.
Cuius corpus corpori B. Eucharii coaptarunt, quos sicut nec vita nec
sepultura separaret,

Treviris ) 8. Materni episcopi et confessoris discipuli S. Petri,
quem Eucharius per baculum 8. Petri XL. dichus mortuum resuscitavit,
dum ad Petrum rediisset, cui Petrus baculum dedit, et ut superimponeret,

1) Hillar bemerft: fol. 37. bed Cod. Math. Vgl unten.
7) Die Grwdhnung ded Gvodiusd jeigt, bdbaf bier nidt bie vita Euchar. fonbdern
Dariger ald Quelle gedient hat. Die {patern Geften benusen died neben ber
vita, in Dodhit ungefcdhicter Gompilation.

Jm Gober bed Werf, ber vita Agric. hier der Sufas,

Sady Dariger und den fpitern Geften. Legfre mennen bden Begribnifiort Fo-
hannisEirde. IBir werben unten fehn, wedhalb.

3) Fol. 45. God. Math. nady Hillar,

) Fol. 59 Cod. Math. nady illar. Unmdbglich {inb die brei Jahlen riditia. Eie vaffen
nidht su der Reibenfolae ber brei Wifthofe, und witrden auch bei der Unnahme
eines nad bdem 5(‘n!enbrr georbneten Metyrl. unftatthbaft fein. Hillard Tert
wimmelt von Drudfeblern, wir vermutben, e8 ift fol. 89, 49, 50 zu lefen,
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praecepit, qui statim resurrexit et ad praedicandum cum 8. Euchario
et Val, Trevirim venit. Euchario defuncto Val. ei successit, quo et
defuncto Mat. ab eo imn consecratus substituitur, qui eccles. Trevir.
devotissime rexif, qui cum migraturus esset a seculo, K. et V. ei ap~
paruerunt et abitum praedixerunt, qui post multa miracula trapsivit ad
dominum et sepelitur iuxta socivs.

[Treviris M. M. innumerabilium Trevirensium commemoratio.] ')
Postquam inseparabilis trinitas Eucharium, Valerium et Maternum
vocavit ad superos, Treberi rectae fidei credulitatem amiserunt et ad
pristinum paganismi vomitum ex maxima parte redierunt, *) Anno D,
J. 291. Maximinianus imperator propter frequentes Gallorum tumultus
Thebaeos milites ab Oriente in auxilium accersivit el reliqua,®)

A. D. J. 8684) 8. Agricius Trevirorum praesul efficitur. Hie po-
pulum ab antiguo errore idelolatriae velut alter Eucharius eripuit et
domum beatissimae Helenae, exclusis ab ipsa eivitate paganismi spur-
citiis, in honore 8. Petri dedicavit, et caput Trev. ecclesiae ut esset
instituit. Eo tempore Treviris iussu beatae Helenae ecclesia maxima
ornatus et structurae in honore 8. crucis est aedificata in modum etiam
crucis.®) 8. 'autem Agricius officio sui pontificatus expleto migravit
ad dominum sepultusque est in ecclesia quae constructa est in honore
8. Joannis apostoli et evangelistae, in qua etiam corpore Trevirorum
praesul Maximianus quiescit tumulatus, iuxta corpus eiusdem gloriosi
pontificis.

B. itaque Agricio successit B. Maximinus, discipulus ipsius, qui
Eufratan Coloniensemnec dicendum epscopum deposuit et Sev. in locum
eius per electionem ecclesiae-subrogavit. Athanasius Alexandr. eps,
fugiens a facie imperatoris et Arianorum, venitTrevirim et a S. Max.
honorifice susceptus, septem annis latuit in puteo vetustate neglecto
et aquis exhausto et ex SS. Martyrum Thebacorum ossibus impleto, qui
usque in hunc diem apud monasterium S. Mazimini Treviri in crypia
B. Mariae dedicata vstenditur.®) In qua etiam B. Athanasius apud B.

1) Martyroll.

2) Calmet hist. de Lorr. I. p. 144 nota.

3) @Galmet bemerft ausbritclidy, baf bhier eine Grivdhnung ber Thebder in bdem
Cod. Math. gefdhehe. Die Stelle im Gingelnen ju veftituiren haben wir Feine
Mittel. BVon bven Martprern von &t Paulin, Thyrfus, Palmatius e, Fann
nidyt bie Medbe gewefen fein, da die befannte Tafel erft 1020 ober 1071 gefuns
ben wurbe, und nodhy bie Vita Agricii tber Rictiovar Feine anbern Quellen ald
bie acta Gentiani und bie vita Hildulfi T1II. bat. &8 Eann alfo nur an den b,
Bonifacind und beffen Genofien gedbadyt werben (itber biefe A. 8. Oct. I p. 384):
body iff {dhiver dbad Ttdhere fiber die Davftellung des Cod. anjugeben, worauf
wir nody uriicfommen, Die fpatern Gefien haben bdiefen Weridht mif dem
Snhalte ber Tafel verarbeifet,

Ueber die Seitbeftimmung f. u.

S$ier {dhieben bie {patern Gleften bie Totiz ein, ber Mod Ehrifti fei im Dome,
ber B, Mathiad im Gudyariusflofter untergebradit worden, Daf fie bem Cod.
Math. fehlt, ift ein Beweid fitr feine Untenntnif iber bas Shlvefterdiplom. Ein
aioeiter ift ber gejammte Gharakter ber Eryablung. Das Sylvefierdiplom fest
nothiwendig baé e. 29 ber fpatern Geften vorausd: wie follte bied in einer com-
pendiosa Sanctorum vita ad medum martyrologii conscripia geftanden haben? Enbd=
fidy Fann von Recdhtd wegen nad) e 29 und 30 in ¢ 31 nidht von Meuem bes
gonnen werden: Agricius praesul efficitur. Died evflart {ich nur, wenn ber Um=
arbeiter, ber e 29 und 30 einfdhob, bie Lorte in dem altern Terte ald wirke
lidhen Anhang vorfand und unadtfam ftehn Lef.

Calmet pr. p. B, nota. Trithem de seriptor. illustr. in Athanas. Cod. S, Maximian,
apud Brower 1, 228. Man fieht, der Werfaffer hat ben Gedanten gehabt, die
Glebeine des BVonifay feien fdhon im 4. Fahrh. in ver Crppta von &t Marimin
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Maxim. hospitatus ob earundem amorem reliquiaium moralus est, ibi-
que normam fidei Catholicae in psalmo., cuius initium est Quicunque
vult composuit. Igitur beatus Maxim, ad suos revisendos Aquitaninm
perrexit, ibique domino se voeante quievit in pace.

Ueber dag Folgenve feblen alle Angaben. Meber Paullinusd fann mit
Yusnahme ved Sahes beatus vero Lubentius ete. der Tevt ber fpatern
Geften bis decollatur et sepelitur fhon im Cod. Aur, Vall. und Cal-
met geftanven haben ausg ber Vita Paulini, itber deren Alter befannt-
lich big jet feine weitere Angabe vorliegt, als vaf fie vor 1070 gejhries
ben worden.

Die Eniftehung viefes Tevies ift fir fih flav, Crfebt fidh sufammen
aug Langern oder FHivgern RNoten au den Namen der eingelnen Bifdofe,
wie fie tn den vorbandenen Katalogen vorlagen. Den Stoff liefern theils
altere Vitae derfelben, theils dip Acten ver Concilien (Maximin), theils
fonflige gqute over {dlecpte Gelebriamteit (Ninus, Athanafius) theils bie
1leberliefevung einjelner Trierfder Kivchen (ver Bau ved Domes unter
Helena), ;

LWie oben bemertt, seigt die Crvahnung des Cvodins, ‘vafi bas Teben
ves Cudbariug aus Haviger genommen {ft: wir baben deshalb auch Hari-
gerd firgere Bejeidhnnng ves Begrabnipplages beibehalten, flait ver nahern
1 ber vita Euch.: in ecclesia in meridiana plaga exira urbem sita,!)
Gemeint 1ft jevenfalls vie Cudariug- fpater Matbiastivde: bie alteften
Nadyrichten, Greg. Tur. in vita Nicotii und bdie vita Maximini find dar
iiber einfiimmig. €8 war alfo unbegritndef, wenn wir bierher nad biefer
Stelle Dariger fiix vas Oviginal ver viea Buch. bielten: eine wiederholfe
Bergleihung ver Bita mit Nemigiug von Watlady hat vielmedr geseigt,
paf fdbon diefer vie BVita benubte, bdiefelbe alfo fidher dlfer als Dariger
ift.  iir unfre Deduction diber den baculus 8. Petri ift perlmftand von
feinem Belang, Die Sage, daf Petrus vem Cudbar feinen Stab gegeben,
um pamit ven Maternus ju evweden, erifticte freilich fhon vor 920 in
Lrier, lant per altern vita Bucharii, Genau fo wiel und nidits weiter,
Stein Giepanfe jeigt fidh in der vita, bafi Petrué den Stab ald eine qeifts
licdje 3nfignic verliehn, vaf e vem Guehar bifddfliches Anfebn vevliehn,
ober gav vaf er feine eigne Wivve gefcbmalert habe, Diefe Auffaffung
evfcheint jum erfien WMale bei Remigius und Harviger, als der Stab felbit
bereits in Trier berubte, fie {ft Yollendet in ver Angabe ber Vita Asricii,

gelvefen, Die wvitn Hild, 111 fo wie ber libell. de successor, Bei Bolland. Oct,

c. 334 lehrt aber, dbaf fie tberhaupt evi bdurch 4 ulf nmady &t Marimin
tranéferict wurben. Die Vita Agricii,. welhe den Pafiud itber 2 tquftin ben
Geften nadyfchreibt (ex auditu maiorum, fagt fie freilidh), dbaneben aber die vita
Hild. II1. Eennt, anbert veéhalb, unbd{ ben Heiligen in einen befondern Puteus,
$8 {dyeint yualeidh ein Veweid fitr vad Hibere Wlter viefer Gieften, bad jingere
gr. Die Ausdfage der Geften ware unbeareiflich, wenn fie qué ber Vita
abfchrieben, Umaekehet ift leicht einjufebn, wie der Berfaffer der Vita aué befjerer
Henntnifi ben Jrethum ber Gesta corvigirte,
Die fpateren Gefien fagen: ante poriam medianam, in ecclesin S Johannis e
gelistue.  Brower und Calmet exbauen hieraus vor dem fonft unbefannten 9

telthor eine fonft ebenfalld unerhdrte Sohannigtirhe. Da vie Meinuna der
urfpringlichen Quellen aber ent{dhieben ¢ ! jeht, fo Eann
bie MNofiz der fp¢ Seften nur auf unridti Sonjectur ibhrer & jer b
rubn: oielleicdt ber (e, baf fie feit 1131 Mathiad fitr die Grabi

tes Wpriciué bielten, unb in bem dltern Terte bennody diefe ald FJohanniskirche
begeidinet fanben,

das Mathiastlofter
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pafi ber Dapft desbhalb feinen Bijchofsiab mehr gebraunde. C*c bleibt
alfo audy nach diefen Vovausfepungen hidft wabxideinlic, pafl bie Worte
ver Sylvefterurfunve: suam I[EIl)llullllllillllﬂ minuens til“illldlLlll, mft mits
bin der ganze Browerfehe Tevt erft nad 980 gefhrieben worven ift.

Daf bdie angegebene Fitvefte Form ded Tevtes bie dltefte, die folgens
ben weitlufigeren Revactionen jingern Datums find, gebt jdon aus
per Befthaffenheit der Hanvfhriffen mit Siderbeit hervor. Die BVere
chtﬂmnq ver Terte felbit jeigt nidht weniger beftimmi, daf Dariger und
oic Verfaffer der dlteren Vitae die Duellen und feinesweqs Eopiften ver
Gefta gewefen fiud: ed iff hier ver Ot nidhf, die einzelnen Beweife pafiir
weitlqufig au detailliven, 1nm5 um vieSade wuugﬂum an einem Punkie
ju evfautern, wollen wir vie vorbandenen Angaben uber die Ghronologie
ber mun Bifdofe ‘3111.11t1nunﬂnhi11 und fehon barausd vie Orviginalitat
“.mqn hvmutlub mit Eviveny, barlegen.

Die altefie Duelle, die Vita (.:1(!\.1111 fagt: Petrud fommt nad) Rom
i ‘.’lnf\mgL Der *lu‘.mumlg pps Raifers Claudvius. Er {endet fpdter ven
Gughariug 1c. nadh Deutfdland. Cudhavius ift 23 Jahre, nady ihm Baler
15 3.1‘19, varauf Maternud 40 Jahre Bifchof.

g folgt Haviger. DBei ibm tommt Petrus nad) Rom a, ‘Dtx- Glau=
piug, ) a. 13 nadh vev Vajfion Ehrift, fenvet feine Sebitler aund im 2. Sahr
ﬁ‘imu Einzugé in Rom: varauf viefelben dref 3ablen, tvie oben.

Hariger citirt balo nmj;bu‘ Beva de sex aetatibus mundi. Bei

viefem fallt ole Paffion Chrifti in dbad Jahr 32,2) Peivi Anfunft in Rom
qnmtr alfo bei Haviger i dad Jahr 44, bev “[us;uq pes Cudbarius in
bad Jahr 45, deflen Tod ju 68, ber des Bater 3t 83, der ved Maternus
u 123.
; Dafi viefe Vervedhnung alter ift, ald vie abweidende der Gefien, gebt
aus fn‘ genven ©Gdhlufjen 1.mmbulmli[l‘ I)u“m. Ueber bic Antunft ded
gricius in Tvier gibf e jwet ! Daten, 368 und ’325, fenesd in ben dlteften
Geften und in Yambert aet. S. Mathine, bdiefed in ben (eften bdritfer
Stecenfion.  Sened ift fhon hienadh das &lmv, auch feudbtet ein, vaf man
wopl 368 in 328, niemals aber uutqd prt anvern fonnte.

RNun fagt die Vita Agricii in dem altefien ung befannten Coder:
nad)y genauer Berednung fei Ugriciud 246 Jahre nach vem Tove bes Ma-
ternug nady Trier gefommen.®) Man ﬁrhr Den terminus a qun einge-
rechnet, daf fich bievaus, aletchlautend mit Haviger, 143 al8 Tovesiahr

ped Maternud ergibt.

&8 folgen bie @)L!t(‘n. Der altefte Tevt (Cod. Math, Calmeti) Dbat
iiberhaupt feine Jablenangaben, aufier ver Amtsvauer dey dyei Bifhofe.
Alle fpdtern Recenflonen aber melven Folgendes:

1) Petrus fei im i‘mhrL 47, im 4. Sabre des Unu‘*mﬁ nad HRom
getommen, nad ,Angabe der (munr{}hdnnb\" 4 ift pa ein fdledter
Galenl, ver fidh auf zwet Puntte griindet jundchit auf Havigevs, aud
fonft vorfommenve Angabe, ed fei im 23. Jabre nach Chrifii Paffion
gefchebn, vann auf eine Chronologie, wie fie u. A bei WMavianus

Befanntlidy eine bei ESufebiud und {onft ftherlieferte Ungabe.

Ebenfo in einer UrBunbe bes 11. Jabrh. Sveler I 412,

Hillar drudt einmal 236, einmal 346 Jahre. Beibe Angaben paffen in gar
Feine Weredhnung, fein BVuds wimmelt von Drucfehlern, die Emendation bder
Terte bat alle Siderheit fir fid,
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Geotud vorlommi, V) Corifti Paffion fei 34, Claudiug Thronbefieigung 44
erfolgt.

2) Guharfus fei 54, im 8, Sabre bed Bisthumé Petvi audgefanvt
worben. JVober vies Datum, ift nicht ju befiimmen, vielleicht ausd einer
Gombination ber Angabe in der Vita Cudy., Peirud bhabe erft nad vols
lenbeter Befebrung Sfalieng an die Provingen gevacdht, fo daf bie Sen-
pung ver Miffiondve mdglicdft fpdt anjunepmen fei, mit dev Legende
(A. SS.) Petrus fei im 9. Jabr qus Rom verwiefen worven, :

3) Gudhariug firbt nad 23, Valer nad) 15, Maternus nach 40 Jabren.
Dies fithrt, von 54 an gevechnet, auf bad Jahr 132, Statt veffen beifit
¢8 aber, Maternus fei 128 gefiorben. €3 ift flax, daf bdies eine frembde,
auverwdris Hevgenommene, und mit Harigers Ghronologie ungefdidt
genug verbunbene Angabe ift.2) &8 ift pamit erwiefen, paf pie Geften
alé eine fpatere Gompilation Betvadtet werden miffen. JMod) viel auf-
fallendber ift bied BWerbdltnifi bei dem angebliden Methobiug, 3) der ven
Gudar 54 aussiehn, dann nod) 23 Jabre leben und im Jabhy 75, ven RBaler
nady 15 jdhriger Berwaltung tm Jabhre 86, den Maternus nad 40 jdbris
ger im Jabre 128 flevben 145t

1) Marianud felbft ift von bden Gieften nidht benugt, ba er mit ben gleidien Ele«
menten vermoge einer abweichenden Somputation, Petrusd a, 46, s. 2 Claudii nad
Rom Fommen [GFt

2) Bielleicht ift fie entftanben, inbem jemand an Harigers Datum 43 fir Petri
UAnEunft in Som fefthielt, dann aber Gudar erfi fieben Jahre fpater ausgiehn
liep Gudyar ftirbt dann 73, BValer 88, Maternus 128.

¥) @, baviber Tais in der Worrebe ju Marian, Scotus in den Monumenten.



i
:

AT N















	Titel
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Vorwort.
	[Seite]
	Seite VI

	Druckfehler.
	[Seite]
	[Seite]

	Abschnitt
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	[Seite]

	Anhang.
	[Seite]
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]


